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Reichsminister Dr. Goebbels  spricht zur Berliner SA.

Kampf bis zum letzten Atemzüge!
Auch im kommenden Winter wird keiner hungern, keiner frieren und keiner Not leiden

gemeinsam in den Straßen demonstrierten,
gemeinsam hinter den Fahnen unserer Re¬
volution marschierten , gemeinsam den Terror
brachen, da wir gemeinsam die Revolution
durchführten , gemeinsam auf den Zinnen des
Staates die Zeichen unserer Erhebung hoch¬
zogen, da wir gemeinsam den Marxismus
niederschlugen und die Reaktion zu Paaren
trisben , da , Kameraden , habt ihr nicht nach eurer
Aufgabe gefragt , da habt ihr sie erfüllt . Und
glaubt ihr denn , nur die Vergangenheit habe
Aufgaben gehabt , die Gegenwart aber und die
Zukunft haben deren keine mehr ? Jede Zeit
hat ihr e Aufgaben  und jede Zeit hat auch
ihre Männer , die die Aufgaben lösen.

Berlin , 16. September.
Am Sonntagvormittag fand auf dem Tempel-

hafer Feld ein Appell der Reservebrigade , der
Motorbrigade , der Marinebrigade und der Reiter-
slandarte 28 der SA .-Gruppe Berlin -Brandenburg
statt. Nach einer Ansprache des Obergruppen¬
führers von Jagow  hielt Reichsmimster Dr.
Eoebbel  s eine Rede , in der er ausführte:

„SA.-Männer ! Noch stehen wir alle unter dem
liefen Eindruck der Nürnberger Partei¬
tage . Sie waren für uns in diesem Fahre
besonders ergreifend , weil sich die Front der
gesamten nationalsozialistischen Bewegung nach
den schweren Kämpfen der vergangenen zwölf
Monate aus den Schützengräben der Tageskämpfe
erhob, um wieder einmal vor dem Führer zu
defilieren und der ganzen Welt ihre ungebrochene
Kraft zu zeigen . Unvergeßlich ist uns allen der
Augenblick, da die alte sieg- und kampferprobte
»ationalsozialistischs SA . vor dem Führer zum
Appell antrat , der in seiner Rede vor ihr sie von
jeder Schuld an den unerquicklichen Vorgängen
des 3V. Juni  freisprach . Auf dieses Wort hatten
alle SA .-Männer gewartet , denn für sie war der
ksdanke unerträglich , daß man sie im In - oder
Auslande mit dem Verrat an der Bewegung
irgendwie in Beziehung bringen konnte . Für
hden, der die SA . kannte , war das von vornherein
«geschlossen.
die SA . ist ja nicht das Produkt unseres Ste¬
tste ist das Ergebnis unseres Kampfes . Zn ihr
Dn und marschieren die altbewährten Partei-
Mdisten. Sie war in der Kampfzeit die eigent-

Das uns nicht umbringt.
Es war eine Reinigungskur,  die wir

durchgemachthaben , sie hat die schädlichen und
krankhaftenSäfte aus unserem Organismus aus¬
geschieden. Die SA . steht heute wieder sauber und
intakt vor der Oeffentlichkeit , sie ist eine ma¬
növrierfähige Formation in der Hand des Füh¬
rers. Wie wenig diese Vorgänge die innere Kraft
der Partei zu gefährden in der Lage waren , das
hat dann der 19. August bewiesen . Am 19. August
hat die nationalsozialistische Bewegung als die
Repräsentantin der Macht in Deutsch¬
land  die ganze Nation zum Appell aufgerufen.
Das war umso notwendiger , als eine gewissenlose
Emigrantenpresse im Ausland den Eindruck zu
erwecken versuchte, als seien die Tage des natio¬
nalsozialistischen Regimes gezählt und als könne
man über Nacht seinen Zusammenbrach erwarten.
Das deutsche Volk hat selbstverständlich diese kin¬
dischen Lügen lachend beiseite geschoben, aber es
gab gewisse Teile des Auslandes , die allmählich
unter dem Eindruck dieser Verleumdungskampagne
wankendwurden und zn der Meinung kamen , die
nationalsozialistische Machterhebung sei nur auf
kurze Zeit berechnetes politisches Abenteuer.

liche Trägerin des nationalsozialistischen Gedan¬
kens. In jedem Jahr trat sie zum Appell vor dem
Führer an. Der Führer gab ihr dann jedesmal
neue Kraft , neuen Glauben und neues Selbstbe¬
wußtsein . Im Zeichen diesen inneren Verbunden¬
heit zwischen Führer und Mannschaft verlieh er
ihr aus den Parteitagen die Feldzeichen der na¬
tionalsozialistischen Revolution . Und wenn dann
die SA .-Männer wieder in ihre Städte und Dör¬
fer zurückkehrten, dann gab ihnen der Parteitag
jene Kraftreserven , deren sie bedurften , um den
schweren Kampf des Alltages zu bestehen. Wie
aber konnte es jetzt anders sein, nachdem wir den
Sieg erfochten haben ? Denn das ist ja das Unter¬
pfand des Fortbestandes unserer Macht , daß die
Kämpfer der Idee sich nicht ändern,
sondern genau so idealistisch und Hin¬
gabeb e reit  für die Idee und für den Führer
eintreten wie in den Jahren , da wir um die
Palme des Sieges rangen.

An den 39. Juni hatten unsere Feinde ihre
großen Hoffnungen geknüpft . Sie witterten hier
«ine Möglichkeit , die nationalsozialistische Bewe¬
gung von innen heraus aufzurollen , sie und da¬
mit das Reich selbst in Krisen und Schwierig¬
keiten zu stürzen und unter dem Druck all ihrer
Gegner die Bewegung allmählich so zu zermür¬
ben , daß der Fortbestand des nationalsozialisti¬
schen Regimes auf das ernsteste gefährdet war.

Es ist der Treue und der Standhaftigkeit der
nationalsozialistischen SA .-Männer zu verdanken,
daß solche schmählichen Versuche mißlangen , und
auch bei diesem Vorgang hat sich das Wort be¬
wahrheitet:

das macht uns nur stärker!
Allen diesen trügerischen Illusionen unserer Geg¬

ner hat die geeinte Nation am 19. August ein
jähes Ende bereitet . In nie dagewesener Einig¬
keit und Geschlossenheit hat sich das ganze deutsche
Volk zum Führer und damit zur nationalsozialisti¬
schen Idee bekannt . Denn der Führer ist Sprecher
und Repräsentant unserer Bewegung . Er verkör¬
pert die nationalsozialistische Staatsidee , die na¬
tionalsozialistische Macht und die Verantwortung.
Es behaupte in der ganzen Kulturwelt ein Staats¬
oberhaupt oder ein Ministerpräsident von sich, daß
9V v. H. seines Volkes so geschlossen hinter ihm
stünden!

Aber selbst das genügt uns nicht. Schon am
Tage nach der Wahl erging der Aufruf des
Führers  an das Volk, daß es nun unsere Auf¬
gabe sein müßte , die noch fehlenden 10 v. H. in
ihren größten Bestandteilen für den national¬
sozialistischen Staat zu gewinnen . Auch jetzt be¬
gann wieder das Rätselraten des Auslandes . Es
fragte besorgt : Was will Hitler ? Steht eine neue

Bewegung und Geschichte
Alfred Rosenberg spricht in Münster über weltanschauliche Fragen

Snb. Münster , 16. September
Reichsleiter Alfred Rosenberg,  der Be¬

auftragte des Führers für die weltanschaulichen
Fragen der NSDAP ., sprach am Sonnabend bei
einem Empfang im Alten Rathaussaal in Mün¬
ster. Er führte u. a . aus : Mit der nationalsozia¬
listischenWeltanschauung ist gewissermaßen eine
neue Wissenschaft eingezogen , die wir Rassen-
knnde nennen . Wenn die alte Welt heute da¬
gegen noch protestiert , dann wird die neue Welt
über diese Dinge zur Tagesordnung übergehen.
Codann setzte sich Reichsleiter Rosenberg mit der
geschichtlichenAuffassung der Vergangenheit aus¬
einander und führte u. a. aus : Die national¬
sozialistischeBewegung betrachtet es als eine ihrer
wichtigsten Aufgaben , der deutschen Nation eine
unantastbare sachliche aber unter klarer Wertung
stehende deutsche Geschichte  zu schreiben.
Der Auftrag dazu ist bereits erteilt und ich hoffe
im nächsten Jahre Ihnen allen eine gute deutsche
(beschichte vorlegen zn können . Wir haben unsere
ehemaligen politischen Gegner nicht beseitigt , da¬
mit sie nach zehn Jahren unter anderen Voraus-
letzungen wiederkommen können , sondern wir
glauben, daß hier ein geschichtlicher Einschnitt in
tas deutsche Leben vollzogen wurde . Wenn die
nationalsozialistische Bewegung im Verfolg ibrer
Revolution so vorgegangen wäre , wie andere
Revolutionen , dann hätten solche Politiker keine
Gelegenheit mehr , - ' -r Form aufzutreten , wie
es gelegentlich der gewesen ist.

Im nationalsozia . „en Deutschland wird jede
Konfession  von der Partei und vom Staat
geichüzt. Es ist nicht unsere Schuld , wenn in
T :lntch>„»tz h .„,x eine Konfession be¬

steht, es ist auch nicht unsere Schuld , daß wir das
Erbe von 2066 Jahren deutscher Geschichte zu
tragen haben . Aber uns ist die Pflicht geworden,
dafür zu sorgen , daß nie wieder in reli¬
giösen Glaubenskämpfen deutsche
Menschen zum Schwert greifen,  um
einander zu befehden . Wenn die Kommunisten
siegreich geblieben wären , würde die Kirche ver¬
gehen . Daß sie heute von einem machtvollen
Staat geschützt und gefördert wird , das ver¬
dankt sie nur uns allen , Adolf Hitler , seiner Be¬
wegung und allen seinen Mitkämpfern.

Was sich heute abspielt , ist ein großer seelischer
Umwälzungsprozeß , der sich durch viele Jahre
hindurchziehen wird . Den Kampf um die mensch¬
liche Seele werden wir führen in dem Bewußt¬
sein, daß wir in einer der größten Epochen der
deutschen Geschichte leben , und daß es eine Ehre
für uns alle ist, daran teilzunehmen . Die
Probleme , die Deutschland durchkämpft hat , stehen
noch riesengroß am Horizont der Völker . Und
jene , die heute glauben , uns kritisieren zu kön¬
nen , sie sehen nicht, daß die selbst noch in der
Vergangenheit leben und daß wir ihnen schon
um Jahrzehnte voraus sind. Deutschland hat die
modernen Formen des 20 . Jahrhun¬
derts gefunden  und sie auf allen Gebieten
ausgestaltet . Wenn unser deutsches Volk sich diese
Eedankengänge zu eigen macht, dann ist der
15jährige Kampf des Nationalsozialismus nicht
umsonst gewesen, dann wird zum ersten Male er¬
stehen ein einiges Germanisches Reich
Deutscher Nation. — Die Rede des Reichs¬
leiters wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Terrorwelle zu erwarten ? Will er seine Gegner
in die Konzentrationslager sperren ? Hat er die
Absicht, ein Regiment  der Gewalt einzu¬
führen ? Nichts von alledem , meine Kameraden!

Wir wollen die Neinsager gewinnen
und am besten gewinnt man sie, indem man ihnen
mit Liebe und Sorge entgegentritt und ihnen die
Möglichkeit zum Verständnis für den national¬
sozialistischen Staat freilegt . Nicht mit Ge¬
walt und nicht mit Terror  wollen wir
sie zu uns herüberzwingen , die bisher den Weg
zu uns noch nicht finden konnten . Zwar wissen
wir sehr wohl , daß es unter diesem Rest von
10 v. H. Menschen gibt , die wir mit aller Liebe
und Geduld und mit den besten Leistunaei nie¬
mals gewinnen können. Es sind jene Elemente,
die nach Natur und Charakter znm Kritisieren
und zum Miesmachen bestimmt sind. Es lind
Menschen, die in die soziale Gliederung eines
Volkes überhaupt nicht hineinpassen . Diese Ele¬
mente können wir nicht gewinnen . Mir wollen sie
auch nicht gewinnen . Aber sie machen nicht die
19 v. H. unseres Volkes aus . Unter diesen 1- v. H.
gibt es noch Hunderttausende , die roi für den
nationalsozialistischen Staatsgedanken erobern
können . Und wir werden sie erobern durch unser
Beispiel der Tat und durch die Auswirkung «.»
unserer Leistungen.

Noch einmal schüttet in diesen Tagen ein be¬
ginnender Herbst seine verschwenderische Fülle
über das deutsche Land aus . Aber diese Tage
einer späten Sommerherrlichkeit sind gezählt und
ein kalter , schwerer Wint er  steht vor der
Tür . Wir sind nicht von der Art jener früherer
„Staatsmänner ", die, wenn ein schwerer Winter
zu erwarten stand , nichts anderes zu sagen wuß¬
ten , als daß dieser Winter eben schwer würde.
Wir bereiten uns auf Gefahren und Schwierig¬
keiten vor , und wenn der Winter hart wird , so
soll er uns gewappnet finden.

Schon ist die ganze Bewegung in fieberhafter
Tätigkeit , um das Winterhilfswerk vorzubereiten.
Millionen Hände regen sich, um die Organisation
dieses grandiosen sozialen Hilfswerkes bereit¬

zustellen im Zeichen des Sozialismus der Tat.
Wieder wie im vergangenen Jahr werden wir
vor die Nation hintreten mit dem kategorischen
Imperativ : Auch im kommenden Winter wird
keiner hungern , keiner frieren und keiner Not zu
leiden brauchen.

Wollt ihr , SA .-Männer , mich angesichts dieser
großen Verpflichtungen noch fragen , was denn
eure Ausgabe sei? Nach eurer Aufgabe konntet
ihr nur fragen in einer Zeit , da eine gewissen¬
lose Führerclique euch eure Aufgaben genommen
hatte . In der Zeit , da wir gemeinsam kämpften,
gemeinsam in den Saalschlachten standen , da wir

rtAec AnnAnut
Ausführlicher Bericht im Innern des Blattes

Komme mir also niemand und frage : Was soll
ich tun ? Ich könnte ihm nur antworten : Das
ganze Land liegt voll von Problemen ; Ausc ben
gibt es zu lösen, wie sie niemals in unserer Ge¬
schichte einer Generation gestellt worden sind.

Hand anlegen!
Arbeiten, mithelfen, nicht müde werden!

Dich einreihen in die Front der kämpfenden Be - I
wegung , das Banner tragen , das Banner sest- l
halten , eine leuchtende Flamme unseres »iau-
bens sein, das ist deine Pflicht , das ist deine Auf¬
gabe . So , meine Kameraden , verstehe ich Sinn
und Zweck unserer SA . So haben wir ihn alle
verstanden , die wir für die Bewegung lämpsend
vor die Front traten . So haben wir ihn ver¬
standen , wenn wir in den Versammlungsschlachten
vom Weddmg und von Neukölln standen . So
haben wir ihn verstanden , als wir noch eine kleine
und verlachte Sekte und trotzdem fest davon über¬
zeugt waren , daß wir einmal die Herren von
Deutschland sein würden . Wir hätten das nicht
verdient , wenn wir heute unsere Aufgabe nicht
mehr erkennen wollten.

Viele gibt es, denen es eine Freude bereiten
würde , wenn wir im Lande Schwierigkeiten be¬
kämen. Es ist der ganze Troß von Emigranten,
die, als unsere Revolution über das Land herein¬
brach, bei Nacht und Nebel über die Grenzen
gingen und nun glauben , im sicheren Port des
Auslandes aus unser Ende warten zu können.
Eitle Träumer und Phantasten , die das an¬
nehme ».

Wir haben die Macht , und wir werden die
Macht behalten . Wir werden sie nicht nur be¬

halten , wir werden sie auch gebrauchen . Wir
werden sie einsetzen zum Segen unseres Volkes
und werden selbst ihre getreuen Wächter sein. Ihr
aber , SA .-Männer , sollt Eure Ausgabe wieder an¬
fassen. Ihr werdet sie wie in der Vergangen¬
heit erfüllen in Treue , Ergebenheit und unver¬
brüchlicher Gefolgschaft zum Führer . Mit Stolz
schaut heute das ganze Land auf unsere Fahnen.
Es sind die Zeichen unseres Trotzes , unserer Aus¬
dauer , unserer Arbeit und unserer Beständigfeit.
Mag kommen was will , wir stehen und fechte».
Keine Schwierigkeit ist groß genug , um uns zur
Kapitulation zu zwingen . Keine Not wird uns
in die Knie werfen , keine Sorge uns mutlos
machen können. Im Kampfe find wir geworden,
im Kampfe werden wir bestehen. Im Kampfe
müssen wir leben bis zum letzten Atemzüge.

Dr . Goebbels schloß mit einem dreifachen Sieg-
Heil auf Führer und Bewegung, , das von den
30 000 SA .-Männern donnernd aufgenommen
wurde.

Der Tag des deutschen Volkstums
Massenveranstaltung des VDA . im Berliner Stabion / Eine erhebende

Xreuekundgebung tür das Auslandsdeuischtum
Berlin , 16. September

Bei p-achlvollem Sonnenwetter gestaltete sich
das am Sonntag von etwa 30 060 Jungen und
Mädel durchgeführte „Fest der deutschen Schule ",
das in ganz Deutschland als „Tag des deutschen
Volkstums " begangen wurde , zn einer eindrucks¬
vollen Treuekundgebung für unser Auslands¬
deutschtum . Unter den Ehrengästen sah man
Reichswehrmini st er General von
Blomberg,  den Chef des Marinekommandos
Vizeadmiral Groos,  Obergruppenführer von
Jagow  und den Polizeipräsidenten von Le¬
se tzo w , Oberst Keiser  vom Berliner Wacht-
regiment , sowie zahlreiche Vertreter der Bewe¬
gung , der Reichsjugendführung und der Berliner
Stadtverwaltung.

Nach dem feierlichen Einmarsch der zahllosen
Fahnen und Wimpel und den Vegrüßungsworten
des stellvertretenden Landesfllhrers des VDA .,
Frankenburg , Neumann,  begannen die Dar¬
bietungen mit Gesangsvorträgen eines Massen-
chors von 12 000 Sängern . Dann nahm der Schutz¬
herr des Festes , Oberbürgermeister Dr . Sahm,
das Wort , um zunächst die Ehrengäste zu be¬
grüßen . Er wies weiter darauf hin , daß dieses
Fest der Schule nach dem Berliner Vorbild heute
in ganz Deutschland gefeiert werde . Dr . Sahm
schloß mit den Worten , die der Führer auf dem
Tag der HJ . in Nürnberg gesprochen hat : „Vor
uns liegt Deutschland , in uns marschiert Deutsch¬
land und hinter uns kommt Deutschland ".

Der Bundesleiter des VDA ., Dr . Hans
Steinacher,  hielt sodann die Festrede . Er
führte nach Dankesworten an die Reichsminister
Frick und Ruft für die nachdrückliche Förderung
dieses Festes u. a. aus:

Adolf Hitler hat als erster Staatsmann der
Weltgeschichte die Volkstumsrechte proklamiert
und sie zum Grundgesetz der Völlerpolitil erho¬
ben. Er hat die Achtung vor fremdem Bolkstum,
die der deutsche Nationalsozialismus hegt , zum
Maßstab gemacht für die Achtung , die unserem
deutschen Bolkstum gezollt werden muß.

Es ist das Schicksal der deutschen Gcsamtnation
so schloß Dr . Steinacher seine Ansprache, welches
die Ausländsdeutschen auf ihre Posten berief . Wir
wollen deshalb heute ihnen unseren Gruß ent¬
bieten und unseren Schwur : Wir kämpfen und

arbeiten für Euch, wir lassen nicht von Euch, wir
sind Euch verbunden durch die Ewigkeit deutscher
Geschichte!"

Ein Sprechchor, der u. a . die „Mahnung " Hein¬
rich Annackers vortrug , leitrte über zu denVoIk s-
tänzen  von 3000 Berliner Schülerinnen , die
besonders begeisterten Beifall fanden . 600 Mäd¬
chen zeigten anschließend ihre Künste im Fahnen-
schwingen.

Nunmehr übermittelte Ministerin ! - Direktor
Buttmann die Grüße der Reichs¬
regierung  und besonders des Reichsinnen¬
ministers Dr . Frick Diese Kundgebung möge dem
Auslandsdeutschtum beweisen, daß wir Deutsche
uns ihnen in Blut und Geist zutiefst verbunden
fühlen , daß wir sie als Vorkämpfer für
deutschen Geist , deutsche Zucht und

Was Moskau erwartet
Die Hintergründe der französisch-sowjctrussischcn

Zusammenarbeit
Paris , 16. September.

Ueber die Hintergründe der Bemühungen
Frankreichs um die Aufnahme Rußlands gibt der
in Gens weilende Außenpolitiker des „Echo de
Paris " Aufschluß. Eine Stelle der Antwort Lit-
winows gehe Frankreich ganz besonders an . Sie
beziehe sich auf die Sicherheitsfrage.  Der
Volkskommissar wünsche Abänderungen zur An-
gleichung des Völkerbundspaktes an den Briand-
Kellog -Pakt . Hier nun dürfe man kein Mißver¬
stehen begehen. Die Staaten , die bisher etwas
ähnliches gewollt hätten , seien in der Hauptsache
darauf ausgewesen , dem Völkerbundspakt jede
Sanktionsmöglichkeit gegen den Angreifer zu neh¬
men. Litwinow dagegen fordere eine Aenderung
in entgegengesetzter Richtung . Deshalb vertrete er
hinsichtlich der Sicherheit eine ähnliche These wie
Frankreich . Das sei der Grund , warum die fran¬
zösischeDelegation alles getan habe , um die
Sowjets in den Völkerbund hineinzubringen^
(Aus diesem Grunde wird beispielsweise auch
vor - „Oeuvre " die Aufnahme der Sowjets als
Sieg Frankreichs über Deutschland gefeiert ) .

deutsche Sitte betrachten . Adolf Hitler , der
selbst aus dem Volke gekommen ist und im Volke
wurzelt , sei der beste Garant dafür , daß der Ge¬
danke an das Auslandsdeutschtum im Reiche nie¬
mals erstirbt.

Dann erklang das Lied d-er Hitlerjugend , das
zum zweiten Programmteil überleitete : Ein
großes Bewegungsfestspiel „Volksdeutscher Auf¬
bruch" unter Mitwirkung von sechstausend Schü¬
lern und Schülerinnen von Volks - und Höheren
Schulen Berlins.

Es war ein herrlicher Anblick, als bei Beginn
der Dunkelheit unter dem magischen Licht von
Scheinwerfern eine Reihe großer Bewegungs¬
bilder gezeigt wurden , yie das Werden des neuen
Deutschlands symbolisch darstellten.

GchiffsungliickimDanzigerHafen
Vorübergehende Sperrung des Verkehrs

Danzig , 16. September.
Der norwegische Dampfer „Dusken " .der Reede¬

rei Eesdahl -Vergen (650 Tonnen ) kenterte am
Sonnabendabend bei der Ausfahrt aus dem Dan-
ziger Hafen . In wenigen Minuten war das
Schiff gesunken, nachdem Wasser in den Ma-
schinenraum gedrungen war . Die Ein - und Aus¬
fahrt des Danziger Hafens war infolge dieses
Unglücksfalles gesperrt . Der Unfall wurde so¬
fort bemerkt und die Besatzung des Dampfers
konnte gerettet werden . . Zahlreiche Vergum ;s-
dampser erschienen sofort an der Unglücksstelle.
Nachdem die Masten des verunglückten Damsicrs
entfernt worden waren , gelang es , eine R :" n?
für die Ein - und Ausfahrt freizuhalten . E«
weilen können nur Schiffe bis zu 4000 Tonnen
die Unglücksstelle passieren . Das Unglück ist dar¬
auf zurückzuführen , daß der Dampfer bei der
Ausfahrt Schlagseite bekam.

»
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Gebieisführer -Tagung in München
Eine Neöe des NeichSjugendfiMers BaSöur von Gchimch

München, 16. September.
Die Reichsjugendfiihrung benutzte den Anlaß

der Weihe von 27 Hitler -Iugend-
Vannfahnen  an der Feldherrnhalle zu Mün¬
chen, um die Führer der Gebiete des Reiches in
Münchenzusammenzurufen. Der Reichsju¬
gend führ  er, der von einer Ehrengcfolgschaft
von Hitler-Jugend und Jungvolk begrüßt wurde,
schritt diese Front ab und begab sich dann in den
Festsaal des Kaufmanns-Kasinos. Nach kurzen Er¬
öffnungsworten des Stabsfiihrers Lauter-
bacher  sprachder Reichsjugendführer von dem
Erfolg, den die Hitler-Jugend in Nürnberg zu
verzeichnen hatte; denn Nürnberg war ein Fort¬
schritt der Disziplinierung. Die Weiterentwicklung
der Hitcr-Jugend muß diesen Weg gehen. Wir ha¬
ben mit Begeisterung begonnen und die Form ge¬
funden. Sodannsprach Valdurvon Schirach dem
EebietsführcrEmil Klein  seinen herzlichen
Dank aus für die Organisationdes Zeltlagers
und der Stadionveranstaltungin Nürnberg. Er
dankte seinem Stellvertreter, SLabsfllhrer Lauter-
Lacher, für das Tragen der Eesamtlast und ge¬
dachte besonders der Verpflegwarteund Trans¬
portleiter mit Worten der Auszeichnung. Mit be¬
sonderer Freude erwähnte der Reichsjugendfllhrer
den 550 Kilometer langen Fußmarsch der Echte¬
ster nach Nürnberg. Das Zeltlagervon Nürnberg
zeigte dem Stellvertreterdes FührersRudolf
Heß  bei seinem Besuch, daß es ein Lager der
Disziplin war, ein Muster höchster Zucht und sol¬
datischer Haltung. Hierbei erwähnte der Rcichs-
jugendfllhrer wieder das Hochlandlager  und
nennt es das Ideal der Lager, wie sie für die ge¬
samte deutsche Jugend 1935 durchgeführt werden
sollen.

An der Feldherrnhalle zu München hielt der
Reichsjugendführer Valdur von Schirach eine
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weitere Ansprache, in der er u. a. ausführte: Wir
sind keine Jugendbewegung, die sich im Wandern
und Spielen zusammengefunden hat, um den jun¬
gen Gliedern ihrer Gemeinschaft ein fröhliches
Jungenleben zu schenken, wir sind mehr, wir tragen
ein Vermächtnis, sind die junge Garde
einer alten Tradition.  Das heißt nicht,
daß wir die alte Zeit verkennen wollen, das heißt
vielmehr, daß alles, was an der deutschen Ver¬
gangenheit groß war, in unseren Herzen lebendig
sein soll. Nie darf sich die Hitlerjugend von dem
Gefühl abkehren, daß sie die Auferstehung derer
ist, die einst hier an dieser Stelle gefallensind!
Die Männer ,die am 9. November 1323 hierher
geschritten sind und dann in ihrem Blut sterbend
zusammenbrachen, oder wie der Führer und seine
Getreuen lebenddurch den Kugelregenschritten
und dann durch ein Jahrzehnt der Verfolgung und
der Not die Fahne vorantrugen, sie haben in
ihrer Pflichterfüllung euch ein Beispiel gegeben,

das ihr auch in dieser Stunde wieder in seiner
ganzen Bedeutung erkennen müßt, um dieser Füh¬
rer wirklich würdigzu werden.

Möge diese heilige Stätte uns die Kraft geben,
die unsere toten Kameraden in ihrer letzten
Stunde offenbarten. Möge sie uns lehren, unseren
Fahnen zu folgen durch ein langes Kämpferleben
hindurch bis zum bitteren Ende. Laßt uns ge¬
loben, so dieser Fahne zu leben, wie die Toten
der BraunenArmee für sie einst sielen!

Im Namen der deutschen Jugend schwöre ich,
zugleich für alle Jugend, die Hitlers Namen
trägt, diesen neuen Fahnen die Treue zu halten.
An der Feldherrnhalle in München geloben wir,
das Vermächtnis unsererToten in ihrem Geist
zu erfüllen, eine junge, einige Nation der Kame¬
radschaft zu sein, keinen anderen Willen zu ken¬
nen, als den Willendes Führers, keinen anderen
Willen als die Treue zu ihm, die Treue zu seiner
Fahne.

Heerschau der Arbeit
Eröffnung der Ausstellung„Deutsche Arbeit im deutschen Westen"

in Essen
Esse», 16. September.

In ihrer Gesamtheit genommen ist die Aus¬
stellung„Deutsche Arbeit im deutschen Westen",
die gestern in Essen eröffnet wurde, der lebendige
Ausdruck deutscher Schaffenskraft und deutschen
Fleißes. Was deutsche Arbeiterder Stirn auf
dem Gebiete der Technik ersannen und erdachten
und deutsche Arbeiter der Faust unter ihren
Händen greifbare Gestalt annehmen ließen, zeigt
sich hier dem Beschauer in einzigartigvollendeter
Wirklichkeit. Handwerk, Industrie und Handel,
Verwaltung, Verkehr und Beamtenschaft stellen
hier ihr Können unter Beweis.

Die Schirmherrschaft über die gewaltige Arbeits¬
schau hat Reichsminister Dr. Goebbels  über¬
nommen. Eröffnet wurde die Ausstellungvon
dem Essener Gauleiter, Staatsrat Terboven,
der in seiner Eröffnungsanspracheu. a. darauf
hinwies, daß die Arbeit im nationalsozialistischen
Staat Adolf Hitlers  wieder ihren höheren
inneren Wert erhalten hab«. Auch dem
letzten Arbeiter gebühre die Aner¬

kennung des Wertes seiner Lei¬
stungen.  Die Ausstellung sei ein Werber für
deutsche Arbeit, ein Zeuge für deutsche Kultur und
zugleich ein Mahner zur Einheit für die Zukunft.

Schon ein kurzer Rundgang durch die Aus¬
stellungshallenvermittelteinen tiefen Eindruck.
In der Mitte der Ehrenhalle hat eine Plastik des
Führers Aufstellunggefunden. Eine Lehrschau
„Volk und Wirtschaft" schließt sich an. Besonders
eindrucksvoll ist auch die Sonderschau„Die Kriegs¬
blinden und ihr Schaffen". Der Nährstand zeigt
in einer Schau„Blut und Boden" die Bedeutung
eines gesundenBauerntums für die Gesund¬
erhaltung des Volkes auf. In einer großen Halle
sind die Ausstellungskojen des Ruhr-Siedlungs-
verbandes, des Ruhr-Verbandes, des Ruhr-Tal¬
sperren-Vereins und der Emscher Genossenschaft
untergebracht. In der Ausstellungskojeder
nationalsozialistischendeutschen Beamtenschaft
fällt der Blick zunächst auf eine in riesigen Aus¬
maßen gehalteneMalerei, die die Arbeit der
Beamtenin anschaulicher Weise darstellt.

Der Kamps
der Memeldeutschen um ihr Volkötum

Versammlung heimaitreuer Ost- und Westpreuhen
Am Sonnabend veranstaltete der Bund

heimattreuer  Ost - und Westpreuhen
Ortsgruppe Bremenin den Centralhallenseinen
allmonatlichen Heimatabend, der durch den Ver¬
trag des Landsmannes Pastor Dr. Bertuleit
über das Memelgebiet eine besondere Note erhielt.
Nach einem mit recht Geschick und Verständnis
vorgetragenen Klavier-Salonstück eröffnete Orts¬
gruppenleiter Weich ! er die Versammlung und
begrüßt« in herzlichen Worten die erschienenen
Landsileute aus dem Osten. Anschließend wurden
verschiedene Vereinsangelegenheiten erledigtund
dann nahm Pastor Bertuleit zu seinen Aus¬
führungen über die Verhältnisse im Memelgebiet
das Wort.

Zunächst gab der Redner einen kurzen lleberblick
über die Geschichtedes Memellandes. Schon aus
der ersten Nachricht über das Memelgebiet, die
aus dem Jahre 12S6 stamme und von der Grün¬
dung Memels durch den Deutschen Ritterorden
berichte, gehe klar hervor, daß jenes Land im
Osten Europas von altersher in Händen Deutscher
gewesen sei. Erst gegen 1500, als der Ritterorden
im Kampf gegen die Polen geschwächt worden
war, begann die Besiedlungdes Landes durch
Litauer. In kurzer Zeit wurde so ein Stückchen
deutscher Erde von Fremdstämmigen eingenom¬

men. Durch den Verlust des Weltkrieges wurde
dann auch die Memelfrageaufgerollt. Zunächst
erhielt das Memelgebietfranzösische Besatzung.
Ms dann aber die Litauer einen gewaltsamen
Einfall unternahmen, zogen sich die Franzosen vor
den Insurgentenzurück. Das Memelgebiet
war denLitauernausgeliefert.  Aller¬
dings bestandnoch ein Parlament und an der
Spitze des Landes gab es einen Präsidenten, die
beide den Wünschen der EindringlingeWiderstand
entgegensetzten. Den Machenschaften der Litauer
gelang es aber, diese mit ihren Landsleutenzu
besetzen. Als dann aus Wahlkämpfen sich langsam
eine Partei herausschälte, die alle Deutschen im
Memelgebiet erfaßte, wurden die Parteiführer
verhaftet. Mit Veamtenmaßregelungen und Ver¬
haftungen wurde auch gegen die anderen Partei¬
mitglieder vorgegangenund als der litauische
Präsidentsich dem Parlament stellte, hatte man
erreicht, daß nicht die genügende Anzahl von Volks¬
vertretern zugegen war. Dies Manöverwieder¬
holte sich ein zweitesMal. Ein drittes Mal hat
es der Gouverneur nicht nötig, die Astimmung
über den Präsidentenposten vom Parlament zu
fordern. Nunmehr kann der Gouverneur
selbständig den betreffenden Mann nennen. Durch
derartige Winkelzügehaben die Litauer das
Memelgebiet unter ihr Joch bekommen. Die
Memeldeutschensehnen sich zurück nach dem
Mutterlandund schauen mit Bewunderungauf

das nationalsozialistische Deutschland. Möge auch
für sie der Tag kommen, an dem sie wieder als
freie Deutsche ein Bestandteil des Deutschen
Reiches sind.

Nach Besprechungeiniger organisatorischer
Fragen schloß OrtsgruppenleiterWeichler den
Abend mit dem Sieg-Heil auf den Führer.

Erlaß der Rundfunkgebührenfür
bedürftige Volksgenossen

Bedürftigen Volksgenossen, die Opfer des Krie¬
ges und der Arbeit wurden und an die im Laufe
des Jahres von den Rundfunkabteilungen der
Eauleitungender NSDAP. aus der Doktor-
Goebbels-Geburtstags-SpendeRundfunkempfangs-

apparatezugestellt wordensind, können ein»
Mitteilung der Reichsrundfunkgesellschast geiM
auf Antrag die Rundfunkgebühren mit Wirkung
vom 1. Dezember durch die Rundfunkgestllsch:̂.
ten unter gewissen Voraussetzungen erlassenwer¬
den. U. a. haben die Antragsteller durch Vorlegen
einer Bescheinigung der zuständigen Cauleitun,
nachzuweisen, daß sie bedürftige Opfer des Krie¬
ges. bzw. der Arbeit sind und aus der Dr.-Eoeb-
bels-Spende einen Rundfunkempfangsapparat
geteilt erhalten haben. Bei dem jährlich einmal
zu erbringenden Nachweis, daß die Voraus¬
setzungen für den Gebührenerlaßnoch gegeben
sind, muß die Bescheinigung der Cauleitung der
NSDAP. noch dahin ergänzt werden, daß der aus
der Spende zugeteilteEmpfangsapparat tatsäch¬
lich noch verwendet wird.

„Arbeiter find wir alle"
Ausklang der Werbewoche für beruflichesKönnen

Es war von vornherein ein glücklicher Gedanke
der Führung der B re mer Angestellten-
schaft,  als Abschluß der vom 10.- 15. September
veranstalteten Werbewoche für berufliches Können
einen musikalischen Eemeinschafts-
abendzu  wählen. Im Rahmen eines Mozart-
Abends  vereinigten sich noch einmal Freunde
und Mitgliederder D.A. mit ihren Angehörigen
im überfülltenSaal des „Easino", um so der
Werbewoche einen harmonisch-wohlgelungenen
Charakter zu verleihen.

Warum gerade Mozart?  Diese Frage be¬
antwortete in ganzer Gründlichkeit Untcrbczirks-
leiter Pg. Adolf Nielsen,  der in treffenden
Wortenden Genius  Mozart in aller Größe
deutschen Menschentums umriß. Weiter schilderte
er Mozart als den deutschen, durch seine Werke
für uns unsterblichen schaffenden Künstler, von
einer anderen Welt in früheren Jahren bewußt
verkannt.

Als zweiter ausschlaggebender Faktor zum Ge¬
lingen — trotz des betont kammermusikalischen
Charakters— des Abends kam die Verpflichtung
erstklassiger Kräfte. Als Dirigent des Bremer
Sinfonie-Orchesters stand Eduard Martini,  der
beliebte Kapellmeister des Staatstheaters, am Di¬
rigentenpult. Die feinfühlige Stabführung verriet
einen ausgezeichneten Mozart-Interpreten. In der
Ouvertüre zum„Schauspieldirektor" und der Sin¬
fonie O-Dur wir ihm Gelegenheit gegeben, sich in
den musikalischen Gefilden höfischerSpielkunst aus-
zutummeln und voll aus sich herauszugehen. Dabei
bestens unterstützt von allen Mitgliedern der Ka¬
pelle, der eine wohltuende orchestrale Wärme eigen
war. Von den Solistennennen wir zuerst die So¬
pranistin Frau Plack -Borjes,  eine hervor¬
ragende Vertreterin deutschen Ziergesanges, aus¬
gestaltet mit einer wohlklingenden, nuancen¬
reichen Stimme, die niemals ein gewisses, oft
schwer zu vermeidendes Flackern aufkommen ließ.
Im Violinkonzert6-Dur stellte sich Herr Börris
als ein junges, noch viel versprechendes Talent
vor, der sich durch saubere Bogenarbeit aus¬
zeichnete.

Eine begrüßenswerte Bereicherungfand das
Programm in einem Tanz -Menuett. Etta
Janfsen,  Lissy Eorczynsli  und Marianne
Stri  eck konnten ein Sonderlobernten, das sie
zu einem Da capo zwang. Nicht unerwähnt blei¬
ben dürfen die fünf Mitglieder des Orchesters, die
im Adagio und Allegro des Klarinetten-
Quintetts  eine hochwertige Leistung zeigten.

Wie bereits eingangs erwähnt, zeigt die Bi¬
lanz der nunmehr hinter uns liegendenWoche
einen Erfolg, dessen sich der Veranstalter bestimmt
rühmen darf. Möge sich die aus Pflichterfüllung
und Verantwortungsbewußtsein getragene Arbeit
für alle Teile zum Guten auswirken.

Die Schule
der Deutschen Arbeitsfront

Alle Arbeiter der Stirn und der Faust finden
in der Schule der Deutschen Arbeitsfront, die
untergeteilt ist in Werkschule und Kaufmanns¬
schule, die Möglichkeit, ihre Kenntnisse in höchstem
Maße zu vervollkommnen Der jetzt vorliegende
Lehrplan ist so vielseitig gestaltet, daß jeder ernst¬
lich Strebende in der Lage ist, sich durch Teil¬
nahme an einem Lehrgang seines Fachgebietes
oder aber auch anderer Berufe, die ihm inter¬

essant erscheinen, die Vorbedingungen für seine!!
Aufstieg zu schaffen

Es ist das Ziel des Nationalsozialismus, »us
allen Gebietendes Lebens diejenigen Volksge¬
nossen herauszustellen, die neben hervorragenden
Charaktereigenschaften höchstes Können zu»,
Wohl« des Volksganzen entfalten.

Deutscher Volksgenosse, denke daran, daß^
unserem Führer hilfst, sein schweres Werk,»
vollenden, wenn Du die Grundlage zu diesem
Führertum schaffst.

Es geht um das Wohl Deutschlands, das i»
diesem und den nächsten Fahren beweisen muß
daß es unerschütterlich seinen Platz zu behaupte»
entschlossen ist, der ihm auf Grund von Führung
und Leistung zukommt.

Hinein in die gemeinsame Wirkungsstätte der
durch Adolf Hitler geeintenArbeiterder Siiru
und der Faust:

„Die Schule der Deutschen Arbeitsfront".
Karl Schmidt,  Prokurist,

Vertrauensmanndes Gauwirtschaftsberaters.

An alle Angehörigen
der Deutschen Arbeitsfront

Wir stehen mitten im Endkampf um die Ab¬
stimmung an der Saar. Jeder deutsche Volks¬
genosse wird sich in diesem Kamps mit unsere»
Brudernverbunden fühlen. Wenig über W
Tage sind es noch, bis die Entscheidung fällt.

Diese letzten 100 Tage aber sollen uns jede»
Tag die tiefe Schicksalsverbnndenheit
der Saar mit dem Reich vor Augen führen. Z»
diesem Zweck wurde im Auftrage des Taar-
bevollmiichtigten des Reichskanzlers ein Abstini-
mnngskalender  geschaffen, der überM
Tage läuft, und zwar vom 8. Oktober bis zu«
Tage der Abstimmung, dem 13. Januar1938.

Der Abstimmungskalenderist ein Teil dn
grotzen Ausklärungswerkes über die Saar. Sei
Reinertragdient dem Aufbaudes Winterhilf--
werkes im Saargebiet.

Jeder deutsche Volksgenosse wird gern mit
freudig seine Opserbereitschast dadurch kundtu«,
daß er diesen Abstimmungskalender erwirbt. On
Sinne des Saaropfers liegt es, daß in jede»,
deutschen Betriebeund in jedem Arbertsrau«
der Saarkalcndcrwährend der 100 Tage aus¬
hängt! Bestellungen erfolgen durch Sammel¬
listen, die in Kürze durch den Betrieb geh»
werden. gez. Dr. Robert  Leg,
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(8. Fortsetzung)
Matthiessen entglitt ihren Blicken, dicht neben

ihm der schmale, bezaubernde Rücken einer Frau.
Gehörte diese Frau zu ihm? Eine Minute kämpfte
Eamillamit sich. Nachschauen? Still ! Unsinn!
Schließlich schritt sie dem Ausgang zu. Man steckt
seine Nase nicht in andererLeute Angelegen¬
heiten.

Sie kaufte ein« Morgenzeitung und stand schein¬
bar ganz in ihr« Lektüre vertieft, an einer über¬
sichtlichen Stelle, als Matthiessen zu ihr stieß.

„So," sagte sie, „wir können gehen."
Schweigsam liefen sie nebeneinander her, bis sie

eine klein« Konditorei fanden. Er bestellte zwei
Frühstücke. Sie trug keinen Hut und ihre Haar«
hingen«in bißchen unordentlich und regenfeucht
ins Gesicht hinein. Ihr Regenmantel, etwas ver¬
tragen, wies ein paar Oelslecke auf und an ihren
absatzlosen bequemen Schuhen klebten ein paar
Krumen Erde.

Matthiessen sah sie an. „Sie sollten sich besser
anstehen," bemerkte er.

Eamilladachte an die Frau, von der sie nicht
wußte, ob sie zu ihm gehörte. Sie hatte gepflegt
and sehr elegant ausgesehen. „Ach", sagte sie
leichthin, ,,es wäre falsch, eitel zu sein. Mein
Beruf nimmt auf seidene Kleider keine Rücksicht."

„Ich vergaß", sagte er, daß Sie einen so unweib-
lichen Beruf haben Aber Agnes ist schließlich auch
tätig" Das sagte er in Gedanken an die kleine
T-au von Tronic, die er eben zum Zug gebracht

Eamillabekam einen geraden Rücken. „Wer?"
Lächelte er nicht besonders zärtlich und liebens¬

wert?
„Vielleicht ist Ihnen ihr Name bekannt. Marie-

Agnes von Tronje. Sie besitzt eine der schönsten
Gärtnereien Deutschlands."

Camillas Lippen verzogen sich unbewußt. „Idyl¬
lisch", sagte sie fast ungezogen.

Er machte eine ärgerliche Handbewegung. ,,Sie
sehen, ich bin nicht so ganz altmodisch, wie Sie
denken. Die Zeiten sind ernst und Frauen leider
darauf angewiesen, sich selber zu ernähren. Aber
es ist mir eine bei weitem sympathischere Vorstel¬
lung, eine Frau zwischen Blumen und auf der
Erde zu wissen, als in den Lüften."

Marie-Agnes von Tronje, dachte Eamilla, und
nahm, ohne es zu merken, viel zu viel Zucker. Sie
stellt-- die Tasse mit einem Ruck auf den Tisch zu¬
rück. Wie sinnlos, hier zu sitzen.

„Ich finde es dumm. sich von Gefühlen abhän¬
gig zu machen."

Er sah erstaunt auf. „Wieso kommen Sie plötz¬
lich auf diesen Gedanken?"

„Nur so. Es ist meine Ansicht, daß Menschen
sich nicht an ihr Herz verlieren dürfen."

„Das ist der einzige Punkt, in dem wir glei¬
cher Meinung sind. Aber es gibt bei Frauen an¬
dere Voraussetzungen."

„Ewig diese dummen Unterschiede. Ich habe ja
gar nichts gegen die Liebe an sich gefugt."

,,Und die Konsequenzen?"
„Oh. ich werde mit ihnen fertig, selbst auf die

Gefahr eines schlechten Rufes."
Ihre Worte schmerzten ihn fast körperlich. Wie

böse er aussieht, dachte Eamilla und war dabei
entsetzt- über sich leibst.

„Eamilla," sagte er, nicht wahr, Sie heißen Ca-
milla und ich möchte Sie so nennen dürfen— ich
möchte Sie warnen."

„Dazu haben Sie kein Recht." Eamilla schob
ihre Tasse hin undh:r.

SchöneHände, dachte er, saubere, gute, an¬
ständige Hände Schade! „Nein!" sagte er. „ich
habe kein Recht. Ich möchte es auch nicht besitzen.

Ich will weder verpflichtet noch verantwortlich
für einen Menschen sein. Aber. . . ein Jammer
ist es um Sie."

Das Wasser ist viel zu tief, ging es Eamilla
durch den Kopf. Aufstehen, fortgehen— auf Nim¬
merwiedersehen. Komisches, kleines Gefühl in den
Knien, nicht einmal eine ehrliche Freundschaft!
Die letzte Hoffnung war vernichtet. Auch gut.

„Ich muß mich um Michael kümmern. Ich ver¬
sprach, um halb zehn draußen zu sein."

„Also fliegen wir morgen zusammen?" fragte
Matthiessen.

Ihr H-rrz machte einen Satz. Ihre Lippen
bogen sich. Sie wollte sagen„nein" und also sagte
sie: ,,Wie Sie wollen."

„Wann starten Sie ?"
,,Punkt neun. Ich warte höchstens zehn Mi¬

nuten."
„Ich werde pünktlich sein."
Sie nickte flüchtig, beinahe nichtssagend und

fühlte sich Plötzlich sehr glücklich.

111.
Eamillastand in einem kleinen Kreis von Me¬

chanikern und Monteuren. Sie nickte Matthies¬
sen flüchtig zu.

„Ich bin gleich fertig, steigen Sie schon ein!!"
Michaelwar kaum wiederzuerkennen. Man

hatte ihm die Schwimmer abmontiert und ihn mit
Rädern versehen, er blitzte förmlich vor Sauber¬
keit. Matthiesjen war glücklich, neben ihr sitzen
zu dürfen, anstatt hinter ihr. Ein großer Strauß
zarirosoRosen hing zwischen den Streben des
Steuers. Wer brachte es fertig, um diese Jahres¬
zeit so wundervolle taufrische Rosen aufzutreiben?
Gab es Männer, die in einem Wesen wie Eamilla
ihr Ideal erblickten»nd für Frauenwie Marie-
Agnes so wenig übrig hattenwie er für diese»
draufgängerischen, modernen Mädchentyp?

Zwischen Manometern. Luftdruck- und Oeldruck-
mesfern war ein kleines Medaillonim Holz be¬
festigt. Er beugte sich interessiert vor, um den
Kopf eines Mannes zu betrachten, der so unver¬

kennbare Aehnlichkeit mit Camillaseigenem Oval
aufwies, daß Matthiessen unschwer ihren Vater
erkannte. Auf dieser Photographie mochte Oberst
Bauer Ende Vierzigsein, obwohl er jünger aus¬
sah. Matthiessen vergaß für einen Augenblick, daß
er tot war, und betrachtete ihn vorwurfsvoll:
Was wäre aus einer anders erzogenen Eamilla
geworden?

Eamilla kletterte neben ihn und schnallte die
Kappe unter dem Kinn und dann sich selbst fest.
,,Jeßt lann's losgehen."

Sie beugte sich über die Seiteuwand hinaus
und gab der Startmannschaft ein paar knappe Be¬
fehle, drückte den Gashebelnach vorn und kam
mit einem schönen Start vom Boden auf. Sie
hatten Glück. Es war einer der wenigen schönen
Herbsttage und die deutsche Landschaft lag in ihrer
bestrickenden Herbheit unter ihnen.

„Wie schön, dachte Matthiessen, über ein Land
dahinzufliegen, das man seit Jahren nicht mehr
gesehen hat, dessen Kind man war und das man
so sehr liebte, für das man sich um seines An¬
sehens willen immer wieder in Gefahr begab.

Es war empfindlich kühl, der Himmel aber bei¬
nahe wolkenlos, und sie schössen mit einer irrsin¬
nigen Geschwindigkeit durch die Luft. Er sah, daß
Eamilla die Lippen bewegte, und nahm an, daß
sie aus überströmendem und genußfrohem Herzen
ei» Loblied auf die Technik sang, die es ermög¬
lichte, wie ei» Vogel im Acther dahinzugleiten:
es dünkte ihn erhaben. Er hatte so lange in In¬
ner Maschine gesessen, daß er den Reiz des Flie-
gcns besonders stark, fast schmerzhaft empfand.

Erinnerungenwachten in ihm auf: an feneu
Flug vor allem, dessen Ziel es war, die Funk¬
station Odessa zu besetzen. Mit sechs Flugzeugen
kamen si>in die Grausamkeiten der Bolschewiken
hineingeflogen, aber die deutschen Regimenter, zu
deren Verstärkungsie herbeigezogenworden
waren, langten erst zwei Tag« später an, sie war¬
teten achtundvierzig Stunden innerhalb einer
schweigenden Menschenmauer, fast ta! vor Ner¬
venanspannung. Er dacht: a» eine» Flug über
der Somme, wo sein Beobachter von einer Kugel

getroffen zusammenbrach, ohne daß er es mn!k>
Erst beim Landen entdeckte er den toten KaMM
den. Es kamen fröhliche Erinnerungen an eine»
Erkundungsflug in Afrika, an seine ersten unW
schaftlichen Expeditionen.

Er brüllteEamillaein „Herrlich" zu, und lt-
die ihn durch den Lärm ihres Motorshindurch
nur halb verstand, nickte.

Schön, dachte sie, so losgelöst durch die Lüste zu
schweben, den Menschen neben sich, der einem das
Glück bedeuten könnte. Ist es nicht beinahest,
als ob ich ihn und mich selber entführte? Auf ei»'
mal gibt es leine Schwierigkeiten mehr—aber
ich bin nicht für die Liebe geschaffen. —WirW
zu gleich, das ist es. — Könnte man tatfachM
versuchen, eine Brücke zu bauen? — Sie Wie
ein Kommando zu und drehte gleich darauf eine»
Looping. Ihr war so ausgelassen zumute. Ar
ganzes Gesicht leuchtete vor Lebensfreud'. Ma«
kann alles, was man will, dachte sie. Vater Haî
immer gesagt, und sie nickte der Photographie dc-
Obersten zu. Alles, nicht wahr? And er W"
auch ihr zuzunicken und ja zu sagen. Ueber ihre"
Bett hatte sie als Kind ein Pavpschild aufgchüng'
Mit großen, ungelenken, und von ihr selber lE
getuschten Buchstaben stand darauf zu lest»:
will!" Es hing dort sogar jetzt noch, wo sie ei
wachsen war und nicht mehr ver Kritik ihres gro¬
ße» geliebten Freundes ausgesetzt war.

Ich will! dachte Eamilla. Ich will versuche»st
zu sein, daß er mich lieben lernt, ahne daß icĥ
bei mich iclber aufzugeben brauche. Ei
mich eigentlich verstehen können. Er wird str'
gehe», vielleicht— er sagt es wenigstens. W";
macht es? Einmal wird er wiederkommen, ö" I
bin jung und vielleicht kann ich mit ihm gehe"
Schön märe das! Ich muß mit Liefen sprW"
Ich habe gar keinen Anlaß dazu»nd dech
ich mich so sonderbar und so tief glücklich. ^
sind wir da. Ich glaube, ich bin g»t gciwüf.
und stelle meinen Mann. Er soll nicht beulen, >
habe diesen Beruf ergriffen, nur um originellZ
sein.

(FortsetzungM -)
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Auch die Kurzschrift marschiert
Tagung der Stenografen von Weser -Eins

der Eemeinschaftsgedanke für alle Zeit in der

Deutschen Stenografenschast höchstes und letztes

Ziel alles persönlichen Krafteinsatzes sein möge.

Der Referent betonte die vorbildliche Zusam¬

menarbeit mit den Behörden und der bremischen

Handelsschule und stattete u . a . dem Präsidenten
Dr . Meyer , dem Poftassesfor Dr . Fritz und Herrn

Markgraf von der Handelsschule Union seinen

Dank für ihre durchgreifende und volkserzieherisch
unschätzbare Mitarbeit ab.

Als Vertreter des NS - Lchrerbundes sprach der

Gaureferent von Oldenburg . Auch in seinen Aus¬

führungen war zu erkennen , daß das deutsche

Kurzschriftwesen endgültig aus der früheren Zer¬

splitterung in Interessengruppen zum Träger völ¬
kischer und damit geschlossener Schriftkultur heran¬
gewachsen ist.

Für den Festvortrag war Oberstudiendirektor
Dr . W . Taster,  Berlin , gewonnen worden . In

launigen und von eigenem jahrzehntelangen Rin¬

gen um die Entwicklung der Kurzschrift persönlich
ausgestalteten Ausführungen drückte der Redner

nach einem Rückblick auf die Geschichte der Kurz¬

schrift aus , daß die früher als „ Schusterhandwerk"

verschrieene Stenographie endlich ihre verdiente

Würdigung gefunden habe . Die Jugend von heute

erlernt die Kurzschrift mit einer Selbstverständ¬

lichkeit die der Lernfreudigkeit des ABC - Schlltzen

entspricht . Vor allem wurde festgestellt , daß

Deutschland auf dem weit - und wirtschasts-
bewegenden Gebiete der Kurzschrift Unvergäng¬
liches geleistet hat . Noch heute sind 92 Pzrt . der

Eabelsbergerschen Kürzungen in der Stenographie
lebendig . Für immer werden unsere Pioniere des
Kurzschriftwesens Lehrer und Mahner bleiben.

Die Festfreude fand am Sonntagabend in dem

traditionellen Stenograsenball im großen Saale
der Union ihre verdiente Erfüllung . Nach hei¬

teren Vorsprüchen und der Ehrung der Preis¬
träger des Leistungsschreibens bot die Rabling-

huser Späldeel in dem lustigen Spiel „ April"

von Fr . Lange eine echt gewürzte Kostprobe nie¬

dersächsischer Volkskunst , die bei der dankbaren
Zuhörerschaft stürmische Begeisterung auslöste.

Der Festball schuf dann den festlichen Zusammen¬
halt , der am heutigen Montag in einem Ex-

bummel nach Worpswede endgültige und für die

Zukunft verpflichtende freudige Erhöhung finden

soll.

Neben die Volksdeutsche Schulfeier tritt seit
Sonnabenddie erste Gaugebietstagung
-er Deutschen Stenografenschaft des
Aebieies Weser - Ems.

Zm Jahre 1859 , 25 Jahre nach der bahn¬
brechenden Tat Franz Taver Gabelsbergers
Alird- in Bremen die erste grundlegende Orga¬

nisation des Kurzschriftrpesens ins Leben gerufen,
xieser 75jährigen Tradition gemäß fanden sich
die im neuen Reiche endgültig zusammengeschlosse¬
ne Stenografen Niedersachens zur ersten Dau-

zebietstagung der reichsrcchtlich neu aufgebauten
Jentschen Stenografenschaft zusammen.

Die Bremer Vereinigung , die im Dienst an der

nuen Schriftgestaltung und ihrem wirtschaftlichen
lesbau richtunggebende Anregungen und Taten

-chbringen konnte , hat jetzt unter der Schirm-

brrrschaft des neuen Reiches endgültig die Be-

sliitigung und dankbare Anerkennung für ihr « er¬

zieherische Arbeit gefunden.

Nachdem am Sonnabend die vielen Gäste und

cchrijtfreunde aus . unserer engen Heimat einen

Lmpsang gefunden hatten , welcher der spricht-
«Mlichen Gastfreundschaft des Bremers ent¬

spricht, fand nach einer gemeinschaftlichen Licht¬

bildaufnahme zur bleibenden Erinnerung an diese

«sie einmütige Kundgebung eine interne . Ver-
netcroersammlung im Nordischen Hof statt . An

-je Berichte der Gaugebietsfllhrung über den

smiffen Geschäftsgang und der Darlegung der

Ergebnisse aus der Fllhrertagung in Kulmbach
scwie über den Sinn und den Zweck des

Äistungsschreibens schloß sich ein Lichtbildvortrag
m, den Jsenberg - Bremen  über das Maschi-

«nschreiben im Zusammenhang mit den stenogra¬

fischen Bestrebungen hielt . Der erste Tag der Ver-

mstaltung fand in einem zwanglosen Beisam¬

mensein im Bremer Ratskeller einen Abschluß,
der den Boden für den weiteren wahrhaft freund-

Ml -chci! und festlichen Verlauf des Treffens
mbereiteie.

Der Sonntag stand zunächst im Zeichen des
Wettbewerbes aller Kräfte , die in unserem Gau

Meigennützige Förderung der deutschen Kurz-

W leisten . Der Kampf um die Silbenzahl

Me mit einem Leistungsschreiben in der Ijseber-
>Mng der deutschen Kurzschrift auf Fremd-
Mchcn.

Anschließend führten die Bremer Stenografen
ihre Freunde durch die Sehenswürdigkeiten un¬

sererVaterstadt . In dem zwanglosen Erleben der

erchitektonischen und kulturellen Schönheiten Bre¬

mens bewahrheitete sich der echte Wille , der neben

den fachlichen Aufgaben des Zweckverbandes der.

Äenografen auch die weltanschauliche Erziehung

m neuen Geiste mutig anpackt und fördert.
Höhepunkt der Tagung bedeutete die öffentliche

Kundgebung in der Union . Als wichtiges Ergeb¬

nis von völkischer Bedeutung ist die Tatsache zu

bezeichnen, daß die in den letzten Jahrzehnten
»useinanderlaufenden und sich bekämpfenden Be¬

strebungen im Kurzschriftwesen jetzt im Verfolg

ter Begründung eines restlos geeinten Kultur-
mllens unter Adolf Hitler zusammengefaßt wer¬

ten konnten . Der Eaugebiets - und Ortsgruppen-

üihrer H . Nienstedt  konnte mit berechtigtem

ätolz feststellen , daß Bremen von jeher die

Pflegestätte der Ideen gewesen ist , die Gabels-

«erger , Stolze und Schrey zu ihrer gemein-

»iitzigen Lebensgabe erhoben hatten . Der Bre¬

mer Senat stiftete im Bewußtsein der über¬

reichen wirtschaftlichen Vorteile , die aus der

gründlichen Beschleunigung und Klärung des

kaufmännischen Schriftwechsels erwachsen , kostbare

Plaketten , die für das ideale Ringen um die

Krone des Erfolges und den verantwortungs¬
vollen Dienst an der Wirtschaft die verdiente Ge¬

nugtuung darstellen sollen . Die Rede des Eau-

gebietsführers klang in dem Wunsche aus , daß

Gommerkonzert der SA.
Nach langer unfreiwilliger Unterbrechung über¬

raschte das altbewährte Orchester der Standarte 266

wieder einmal an einem deutschen Abend in den

Centralhallen ihre große Freundesgemeinschaft mit

auserlesenem Konzertdarbietungen . Schon oft

hatte die spielfreudige Kapelle , die unter der Stab¬

führung von MZ .- Truppführer Fredo Niemann

einen hinreißenden Schwung entwickeln konnte , bei

festlichen und feierlichen Gelegenheiten ihre Klang-

disziplin beweisen können . So konnte auch die

Vortragsfolge , die zunächst von Bläsern und dann,

im zweiten Teil , von Streichern bestritten wurde,

für die Triumphe der altbewährten Orchcsterver-

einigung der Standarte eine festliche Steigerung
bedeuten.

Schneidige Märsche umrahmten den ersten Teil,

der in einer Phantasie aus der „ Walküre " des

Meisters von Bayreuth seinen Höhepunkt fand.

Wohl selten wird von einem Orchester , das nicht

beruflich , sondern aus selbstloser Hingabe an die

Pflege der deutschen Musik schafft , eine derartige

Durch planmäßige Ausnutzung aller Möglich¬

keiten hat man es erreicht , daß in den

Großstädten trotz des dauernd zunehmenden An-

häufens leicht brennbarer und explosibler Stoffe

die Feuersgefahr weitgehend gebannt , ja der Feu¬

erschaden verhältnismäßig immer kleiner wird.

Statistiken ergeben , daß vor etwa 60 Jahren z.
B . das mit besten Feuerlöschgeräten ausgerüstete,
aber damals noch ohne Feuermeldeanlage gewe¬

sene London reichlich 10 Prozent seiner Brände

als Großfeuer hinnehmen mußte , während Ber¬

lin , in dem man schon 20 Jahre lang über eine

vorzügliche Feuermeldeanlage verfügt hatte , noch

nicht 3 Prozent der Brände als Großfeuer regi¬

strierte , obwohl seine Wehr ( von dieser Einrich¬

tung abgesehen ) nicht so reich ausgerüstet war wie
die Londoner . Welche bedeutsame Rolle es privat¬

wirtschaftlich wie volkswirtschaftlich spielt , die

Zahl des Eroßfeuers herunterzudrücken , mag der
Umstand erhellen , daß die preußische Brand¬

statistik für die ersten sieben Jahre dieses Jahr¬

hunderts die Zahl der Feuer , bei Venen über
30 000 RM . Schaden angerichtet wurde , nur auf

0,7 Prozent beziffert , daß diese 0,7 Prozent aber

allein 37 Prozent des gesamten Brandschadens

darstellen.

Auch vorn technischen Standpunkt muß dahin

gestrebt werden , das Feuer im Keime zu ersticken,
da ein Schadenfeuer im Anfang leicht zu löschen

ist , sich aber , wenn es bereits eine gewisse Aus¬
dehnung erreicht hat , trotz energischer Bekämp¬

fung zunächst unbedingt weiter ausbreitet . Aus
den erwähnten Tatsachen heraus ist man schon

lange bestrebt , die Zeit zwischen Ausbruch des

Feuers und Eingreifen der Wehr auf ein Mindest¬

maß herabzudrücken . Dieses Ziel kann nur durch

richtiges Zusammenarbeiten der Wehren und der
Öffentlichkeit vollkommen erreicht werden . Die

Wehren erblicken ihre höchste Aufgabe darin , durch

gute Organisation , schnell bewegliche Geräte und

planmäßige Uebungen der Mannschaft Mindest¬

zeiten für die Anfahrt zu erreichen und der Öf¬
fentlichkeit durch schnell und zuverlässig arbeitende

Feuermelder das Herbeirufen der Wehr zu er¬

leichtern.

Daß aber das Feuer sogleich entdeckt und schnell¬

stens gemeldet wird , ist Aufgabe der Betroffenen
oder derjenigen , die die ersten Wahrnehmungen

machen . Wenn man nun eine statistische Erhebung

geschlossene Leistung vollbracht . Die Bläser wur¬

den , sowohl den leichtbeschwingten Melodien des

Walzers , wie auch der wechselvollen Ansprüche der

schwereren Musik gerecht.

Die Streichmusik , die Fredo Niemann eine mehr

persönliche Entfaltung gestattete , brachte neben

einer italienischen Opernouvertüre eine schwung¬

volle Ausdeutung des Strauß ' schen Walzers . Die

Rhsinlieder , die Egmont K o ch oom bremischen

Staatstheater vortrug , erhöhten die musikalische

Begeisterung , die sich nach einer Arie aus dem

Waffenschmied in rauschenden Beifallskundgebun¬

gen löste . Die leichtgeschürzte Muse sprach aus

Schlagerliedern , mit denen der beliebte Span¬

ge  n b e r g die große Hörerschaft zu frohem Mit¬

singen begeistertern konnte . Karl Scheit Hauer

vom Staatstheater gab eine seiner berühmten An¬

sagen von sich , die er durch seine pikant gewürzten

Vortrüge zu einem fröhlichen Ereignis steigern
konnte.

Der Abend , der wieder einmal die auch in fröh¬

lichen Stunden unlösliche Verbundenheit zwischen

darüber machen würde , wer denn überhaupt weiß,

wo der seiner Wohnung oder seiner Arbeitsstätte

nächstbenachbarte Melder liegt und wer in ver¬
waltender Stellung sich darüber erschöpfende Ge¬

danken gemacht hat , welches die wirkungsvollsten
vorbeugenden Maßnahmen für sein Geschäft,

seinen Betrieb usw sind , dann würde man viel¬
leicht peinliche Ueberraschungen erleben . Was ist

hier zu tun?
Jeder erziehe sich dazu , sich verschiedene Fragen

vorzulegen , z. B . :

1 . Wo befindet sich der Melder , der deiner Woh¬

nung oder deinem Wirkungskreis zunächst liegt?

Was hast du zu tun , um ihn auszulösen?

2 . Welche vorbeugenden Maßnahmen ergreifst

du vorteilhafterwfs « für dein Haus und den Be¬

trieb , den du führst?
3 . Ist es für dich nicht vorteilhaft , falls du einen

umfangreichen Betrieb hast , einen Privatmslder,

der Anschluß an die öffentliche Anlage hat , aufzu¬

stellen ? . oder

1 . Ist es nicht ratsamer , noch einen Schritt

weiterzugehen und Gefahrmelder oder selbsttätige

Feuermelder aufzustellen?

In manchen Fällen werden Brände ( z. V . von

Oelschaltern und Transformatoren ) durch die Ee-

fahrmelder verhindert , die unnatürlich starke Tem¬

peratursteigerungen anzeigen . In anderen Fällen

werden Schadenfeuer unmittelbar nach ihrem

Ausbruch durch die selbsttätigen Feuermelder ge¬

meldet . Diese sprechen in gewissen Ausführungen
beim Ueberschreiten einer bestimmten Temperatur,

in anderen Ausführungen bei außergewöhnlich

schnellem Ansteigen der Temperatur an . Draht¬

bruch und Erdschluß pflegen nur beim privat an¬

geschlossenen Teilnehmer angezeigt zu werden,

während das Ansprechen der Melder auch eine

Meldung unmittelbar zur öffentlichen Feuerwache

veranlaßt.

In anderen Fällen gilt es , weil der Anschluß

an eine öffentliche Anlage nicht möglich ist oder

weil vielleicht ein besonders ausgedehnter , ab-

seitsliegender Betrieb zu schützen ist , eine Fabrik¬

feuerwehr oder Freiwillige Feuerwehr zu organi¬

sieren und für diese eine eigene Feuermeldeanlage

zu schaffen . Die Angehörigen dieser Wehr werden

dann unter Umständen durch Signale , die sie in

der SA . und den Freunden und Gönnern der

Standarte bewies , fand im deutschen Tanz seinen

Abschluß . Das Fest der Standarte 266 wurde so

zu einem echten Erlebnis der Kameradschaft und

Volksgemeinschaft , aus dem alle Teilnehmer für

künftige ernste Stunden Kraft und Rückhalt ge¬
winnen konnten.

Abschiedspredigt Vastorv . Hartwichs
Nach einer insgesamt 2Sjährigen Predigertätig¬

keit am Bremer Dom verabschiedete sich gestern
vormittag der allerorts bekannte und beliebte

Pastor l) . ii . c . Otto Hart wich  von seinen

Bremer Freunden . Bis auf den letzten Platz war

das Gestühl besetzt , als Meister Liesche  mit dem

Orgelvorspiel begann . Zu seiner Abschiedspredigt

Sei vorsichtig mit Flamme und Glut

Ein Funke vernichtet dir Hab und Gut

hatte sich Pastor v . Hartwich das Bibelwort ge¬

wählt : Mos . 1 Kap . 6 , Vers 21 — 26 , „ Der Herr

segne Dich , der Herr lasse sein Angesicht leuchten

L " Dir und sei Dir gnädig . Der Herr hebe sein

Angesicht auf Dich und gebe Dir Friede " . Er be¬

gann damit , daß Männer zweimal sterben , einmal

n ^ ch dem Austritt aus ihrem Beruf , das andere

Mal bei der Abberufung vom irdischen Dasein.

Genau so , wie ein Mensch im Testament eine

Liebeslei  st ung  vollbringe , so möchte er noch

einmal die Herzen seiner Zuhörer in die Tiefe

der menschlichen Herzen führen . Die Beziehungen
eines Menschen zu seinem Gott seien während

des Lebens vielfachen Aenderungen unterworfen.

Er führte aus , daß er in seinem reichen Leben

auf einen lebendigen Gott  gestoßen sei , der

im Innern wohne und der stets ein Dennoch
und abermaliges Dennoch verkünde.

Im Laufe seiner Predigt erzählte Pastor Hart¬

wich aus seiner Amtstätigkeit , die ihn zum le¬

bendigen Gott geführt habe . Niemals dürfe man

seinen Gott versuchen.  Wenn Gott auch nicht

jeden in einer gerechten Sache zum Siege führe,

so erkläre dies sich daraus , daß wir in unserer

Freiheit nicht von Gott gehindert würden . So

habe er Gottes Auge , Ohr und Sprache

verstanden.

Nach ergreifenden Dankesworten segnete er die

Gemeinde , die in tiefer Ergriffenheit Abschied

genommen hatte von dem nach Goslar Scheiden¬
den.

ihrer eigenen Wohnung erhalten ( z. V . durch die

in die Wohnung eingebauten Rasselwecker ) herbei¬

gerufen.
Vom 17 . bis 23 . September findet ein « Feuer¬

schutzwoche statt . Sie wird unter Führung des

Reichsministeriums für Volksaufklärung und

Propaganda von der Obersten Leitung der PL .,

Amt für Volkswohlfahrt , „ Schadenverhütung " ,
veranstaltet.

FeuerMutzwoche
Veranstaltungssolge für den heutigen Montag

Am heutigen Montag , dem ersten Tag der von

der Obersten Leitung der PO ., Amt für Volks¬

wohlfahrt , „ Schadenverhütung " , ins Leben ge¬

rufenen Feuerschutzwoche sieht die Bremer Feuer¬

wehr eine Besichtigung sämtlicher

Feuorwehrwachen  vor . Die Führung

durch Oberfeuerwehrmänner ist unentgeltlich und

findet in der Zeit von 15 bis 18 Uhr statt . Auf
der Feuerwache 1 finden außerdem von 15 bis

16 Uhr Vorführungen von Feuerbe-

kämpfung und Rettungsübungen  statt.

Im Rahmen der Entrümpelungsaktion der Dach¬

böden fährt ein von den Theaterwerkstätten her¬

gestellter Propagandawagen ab 15 Uhr durch die
Straßen der Altstadt.

Der Arbeitsplan der Bevölkerung bringt für

heute die Forderung auf Anbringung von

Tafeln  in jedem Hausflur sowie in Fabriken

und sonstigen Betrieben , auf denen Adresse und

Fernsprechnummer des nächsten Polizeireviers,

des nächsten Feurmelders , der nächsten Feuer¬

wache, , Sanitätsstation sowie Apotheke angegeben
sind.

Adresse : Telefon:
Polizeirevier . - - . . -
Ueberfall -
Feuermelder . . . ^ . - -

Feuerwache . . . ^ . -
Feuerruf - -

Sanitätsstation . - - . - -
Apotheke . . . . - - . -

Absperrstellen im Hause:

Hauptgashahn .

Elektrischer Hauptschalter
Hauptwasserrohr

Wissenswertes vom Keuermel-ewesen
„Weiht du gut Bescheid im Haus . breitet Feuer sich nicht aus !"

Lttftsc/iütr - AttneieL

Montag , 17 . Sept . : Reviergr . 1, 19,30 Uhr , Zu.

sammenkunft der Untergruppenführer ; 20 .15 Uhr,

Zusammenkunft aller Vlockwarte . Erscheinen ist

Pflicht . — Reviergr . 4 : 20 Uhr . Untergruppe 8,

Abrechnung und Abgabe der Flugblätter.

Dienstag , 18 . Sept . : Reviergr . 1 . 20 Uhr,

Sanitätskursus Frau Dr . Boerger - Waeber . —

Reviergr . 4 , 20 Uhr , Untergruppe 0 , Abrechnung

und Abgabe der Flugblätter.

Mittwoch , 19 . Sept : Reviergr . 1. 20Uhr , Schießen

bei Weltmann . — Reviergr - 8 , 17 Uhr , Bespre¬

chung in der Geschäftsstelle ; 20 Uhr , Schulung

sämtl . Amtsträger im Parteihaus an der Korn¬

straße.

Donnerstag , 20 . Sept . : Reviergr . 1, 20 .30 Uhr,

Schulung der Hauswarte von Untergr . 8 u . 0.

Je ein Häuserblock . — Reviergr . 4 , 20 Uhr , Unter¬

gruppe K , Abrechnung und Abgabe der Flug¬
blätter.

Freitag . 21 . Sept . : Reviergr . 1, 20 Uhr , Sani-

tätskursus Frau Dr . Boerger -Waeber.

Sondermeldung Reviergr . 7 : Die Geschäftsstelle

der Reviergruppe befindet sich im Haus der Firma

Lütter L Werries , Herrlichkeit 1. Ferngespräche

erreichen die Reviergruppe unter Domsh . 288 65.

Die Gespräche werden von d-sr Firma Engelmann

L Co . , Herrlichkeit 13a , weitergeleitet.

Die NGG . „Kraft durch Freude"
meldet:

Bom 23 .- 29 . September Hochseesahrt mit dem
Llohddampser „ Berlin"

Es ist dies die letzte Fahrt in diesem Jahr . Wer
noch eine Hochseefahrt mitmachen möchte , melde sich
umgehend im Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer
314 an.

Dom 22 . September bis 1. Oktober Oberschlefienfahrt

Fahrpreis 37 NM , einschließlich Verpflegung und
Unterkunft . Volksgenossen , die in ihre schlesische Hei¬
mat fahren wollen , brauchen nur den Fahrpreis von
17 RM . in Anspruch zu nehmen . Der Betrag ist bei
der Bank der Deutschen Arbeit einzuzahlen . Anmel¬
dungen im Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 314.

Mittwoch , 19 . September : Fahrt nach Porta Westsalica

Fahrpreis 4,80 RM . einschl . Mittagessen . Besuch der
Freilichtbühne und Besichtigungen . Die Ommbusse
fahren um 7 Uhr morgens ab Dom . Karten find im
Kreisamt , Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 314 zu haben.

Donnerstag , 2«. September : Fahrt nach Hamburg
Fahrpreis 7 .20 RM . einschl . Mittagessen , Hafenrund¬

fahrt . Fahrten durch Hamburg und Besuch des Tier¬
gartens in Stellingen . Karten sind ebenfalls im Zim¬
mer 314 zu hoben . Abfahrt morgens 7 Uhr ab Bahn-
hossplatz.

Sonntag . 23 . September Fahrt nach Bad Essen
Fahrpreis 4,40 RM . einschl . Mittagessen . Abfahrt

7 Uhr ab BahnhosSplatz . Karten sind im Wilhelm-
Decker -Haus , Zimmer 314 zu haben.

Sonntag , 23 . September Fahrt nach Helgoland
Fahrpreis 6,90 RM . einschb Omnibusfahrt Bremen-

Bremerhaven und zurück . Abfahrt um 7 Uhr Sonntag¬
morgen ab Dom . Ankunft in Bremerhaven gegen
9 Uhr . Die Uebersahrt nach Helgoland erfolgt mit üm
Llohddampser „ Roland " . Rückkunft in Bremerhaven um
20 Uhr , in Bremen W Uhr.

Bei der Anmeldung ist der Mitglieds -Ausweis zur
Deutschen Arbeitsfront bzw . der heute noch bestehenden
Berussverbände mitzubringen.

«z/visuirs N
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Montag , 17 . September

Zeitangabe . Wetterdienst . Landtv . Morgenfunk.
Morgengymnastik.
Zeitangabe . Wetterdienst.
Morgenmufik . — In der Pause:
Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
Wochencingangs -Spruch.
Fortsetzung der Morgenmusik.
Wetterdienst — Hausfrauenfunk:
Kultur und Alltag.
Nachrichtendienst.
Schulfunk : Bolkslisdsingen.
Schlotzkvnzert Hannover . — In der Pause:
Markt und Küche.
Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die
Binnenschiffahrt.
Aus meiner landwirtschaftlichen Praris:
Die Ackerbaugestaltung im westlichen Ostsee-
gebiet unter dem Einfluß des Wirtschastspro-
gramms der Regierung.
Fortsetzung des Schloßkonzerts.
Börsenfunk . Hamburger Frucht - und Eemüse-
markt.
Wetterdienst.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Drei Balladen von Chopin (Schallplatten ) .
Börsenfunk.
Schissahrtsfunk und Lustverkchrsmcldungen.
Musik am Nachmittag.
Die Tagung der Naturforscher und Aerzte
in Hannover.
Jugendfunk : Unsere Liederbücher.
Unsere Mußestunde : „ Ein Spiel mit dem Feuer " .
Eine Hörfolge zur Brandschutz -Woche.
Franksurter Abendbörse.
Wetterdienst.
Heimatlicher Bolkstanz -Abend in Niedersachsen.
Erste Abendmeldungen.
Stunde der Nation.
Die Wartburg . Schicksal einer deutschen Beste.
Sinfoniekonzert.
Nachrichtendienst.
Wir suchen und sinken.
Szenen aus neuen dramatischen Werken.
Musikalische Szenen.

Ter in Verlust geratene , am 16 . 8 .
vom Polizciamt Lübeck ausgs-

"kllte Führerschein für Heinrich Hof-
^ -m », geb. 29 . 4. 1894 in Osterholz-
2ch., wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.
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StlmtrriMer
Heute , 20 Uhr,

Ende ungefähr 22,45 Uhr
Ganz kl . Preise44 0 .40 - 2 .90
Letzte Aufführung des groß.
Operetten - Ersolges

Clivia
Dienstag,  18 . September,

19 Uhr , Geschl . Vorstellung
s. d . NS .-Kulturgemeinde,
Abtlg . K-

DieMeistersinger
von Nürnberg

Mittwoch,  19 . September,
29 Uhr , Mittwoch , Gr . 8 .
Arauffithrung in An¬
wesenheit d. Dichters

AnnaKronthaler
Drama in 3 -Akten von Fred
A . Angcrmeher.
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Ehe wir unser neues Mittel
in den Verkehr brachten , ha¬
ben wir es in einer Anzahl
ichwerer und schwerster Fälle
erproben lassen . Es wurden
uns bald grobe Erleichterung
des Hustens , Aufhören der
Nachtschweitzc . grobe Gewichts¬
zunahmen und sonstige ent¬
schiedene Bcsserungszcichen be¬
richtet . Unsere Äusklärungs-
sschrift senden wiy Nbnen kosten¬
los . Gleichfalls kostenlos er¬
halten Sie durch eine Mün¬
chener Apotheke eine Probe des
Mittels zugesandt und ISnnen
dann selbst urteilen . Dr . Boe-
ther G . in . b . H .. Theresicn-
Nrake 75 . München 77
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X4v. Der gestrige Sonntag stand in Bremen voll
und ganz unter dem Zeichen des Festes der deut¬
schen Schule . Schon am Sonnabend hatten viele
Häuser der Innenstadt zur Feier des Tages
Flaggenschmuck  angelegt . Am Sonntag
prangten in allen Stratzenzügen die Symbole des
nationalsozialistischen Deutschland und die blauen
Wimpel des Volksbundes für das Deutschtum im
Ausland . Auch die Wagen der Bremer Straßen¬
bahn hatten den blauen Wimpel angelegt . Schon
von den frühen Morgenstunden an beherrschten
die Trachten der sich für ihr Volkstum einsetzenden
bremischen Jugend das Straßenbild . Frühzeitig
durchführen Sonderwagen die Stadt , um die
vielen Festzugteilnehmer zu ihren Sammelpunk¬
ten zu bringen . Gegen Mittag säumten Tausende
die Straßen , durch die der Festzug seinen Weg
nehmen sollte . Herrlicher Sonnenschein
lag über den Dächern und Türmen der Stadt . Es
bestand kein Zweifel , daß auch in diesem Jahr
das Fest der deutschen Schule in Bremen ein
außerordentlicher Erfolg werden würde.

Als gegen 14 Uhr die Festzugteilnehmer
schon nahezu vollständig am Doventor Aufstellung
genommen hatten , stürmten Tausende und aber
Tausende dem Weser -Stadion zu. Mit kaum
glaublicher Geschwindigkeit füllte sich die Tribüne.
Auch am Osterdeich hatten sich zahlreiche Zuschauer
eingefunden . Immer noch brachten neu ankom¬
mende Sonderwagen der Straßenbahn neue
Massen freudig und festlich gestimmter Menschen
zum Osterdeich . Ungefähr , eine Stunde vor Be-

tumsgedanke umschlingt , symbolisch das blau«
Band des VDA ., alle Deutschen der Erde ." So
wurden die Beschauer in treffender Weise durch
die ersten Gruppen auf die Tragik und den schwe¬
ren Kampf des Auslandsdeutschtums aufmerksam
gemacht . Im weiteren wurde dann gezeigt , wie
reichsdeutsche Jugend sich für ihre Kameraden
jenseits der Grenzen einsetzt : durch Eeldsamm-
lungen zur Schaffung und Unterstützung der aus-
landsdeutschen Schulen , durch Verkauf von Bau¬
steinen zum gleichen Zweck sowie durch Bücher¬
sammlungen , die den Ausländsdeutschen deutsche
Kultur vermitteln , die sie auf ihrem fernen Vor¬
posten selten aus eigenen Mitteln erringen kön¬
nen . Eine große Anzahl von Gruppen waren dem
„Friedens "-Diktat von Versailles gewidmet . Die
willkürliche Grenzziehung wurde an der dreifachen
Grenze des deutschen Reiches gezeigt : Volksgren¬
zen, Staatsgrenzen und Wehrgrenzen . Der Ver¬
trag von Versailles raubte uns unsere Kolonien,
die deutsche Handelsflotte mutzte ausgeliefert
werden , Deutschlands Getreide - und Kartoffel-
erzeugung ging in ungeheurem Maße zurück, da
man uns weite Agrarflächen raubte . Ebenso
wurde Deutschlands Eisenerzförderung durch Ver¬
sailles in der willkürlichsten Art eingeschränkt.

Die zweite Abteilung des Festzuges befaßte sich
mit den deutschen Erenzlanden.  Einge¬
leitet wurde dieser Teil des Festzuges durch
Reichs - und Städteherolde , hinter denen die Ka¬
pelle des NS .-Frontkämpferbundes marschierte.
18 Millionen Deutsche leben um Deutschlands

Der klinrug klar baknsngruppo ins ,1Vssor -8taäion

ginn der eigentlichen Bortragsfolge waren die
meisten Plätze im Weser -Stadion besetzt. Ab
18 Uhr rückten die Mitwirkenden des Festes auf
das weite Feld . 12 000 junge Bremer und Bre¬
merinnen waren es , die mit ganzem Können und
mit der ganzen Hingabe ihres Könnens zu einer
würdigen und großzügigen Ausgestaltung des
Festes beitrugen . In langen Säulen standen bald
Turner , Läufer , Tänzer und Teilnehmer am Ve-
wegungsspiel auf dem Platz.

Die SA .-Standartenkapelle 266 unter der Stab¬
führung von Freds Niemann  unterhielt mit
schneidigen Märschen und Konzertstücken die
Massen . Der bremische Senat war fast vollzählich
vertreten . Senator Flohr  hatte die Begrüßung
der Ehrengäste übernommen . Unter dem Ord¬
nungsdienst des SA .-Reservesturms 4/78 (Sturm-
führer Meyer -Kohkhoff ) wickelte sich die Organi¬
sation zu aller Zufriedenheit ab . Der Sanitäts¬
dienst wurde ausgeführt von der Freiwilligen
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz , dem Vater¬
ländischen Frauenoerein vom Roten Kreuz sowie
vom Nationalsozialistischen Kraftfahrerkorps.
Eine Lautsprecheranlage der Telefunken sorgte
dafür , daß Reden und Anordnungen allen ver¬
ständlich übertragen wurden.

Die Gefamtleitung t . s Festes der deutschen
Schule lag wieder wie schon im Vorjahre in den
bewährten Händen von Dr . Wie he.

Bis 18.30 Uhr war der Aufmarsch der Mit¬
wirkenden beendet . Das weite Feld des Weser-
Stadion bot ein wunderbares Bild . Weiß und
Blau , die Farben des Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland herrschten vor . Große
VDA .-Wimpel flatterten auf dem , der Tribüne
gegenüberliegenden Stehwall . Dazwischen mahnte
ein Spruchband an die Treue der Saar . Ein an¬
deres brachte der jenseits der Grenzen rümpfen¬
den deutschen Volksfront ein Treue gelobendes
Volk -Heil dar . „Reichsgrenzen sind keine
Volksgrenzen"  mahnte gleich daneben ein
anderes Transparent , niemals die vom Mutter¬
land gewaltsam getrennten Volksgenossen als
Nichtdeutsche anzusehen , sondern immer ihrer Not
eingedenk zu sein und ihren schweren Kampf mit
allen Mitteln zu unterstützen.

Der Festzug
Plötzlich scholl vom Osterdeich Marschmusik her¬

über . Der Festzug rückte an . Weithin leuchteten
die rotweitzroten Fahnen der Hitler -Jugend , die
blauen Wimpel des Volksbundes zu den erwar¬
tungsvollen Massen im Weser -Stadion herüber.
Unter dem Vorantritt der Oberbannkapelle 2/7
der HJ . rückte der Zug in das Stadion ein . Das
Fahnenlied der deutschen Jugend brauste auf . An
der Spitze des Zuges flatterte die Bannfahne 78,
dahinter leuchtete das Gaubanner des VDA . Bre¬
men . In langen Reihen zogen dann , von der
Menge mit dem deutschen Gruß geehrt , die Fah-
nenabordnungen der HJ . und des VDA . ein.
Dann nahm der Festzug selbst dir Blicke aller An¬
wesenden gefangen . Bild auf Bild rollte sich vor
den Augen der Schauenden ab . Deutsche Jugend
bewies ihren unabänderlichen Willen , dem
Volkstum jenseits der Grenzen die Treue zu hal¬
ten . Jede bremische Schule hatte eine Gruppe ge¬
stellt , die in besonderer Tracht Transparente,
Wappen und anschauliche Bildwerke , als charak¬
teristisches Merkmal eines Landes oder einer
deutschen Stadt im Ausland , auf den Platz trug.
So vielseitig und mit so ungeheurer Liebe waren
diese Gruppen zusammengestellt , daß oft rauschen¬
der Beifall erschallte . Die erste Abteilung des
Festzuges galt dem Deutschtum im allgemeinen,
der Volkstumsarbeit des VDA . sowie Versailles.
„100 Millionen Deutsche leben in der Welt . Jeder
dritte Deutsche «in Ausländsdeutschen Der Volks-

Erenzen . Die einzelnen Gebiete waren durch
Wappen und Fahnen gekennzeichnet . Das Elsaß
erstand vor den Blicken der Zuschauermengen,
Eupen -Malmedy , Nordschleswtg , Danzig , Memel-
land und Litauen , Ostpreußen , Posen , OLerschle-
sien, das schlesische Sudetendeutschland , das Cger-
land , der bayrisch -böhmische Wald , die Sprach¬
insel Jglau . Oesterreich marschierte auf mit seinen
einzelnen deutschen Gebieten , die noch wieder teil¬
weise in Fremdherrschaft übergingen : das Bur-
genland , Südtirol , Nordtirol , Körnten , Steier-
mark , das untersteirische Dreieck. Den Abschluß
dieser Gruppen bildeten die Darstellungen der
deutschen Schulen tm Saargebiet sowie der
schmerzlichen Tatsache , daß Frankreich durch den
Versailler Vertrag zum Herrn über die Saar¬
gruben wurde.

Während des Einmarsches des Festzuges
wechselten sich die Kapellender HJ ., des NSDFB.
und des Arbeitsdienstesab.

Die dritte besonders beachtete Abteilung des
Festzuges war dem übrigen Deutschtum in Europa
sowie in llebersee und dem verlorenen Kolonial¬
land gewidmet . 2mer wieder konnte man allen
Gesichtern die Bewunderung ablesen für das , was
hier von den einzelnen Schulen geleistet war.

Nachdem unter den Klängen des Vadenweiler
Marsches erfolgten Einschwenken der Fahnen-
gruppen , die der Tribüne gegenüber in langer
Reihe Aufstellung nahmen , ergriff das Wort zu
seiner Eröffnungsrede

Dr. Wiehe
Liebe Jungen und Mädel , Volksgenossen und

Volksgenossinnen ! Der Volksbund für das Deutsch¬
tum im Ausland heißt alle , die hierher ins Sta¬
dion gekommen sind, um den „Tag des deutschen
Volkstums " mitzufeiern , herzlich willkommen.

Wir danken!
Wir danken allen Behörden für die groß¬

zügige Unterstützung  bei der Vorbereitung
dieses Tages , voran der Landesschulbehörde!

Wir danken aber in erster Linie all den vielen
Helfern in den Bremer Schulen , die in monate-
langer hingebender Arbeit,  unbekannt
vor der Öffentlichkeit , überhaupt erst die Voraus¬
setzungen für die Durchführung dieses Volkstums-
tages schufen.

Zum zweitenmal im neuen Reich feiern wir das
Fest der deutschen Schule . Während aber im vori¬
gen Jahr nur eine Reihe von Großstädten das Fest
durchgeführt hat , versammeln sich heute in diesen
Stunden überall in den Dörfern und
Städten  die Menschen , um das „Fest der deut¬
schen Schule ", den Tag des deutschen Volkstums
zu feiern . Im ganzen Reich  flattern diesmal
die Fahnen und künden von der unlösbaren gei¬
stigen und seelischen Gemeinschaft unseres HunLert-
millionenvolkes . Sie mahnen daran , daß jenseits
der schützenden Grenzen des Reiches 38 Millionen
deutscher Menschen zerstreut in der Welt wohnen
und heute einen meist sehr schweren Kampf um
Volkstum und Muttersprache führen müssen.

Das Hauptbollwerk in diesem Abwchrkampf ist
die deutsche Schule und darum ist dieser Tag des
deutschen Volkstums in erster Linie ein Fest der
deutschen Schule.

Es ist natürlich , daß von allen grenz - und aus-
landdeutschen Kruppen , unsere Blicke in diesem
Jahr in erster Linie auf die Saar gerichtet sind.
Das Spruchband gegenüber grüßt uns:

Vorher aber grüßen wir in Dankbarkeit den
großen Führer unseres Volkes , den Kanzler Adolf
Hitler , mit einem dreifachen Sieg -Heil.

Die letzten Worte waren verhallt . Ergriffen er¬
hoben sich die Anwesenden , um mit erhobener
Rechten durch den gemeinsamen Gesang des Saar¬
liedes ihre Treue zum Saargebiet zu bekunden.
Jubelnd begrüßt trat dann an das Mikrophon
der Regierende Bürgermeister

Dr. Matter!
Zum zweiten Male im nationalsozialistischen

Staate veranstalten wir im Rahmen des Volks¬
bundes für das Deutschtum im Ausland das Fest
der deutschen Schule . Unsere Gedanken gehen
dabei hinaus in die Welt , dorthin , wo deutsche
Menschen jenseits unserer Grenzen wohnen . Wir
treffen dabei aus alte deutsche Kulturgüter , wie
etwa in Siebenbürgen oder auf kräftige Kolonien
jüngeren Datums wie Südamerika , Nordamerika
oder auf die Gebiete , die einst deutsche Kolonial-
tätigkeit mit uns in Verbindung brachte , wie ins¬
besondere Afrika und Ostasien.

Wenn die deutschen Menschen , die da draußen
leben , der deutschen Kultur erhalten bleiben sollen
und damit ihre Leistungsfähigkeit auch im In¬
teresse der Nation , innerhalb der sie leben , be¬
halten sollen , so gilt es vor allem , die
deutsche Bildung durch die deutsche
Schulezupflegen.  Das deutsche Schulwesen
ist vorbildlich , das weiß alle Welt und die deut¬
schen Lehrer , die da draußen wirken , dienen
Deutschland und damit der menschlichen Kultur.

Wir wissen auch, daß draußen unter den Deut¬
schen sich die deutsche Eigenart erhalten hat.
lleberall, wo Deutsche wohnen, herrschtOrdnung
und Fleiß und Streben und Bildung.

Wenn es in dem verflossenen Jahre vor der
Machtergreifung Adolf Hitler 's schwer war , die
Fäden aufrechtzuerhalten , weil die Interna¬
tionale  höher geachtet wurde als die Natio¬
nale,  so müssen wir mit Dankbarkeit die Arbeit
des Vereins für das Deutschtum im Auslande
anerkennen , der sich nie durch die Zeitströmungen
hat beirren lassen . Heute , nach der Machtergrei¬
fung Adolf Hitler 's , ist sein Streben vom ganzen
Volke anerkannt.

Wir werden nie aufhören , an unsere deutschen
Bruder im Ausland zu denken , mit ihnen in Ver¬
bindung zu bleiben und ihnen die neu erwachten
Kraftströme des Dritten Reiches zuzuführen,
ebenso wie wir überzeugt sind, daß die Deutschen
da draußen wieder mit Stolz und Freude nach der
Heimat zurückschauen und wieder sagen können:
Ich bin stolz, Mitglied dieses herrlichen Volkes
zu sein.

Darüber hinaus erwächst den deutschen Volks¬
genossen draußen aber die neue Aufgabe,
mitzuhelfen , die trüben Wolken , die der Boykott
mißgünstiger Menschen gegenüber Deutschland auf¬
gewirbelt hat , zu vertreiben . Unsere deutschen
Vrüder können nicht genug Kenntnisse vom heu¬
tigen Deutschland haben und sie draußen ver¬
breiten . Sie brauchen nur das zu sagen , was
wirklich in Deutschland ist, um die Wolken zer¬
stören zu helfen , die die Lüge aufgebaut hat . Sie
sind dadurch Mitkämpfer geworden und Pio¬

niere für den Durchbruch derWahr-
heit in der Welt.  Das neue Deutschland
will geachtet und gleichberechtigt sein , es will
aber gerade den

^7
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Frieden mit aller Welt.

Das deutsche Volk ist in einem unerhörten , see¬
lischen Aufschwung zu seinen Kraftquellen zurück¬
geführt worden und hat sich unter der Führung
Adolf Hitlers ungeheure Aufgaben gestellt : der
Wiederherstellung und Reinigung seiner bluts-
mäßigen Kultur , der Wiederherstellung einer rast¬
los arbeitenden Wirtschaft , der Wiederherstellung
seiner landwirtschaftlichen Basis . Zu diesem
friedlichen Werk braucht es nicht Krieg und
Kriegsgeschrei , sondern Frieden und Ruhe.

Deshalb ist es Ausgabe aller Deutschen draußen,
sich mit dem Wollen und Streben des national¬
sozialistischen Deutschlands vertraut zu machen
und dafür wiederum ist die deutsche Schule der
geeignetste Vermittler . Wie im Innern so muß
jeder Deutsche draußen rastlos daran arbeiten,
Adolf Hitler den Ausbau eines neuen Deutsch¬
lands verwirklichen zu helfen.

In diesem Sinne wollen wir heute das Fest der
deutschen Schule begehen und von Bremen aus,
dessen Tradition es immer war , die Fäden zum
Deutschtum im Ausland aufrecht zu erhalten , einen
neuen Impuls der kulturellen und
blutsmäßigen Zusammengehörig-
keitzu  geben . Nicht leicht ereichbar ist das Ziel,
aber um so ehrenvoller ist die Arbeit dafür und
um so begeisternder wollen wir alle unsere Kräfte
zur Erreichung des Zieles einsetzen. Deutscher,
wo Du auch bist , sei Kämpfer für das deutsche
Volk und für die Nation . In diesem Sinne bitte
ich Sie , mit mir einzustimmen in den Ruf , un¬
serem Führer ein dreimaliges Sieg -Heil!

Als das letzte Sieg -Heil und der Beifall ver¬
rauscht waren , stimmte der über 1000 Kopf starke
Chor unter der Leitung von Hermann Niemeyer
mehrere Eesangsstücke an . Als erstes sang der
Chor „Heimatgebet ", als zweites „Danzig ruft ".

Als nächster Redner sprach dann

Llntei'bannfühi'ek' Gei-ai-ö
Ich überbringe für den Verlauf dieses Festes

die besten Wünsche meines Kameraden , Ober-
bannführer Karl Jung,  der leider durch
Krankheit verhindert ist, heute zu erscheinen.

Deutsche Volksgenossen und Dolksgenossinnen!
Jungen und Mädel!
Bei unserer ganzen Arbeit , die wir als Deutsche

zu leisten haben , muß uns immer vor Augen
stehen , daß noch Millionen Deutscher außerhalb
der Heimat wohnen . Da aber unser Volksge¬
nosse, wo in der Welt er auch sein mag , mit
seinem Bruder in der Heimat blutsverbunden
bleibt , hält es die Hitler -Jugend für eine ihrer

großen Aufgaben , den Volksbund für das Deutsch,
tum im Ausland in seiner Arbeit in jeder Hi,,
ficht zu unterstützen  und auch in ihr-,
eigenen Reihen sämtlichen ihr anvertrauten J „n>
gen oder Mädeln Gedanken an die Blutsge,
meinschaft aller Deutschen  der gamer
Welt zu wecken und zu fördern . Und so wie d„
VDA . mit den Kameraden aus der HJ.
Kräfte voll und ganz in den Dienst dieser Cache
stellt , genau so erwarten wir von jedem deutsche,
Volksgenossen , daß er den Gedanken der dein,

Dias Kruppe Llsasssriuusu iw Dssteug

schen Auslandsarbeit weitgehendst unterstützt . Es
ist eine hohe und heilige Aufgabe . Seid danl>
bar und habt Achtung vor denen , die trotz schwer¬
ster Anfeindungen und Kämpfe ihre große Heimat
nicht vergessen , sondern sich mit jedem Vlutschla,
ihres deutschen Herzens nach ihr sehnen.

Sie sind Euch Jungen und Mädel Vorbild
hehrster Pflichterfüllung,  und so wie
sie Tag für Tag mit jeder Faser ihres Herzens
für ihr Deutschtum kämpfen , genau so haben wir
die ernste Verpflichtung , unseren deutschen Brii-
dern im Ausland ihre Treue mit Treue zu ver¬
gelten.

Wiederum trat jetzt der Chor mit dem Vortrag
dreier Lieder in den Vordergrund der Dar¬
bietungen . Das von dem Bremer Friedrich Fuchs
komponierte „Banater  S chw ab en  I i ed " er¬
klang . Es folgten das Siebenüürgener Trutzlied:
„Sachs , halte Wacht " und „Deutschland , dir , mein
Vaterland ".

In reibungsloser Ordnung erfolgte hierauf der
Abmarsch der Mitwirkenden , des Festzuges , des
Chores , der Fahnen und der Wimpel , um du
Platz für die Freiübungen der Knabenschulen frei
zumachen.

Deutscher Wille, werde Licht!
Am Schluß der Darbietungen stand das Volks¬

deutsche Bewegungsspiel „Deutscher Wille werde
Licht" , das von 1800 Schülern und Schülerinnen
der Bremer Schulen aufgeführt wurde . Außerdem
wirkte der Sprechchor der Oberrealschule in der
westlichen Vorstadt mit . Der Sinn des Festspieles
war , die Vielgestaltigkeit und räumliche Zerrissen¬
heit des deutschen Volkstums in der Welt zu zei¬
gen und den Willen zu wecken, daß Reichsdeutsche
und Ausländsdeutsche einen festen Block bilden,
der nicht durch das Schwert zusammengeschmiedet
ist, sondern allein durch den festen Glauben an
die Zusammengehörigkeit aller Deutschsprechenden
der Erde.

Langsamen Schrittes überschreiten nach einem
Fanfarensignal die Reichsherolde das Spielfeld.
Ein Herold bittet Gott , deutsches Volkstum aus
Schmach und Not zu erlösen und im deutschen
Volkstum ein treues und freies Geschlecht heran¬
wachsen zu lassen . Unter den Klängen „O Deutsch¬
land hoch in Ehren " treten die Herolde mehrerer
reichsdeutscher Städte auf und nehmen an den
Lageplätzen ihrer Städte , die innerhalb der durch
eine weiße Linie auf dem Rasen markierten
Reichsgrenze gekennzeichnet sind, Aufstellung . Es

Leibesübungen und Tänze im Rahmen
des GOulfestes

Deutsch ist die Saar!

Am 13. Januar 1933 wird es das Saarvolk mit
dem Stimmzettel beweisen . Wir gedenken des
Saarvolkes am Beginn unseres Festes und fingen
gemeinsam das Saarlied.

Was wäre ein Schulfest ohne Leibesübungen
gewesen ? Gerade im nationalsozialistischen
Staat wird Wert auf körperliche Ertüchtigung und
weltanschauliche Schulung gelegt . Aus diesem
Eedankengang heraus hatte die Festleitung den
sportlichen Uebungen  einen breiten Raum
zur Verfügung gestellt , der gewiß dazu beigetra¬
gen haben wird , den Verlauf des Festes ab¬
wechslungsreicher zu gestalten . Freiübungen,
Volkstänze und Staffeln  unserer männ¬
lichen und weiblichen Jugend wechselten sich in
bunter Folge ab . Besonders begrüßenswert ist
dabei die Tatsache , daß man diese Vorführungen
nicht als sogenannte „Füller " betrachtete , sondern
daß man sie mitten in die umfangreiche Vortrags-
folge rückte.

Eingeleitet wurden die körperlichen Darbietun¬
gen durch die Freiübungen  der Bremer
Knabenschulen . Zu diesem Zweck marschierten
etwa 1400 Jungens in breiter Front vor die Tri¬
büne . Die von Hermann Klemm  zusammenge¬
stellten vier Uebungsgruppen wichen insofern von
dem sonst üblichen Rahmen ab, als man anscheinend
mehr Wert auf größere Vewegungsmöglichkeit der
Ausführenden selbst gelegt hatte . Wenn auch das
Auge des Beschauers dabei nicht ganz auf seine
Rechnung kam, so ist doch ein zukünftiges Festhal¬
ten an diesem Gedanken empfehlenswerter , zumal
die Kinder letzten Endes selbst Nutzen aus diesen
Uebungen ziehen sollen . Gustav Coorßen  hatte
dazu die Begleitmusik geschrieben.

Inzwischen hatten etwa 1100 elf - bis dreizehn¬
jährige Mädels Aufstellung genommen , die
Volkstänze  aufführten . „H ochtidsm ris¬
kant " und „Gimpel"  gaben ein buntbeweg-
tes Bild von 78 tanzenden Kreisen , von denen
jeder aus 15 Teilnehmerinnen bestand.

Den Höhepunkt der rein sportlichen Uebungen
bildeten die Staffel kämpf«  der verschiede¬

nen Schulmannschaften . Durchweg waren span¬
nende Kämpfe zu sehen, die die Zuschauer in eine
wahre Begeisterung versetzten . Zur ersten 10mal78-
Meterstaffel  der Mädchen traten zunächst die
Volksschulen an . Hier gelang es der Schule an
der Hauffstraße,  abermals in den Besitz des
von dem Senat gestifteten Wanderpreises zu
kommen . Zweiter wurde die Schule an der Helgo-
landerstraße vor der Regensburgerstraße . Bei
den Mannschaften der höheren Schulen konnten
wiederum die Mädels von der Deutschen
Oberschule  als erste durch das Ziel gehen , vor
Lyzeum Vietor und der Kleinen Helle.

Auch in der IOmal - 100 - Meterstaffel
der männlichen Volksschüler gab es einen Favo¬
ritensieg , in dem die Kornstraße  gleichfalls
wie im vergangenen Jahr vor der Hemelinger-
straße und der Nordstraße Sieger wurde . In der
Staffel der höheren Schüler gab es ein hartes
Ringen zwischen der Oberrealschule in der Decha¬
natstraße und der Neustadt . Nach abwechslungs¬
reichem Kampf konnten die Neustädter  doch
noch den Sieg sicherstellen. Der vorjährige Sieger,
das Realgymnasium , konnte in keiner Phase des
Laufes in die Handlung eingreifen.

Das anschließende Fahnenfchwingon  von
80 Mädchen vermittelte den Zuschauern «inen be¬
sonderen Eindruck , da die Hakenkreuz - und die
blaue VDA .-Fahnen durch das Aufkommen einer
leichten Brise geradezu lebendig wurden.

In 14 Säulen ; von denen jede 80 Teilnehmer¬
innen stark waren , stellten sich dann die Bremer
Mädchenschulen zum großen Festtanz  auf . Der
von dem Turnlehrer Albert Hübn er  entwor¬
fene Tanz zeigte einen in geschlossener Ordnung
ausgeführten Paartanz . Die Kapelle des Bremer
Reichswehr -Bataillons unter Obermusikmeister
Voigts  Leitung begleitete die Tänze mit
schmissigen Walzern . Damit fanden die Leibes¬
übungen und Volkstänze ihren Abschluß.

bilden dann 800 junge Mädchen in VDA .-Trach:
die deutschen Reichsgrenzen . Der Herold (Spreche:
Dr . Heins ) mahnt an die vielen außerhalb des
deutschen Reichsgebietes stehenden Kreuze deutschn
Heldenlöhne . Leise klingt das Lied vom gute«
Kamexaden auf . An der Ost- und Westgrenze de-
Reiches werden zum Gedächtnis unserer gefallene
Helden zwei große mit Tannengrlln umwundem.
schwarze Holzkreuze errichtet , an denen Reichs-
wehrsoldaten im Stahlhelin die Totenwache Halter,

Schweigend erheben sich die Anwesenden zum
Gedenken an die Opfer deutschen Willens , ist
Volkstum gegen eine Welt von Feinden zu « r-
leidigen . Der Sprecher findet Worte d :s Ee-
denkens . Nach Auslösung der Eedächtnispach
legen die am Boden liegenden Darsteller der
Reichsgrenzen eine Bekenntnis zum deutsche»
Volkstum ab . Unter den Klängen des Liedes
„Freiheit , die ich meine " ziehen Vertreter der ab
getrennten Gebiete in je einfarbigen Gruppen »r
und umstellen ihr Gebiet in Einerreihe . M
Gruppe führt eine Fahne mit , die innerhalb lo
abgetrennten Gebietes aufgepflanzt wird.

Hierauf ziehen die Darsteller auslandsdeuW
Gebiete auf und richten ihren Hilferuf an des
Deutsche Reich . Das Reich hört diesen HilfeM
und beweist durch die Worte des Herolds den im
Ausland leidenden Brlldern , daß sie die Hoffnung
und den Glauben an das Reich nicht verlieren
dürfen . Während sich alle Anwesenden von den
Plätzen erheben , wird in der Mitte des Platz«
eine große Hakenkreuzfahne gehißt . Das Halft
Wessel -Lied  klingt auf , begeistert mitgesungen
von der Menge . Alle legen den Fahnenschwur ab,
Die Reichsherolde lösen die blauen Bänder der
Treue vom Mittelmast und tragen sie über dir
Reichsgrenz -r, die nicht die Grenze des deutschen
Volkstums ist, zu den auslandsdeutschen Kruppen
als Zeichen dessen, daß das Dritte Reich der
deutschen Vrüder in aller Welt in
Treue gedenkt.  Zum letztenmal sprichtder
Sprechchor:

Wir bekennen unser aller schicksalhafteVerbun¬
denheit . Wir bekennen uns zum Reiche, dem Bor¬
hof eines einigen Deutschland . Wir glauben a»
die Volksgemeinschaft , die stärker ist als Paris'
und Klasse . Wir glauben an die schaffendeKrag
des deutschen Herzens , des deutschen Willens un
des deutschen Geistes . Wir glauben an das hci
läge Recht der Freiheit und Einheit Deutschland'
Wir schwören , die Trägheit unserer Herzen i»
brechen . Wir schwören den Brudern , zu opgr»
was wir haben und was wir sind. Wir schwartn
den Brudern , für das heilige Recht der Völker l«
streiten , um frei zu sein.

Noch völlig unter dem Eindruck des von jungen
deutschen Menschen aufgeführten
stehend, sangen alle Teilnehmer an dem Feg '
deutsche Schule das Deutschlandlied , n
dann in Gedanken über die Größe des Erleb
schweigend den Platz zu verlassen , über den O
langsam die Dunkelheit hereingebrochen wan

Das Fest der deutsche» Schule war beern̂
Bremen legte in seiner Durchführung einka
zu übertreffendes Bekenntnis z
Bolkstuinsgedankcn  ab . Die
opfervolle Arbeit des Volksbundes für
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Llebermschungen im Gauiiga -Fußbak
Algermissen siegt in Marburg/ Werder gewinnt in Hildeöheim/ 96  Hannover fertigt Wilhelmsburg ab

VfB . Komet schlägt Arminia-Hannover3:0 (v :v)Die Überraschung , die wir in unserer Vor¬
bau auf den Sonntag ankündigten , ist einge-
irofsen. Und zwar gerade dort , wo man sie am
allerwenigsten erwartet hätte , nämlich im Spiel
IsB. Komet Bremen gegen Arminia Hannover.
Die Arminen trafen in Bremen auf einen harten
Eegner. Algermissen hat jetzt die Führung in
der Tabelle vor 96 übernommen , denn beide
Mannschaftensind ohne Verlustpunkte . Dah die
Whelmsburger Viktoria sehr schwach ist, sieht
man an der Niederlage gegen 1896 Hannover.
Bon den Borussen hätte man einen Punktver-
lnst gegen Algermissen nicht erwartet.

Tabellenftand
Vereine Spiele Gew . Verl . Iln - Tore

entsch.
Punkte
-l- —

Algermissen 3 3 — — 6 :3 6 —

bannover 96 2 2 — — 9:3 4 —

Werder 3 2 1 — 11 :7 4 2
Komet 3 1 1 1 6 :4 3 3
Hannover 97 1 1 — — 6 :1 2 —

ArminiaHannover 2 1 1 — 3 :4 2 2
Borussia Harburg 3 1 2 — 5 :6 2 4
BiktoriaW'burg 3 1 2 — 5 :16 2 4
Eintr. Braunschwg. 2 — 2 1 2 :5 1 3
Hildesheim06 2 — 2 — 4 :8 0 4
Br. Sportverein 2 — 2 — 3 :9 0 4

t

06 Hiidesheim — Werder Bremen
3 :6  ( 1 :4 )

2M Zuschauer erlebten in Hildesheim einen
rissigen und jederzeit fesselnden Punktkamps
-wischen den Obern und Werder Bremen . Leider
gab es in der zweiten Halste unschöne Augen¬
blicke, als das Spiel in Härten ausartete . Werder
war während des ganzen Spiels in jeder Hinsicht
völlig überlegen und gewann auch in dieser Höhe
verdient. Ganz großartig war der Sturm , aus
dem Tibulfki und Ziolkewitz herausragten , da diese
zwei immer wieder die gefährlichsten Situationen
vor dem Hildesheimer Tor heraufbeschwört «::.
Mäh Istedt war die Schutzkanone,diedie
präzisen Vorlagen der beiden Ge¬
nannten auszuwerten verstand und
nicht weniger als vierTore  schoß,
llebrigens hatten die Hildesheimer ihre Mann-
ihaft umgestellt und zwar so, daß man sich eigent¬
lich von vornherein keinen Erfolg davon »er¬
stechen konnte . Dittel , der sonstige Mittelläufer,
kielte auf Rechtsinnen , Eichhorn spielte Mittel-
lwfer und in der Verteidigung stand Jeitel.
tzianka im Tor zeigte wundervolle Leistungen,
erste aber dennoch nicht - weniger als sechsmal
'.»Ball aus seinem Kasten holen . In flotter

* .Mnation zog der Grllnweiße Sturm sofort
M las 06-Tor und in schneller Reihenfolge
ciMe Mahlstedt meist auf Vorlagen von Ziolke-
ms die ersten drei Tore . Beim Stande von 3 :1
hielte Reuter das erste Gegentor , doch erhöhte
Mahlstedt gleich darauf wieder auf 4 :1. Als nach
der Paus« Ziolkewitz die Autzenlinie Hinaufraste
M nach innen kurvte , hieß es nach einem schönen
Tchrägschußvon ihm S:1. Daraus setzte eine
lrangperiode der Hildesheimer ein , die durch
zwei Tore von Reuter und Klinger ausgedrückt
wurde, doch machte sich Werder wieder frei und
Berlitt gab eine schöne Vorlage an Freye , die
dieser zum sechsten Treffer auswertete , 06 Hildes¬
heim versuchte, noch etwas herauszuholen , aber
es blieb beim 6 :3 für Werder.

Jungliga : 3 :2 für Werder.

18Y6 Hannover — Viktoria W bürg
7 : 2 ( 3 : 0 )

Die 1200 Zuschauer , die sich am Sonntag auf
der alten Radrennbahn am Pferdeturm einge-
junden hatten , wurden von den Leistungen der
Wilhelmsburger Viktoria stark enttäuscht . Wenn
num auch den früheren Nordmark -Eauligisten
einen Sieg über 1896 nicht zugetraut hatte , so
war die Vorstellung in Hannover doch so schwach,
daß die Radrennbahn -Besitzer überhaupt keine
großen Anstrengungen hatten , um sie glatt zu
distanzieren. Daß die Wilhelmsburger beide
Halbstürmer ersetzt hatten , war längst nicht aus¬
schlaggebendfür die schwere Niederlage , sondern
ss lag einzig und allein an dem fehlenden Zu¬
sammenhang und dem kopflosen Spiel der Läu-
jerreihe und Hintermannschaft . Nach zwei Minn¬
en ging 96 schon in Führung . Von der Wahl
schoß das erste Tor und wenige Minuten später
erhöhte Malecki auf 2 :6. Ein Elfmeter wurde
»°n Malecki unhaltbar zum 3 :0 verwandelt,
Meng II schaffte 4 :0 und schließlich war es wie¬
der Malecki, der den Wilhelmsburgern den Ball
zum fünften Male ins Netz jagte . Nach der
Pause wurden die Wilhelmsburger etwas besser.
Adamkiewicz raffte sich zusammen und erzielte
lurz hintereinander zwei Tore , ohne jedoch die
Niederlage verhindern zu können . Die Hanno¬
veraner ließen sich etwas Zeit . Die letzten Minu-
ien brachten zwei weitere Tore durch Meng III
und Malecki.

Jungliga 4 :2 für 1896 Hannover.

Borussia-Harburg — 1911 Algermissen
0 : 1 (0 :0)

Aus dem Borussia -Sportplatz in Harburg hin¬
terließen die „Schwarzen " aus Algermissen keinen
günstigen Eindruck. Nicht , daß sie das Spiel reich¬
lich glücklichgewannen , sondern weil sie sehr hart
und vom Anpfiff an nur unter Einsatz der ganzen
Körperkraft spielten . Die Harburger konnten
hierin nicht mithalten . Es gab viele Strafstöße
gegen Algermissen , aber es nützte alles nichts.
Technisch waren die Borussen etwas besser, sie
hatten auch verschiedene gute Torchancen aber viel
Pech. Schwab, der gute Halbrechte der Borussen
konnte das Tor nicht finden . Einmal ging eine
Pombe haarscharf am Pfosten vorbei , ein weiteres
Nal rettete die Latte als Algermissens Torwart
versagte. Die Gegenangriffe der Algermiger
wurden sämtlich schon von der Harburger Läufer¬
reihe unterbunden . Aber kurz vor Schluß des
Spiels ließ man mit der Aufmerksamkeit nach

vk . Wenn man es nicht wüßte , würde man es
an der Spielart  unserer Gauligamannschaften
erkennen , daß wir wieder mitten drinstehen im
Kampf um die Punkte , im Kampf um den Meister¬
titel . Mit einer Härte und Unfairnis wird da oft
zu Werk gegangen , daß man jene Methoden be¬
stimmt nicht mehr als sportlich bezeichnen kann.
Körperlicher Einsatz und Kampfgeist sind bestimmt
zu loben , aber alles hat seine Grenzen.

Wir haben nun das dritte Eauligaspiel dieser
Serie in Bremen miterlebt und stellen fest, daß
alle drei Kämpfe im Zeichen unverantwortlicher
Härte standen . Das gestrige Spiel Arminia gegen
VfB . Komet setzte nun aber allem die Krone auf,
so daß wir energisch fordern müssen, daß in dieser
Beziehung Wandel geschaffen wird . Schon in der
ersten Spielhälfte wurde reichlich viel mit dem
Körper gearbeitet ; als dann aber nach der Pause
die Arminen sahen , daß sie den kürzeren zogen,
wurde rücksichtslos drauflos „geruppt ". Daß die
Bremer sich diese Spielweise nicht gefallen lassen
konnten , wenn sie bestehen und ihren Vorsprung
aufrechterhalten wollten , war selbstverständlich.
So kam es zu einem unschönen Spiel , in dem «s
Elfm -eterentscheidungen und Platzverweisungen
gab , und in dem es Strafstöße und Verletzungen
nur so hagelte . Daß der Unparteiische (Kreyen-
brook-Wesermllnde ) dabei die Uebersicht nicht ver-
lor , sondern im Gegenteil in bewundernswerter
Weise das Spiel in der Hand behielt , kennzeichnet
ihn als Schiedsrichter erster Klasse.

Komet hat das gestrige Spiel gegen die Arminen,
di-s als Favoriten und Meisterschaftsanwärter
nach Bremen kamen , durchaus verdient  ge¬
wonnen . Man kannte die Kometen gegenüber den
Vorspielen überhaupt nicht wieder . Mit diesen
Leistungen wären gegen Eintracht -Braunschweig
vor vierzehn Tagen auch Leide Punkte in Bremen
geblieben . Von der ersten Minute merkte man es
der Mannschaft an , daß sie unbedingt siegen
wollte . Mit einer Entschlossenheit wurde immer
wieder vor das gegnerische Tor gezogen, die an¬
genehm überraschte . Die Mannschaftsaufstellung
war die gleiche wie in den Vorspielen . Aber als
Ganzes gesehen, zeigte sie ein bedeutend besseres
Spiel , so daß wir nur wünschen können , daß auch
im weiteren Verlauf der Serie dieses Spiel¬
niveau eingehalten wird.

Auf der anderen Seite wollen wir anerkennen,
daß die Arminen einen schlechten Tag hatten . Wir
haben in der vergangenen Saison schon bedeutend
bessere Spiele der Hannoveraner hier in Bremen
gesehen. Auch gestern waren die Sympathien
vieler Zuschauer auf selten der Arminen , wenn sie
zuweilen mit technischen Hochleistungen glänzten,
aber durch ihre unjlaire Spielweise verdarben sie

und Bettels II kam durch, um mit Bombenschuß
den 1 :0-Sieg herauszuholen . Die Borussen streng¬
ten sich weiterhin an , doch Algermissens Hinter¬
mannschaft ließ keine Erfolge zu. So endete das
Spiel mit einem glücklichen und knappen 1 :0-
Sieg der Algermisser.

Jungliga spielte 6 :1 für Algermissen.

Die Spiele in der Bezirksliga
Trotzdem Verdenia am Sonntag auch in Bre¬

men gegen BBB . Union die Punkte holte , muß
man doch sagen, daß die Mannschaft nur einen
recht primitiven , allerdings erfolgreichen Fuß-
ball spielt . Die Elf aus Verben ist ganz und
gar auf Ueberraschungsarbeit eingestellt und
hatte auch am Sonntag Glück damit . Technisch
beherrschten die Unioner das Feld , aber Verben
gewann das Spiel . Ueberraschungen gab es sonst
weiter nicht ; die Spiele verliefen programm¬
mäßig.

BBD . Union — Veröenia Derben
1:4  ( 0 :4 )

Am Peterswerder erlebten die Rothosen eine
unangenehme lleberraschung . Die Verdener,
reine Naturkinder , schlechte Techniker, aber un¬
verwüstliche Kämpfer , gewannen trotz technischer
klarer Ueberlegenheit der Platzbesitzer das Spiel
mit 4 :1, nachdem sie bereits nach einer Viertel¬
stunde mit 4 :0 geführt hatten . Die Spieltaktik
Verdenias war den Jonrern noch unbekannt und
so gab es eine Niederlage , zumal der Torwart
reichlich schwach war . Drei Tore wären immer¬
hin zu verhindern gewesen. Wo der Ball war,
da waren auch zwei oder drei Verdener . Ob sie
Stürmer oder Läufer spielten , sie waren hinten
und waren vorne ; unverwüstlich und nie müde.
Die Unioner wurden in der ersten Viertelstunde,
als sie noch nicht ganz wach waren — Union
spielte mit vier Mann Ersatz —, völlig über-
rannt . Mit weiten Vorlagen und hohem Spiel
verschafften sich die Verdener Luft und erzielten
schnell hintereinander die Erfolge . Dann war
es aus mit ihrer Kunst , Union beherrschte das
Spiel und war im Felde alleiniger Herrscher,
aber vor dem Tore war nichts auszurichten vor
lauter Beinen . Wenn nicht ein Eigentor ge¬
fallen wäre , vielleicht hätte es zu Null  heißen
können.

Gu S . Delmenhorst — Stern Linden
2:6  ( 1:2 )

Die Sterner aus Emden erwiesen sich den
Klassengenossen aus Delmenhorst in d.ei Linoleum¬
stadt als weitaus überlegen , wenn auch das Tor¬
ergebnis zu hoch ausgefallen sein dürfte . Der
Schiedsrichter hatte das Spiel nicht richtig in der
Hand und benachteiligte die Spiel und Sportler
in mancher Hinsicht. So sollen zwei ^.ore für Su ^..
nicht gegeben worden sein. Unschön wirkte es, daß
sich der Schiedsrichter in lange Debatten mit dem
Publikum einließ und somit viel an Achtung ein¬
büßte . Bis zur Pause kamen die Einheimischen
mit den Lmdenern mit , aber dann war es vor-

sich diese wieder aufs gründlichste . Wir verstehen ' griffsreihen kommen verschiedentlich gefährlich vor
gar nicht, wie eine Mannschaft , die sich ernstlich
Hoffnungen auf den Meistertitel macht, sich zu der¬
artigen unsportlichen Handlungen herablassen
kann, wenn sie die unterlegene ist.

Die Hintermannschaft bildete das Bollwerk , an
dem die Bremer immer wieder scheiterten. Das
Hauptverdienst des Torwartes ist es, daß in der
ersten Halbzeit noch keine Tore fielen . Auch als
dann das erste Tor erzielt wurde , mußten die
gegnerischen Stürmer erst verschiedene Male
treten , bevor er — vollkommen erschöpft — den
Ball passieren ließ . Desgleichen arbeiteten die
Leiden Verteidiger — abgesehen von allzu großer
Härte — in ausgezeichneter Weise. Von der
übrigen Mannschaft konnten nur die beiden flinken
Außen Beifall finden . Manchmal schien >rs, als
wenn durch ihre rassigen Flankenläufe der Aus¬
gleich geschaffen werden sollte. Aber sie fanden
keinen Zusammenhang mit den anderen Spielern.
Im Sturm wurde ohne System gespielt.

Auch die Kometenmannschaft ließ an vielen
Stellen erhebliche Lücken offen, aber als Gan¬
zes genommen war sie besser als Ar¬
minia.  Gewiß wurde mancher gut vorgetragene
Angriff durch Unentschlossenheit und — besonders
in der ersten Spielhälfte — durch Nervosität aus¬
gelassen, aber im ganzen waren die Bremer vor
dem Tor erfolgreicher . Nur großes Pech oder
meisterhaftes Können des hannoverschen Torman¬
nes vereitelten weitere Erfolge . Auf Linksaußen
spielte wieder Oetjen.  Wir bemängelten be¬
reits von vierzehn Tagen diesen Fehler . Oetjen
ist ein ausgezeichneter Zerstörungsspieler , aber
für einen Außenstürmer fehlt ihm die Schnellig¬
keit und Wendigkeit . Nagel  war gestern be¬
deutend besser als in den Vorspielen und auch
die Innenstürmer Derber - Belle - Vuch-
holz  zeigten ein durchaus brauchbares Spiel.
Die Hauptstütze der Mannschaft war aber un¬
zweifelhaft der Mittelläufer Warnken.  Im¬
mer wieder zerstörte er die Pläne der Arminen
und schickte dann die Bremer Fünferreihe nach
vorn . Keltenborn  war wie immer zuver¬
lässig und sicher. Rosemeyer  dagegen leistete
sich verschiedene Schnitzer, aber diese machte er
auf der anderen Seite wieder durch eifriges und
erfolgreiches Zerstörungsspiel gut . Das Hinter-
trio Vrandt - Futter - Ehlers  zeigte auch
gestern das überlegene Abwehrspiel , das man seit
Jahren von den drei Spielern kennt . Einige
Male hatte Brandt Glück, als ihm das Leder
gegen Pfosten oder Latte getreten wurde . Glück
gehört aber nun einmal zum Fußballspielen . . .

Spielverlauf:

Gleich zu Beginn werden auf beiden Seiten
gute Gelegenheiten ausgelassen , denn beide An¬

bei , zumal der Schiedsrichter fast alle Angriffe
unterband . Stern erzielte sechs Treffer , denen
Delmenhorst nur zwei entgegensetzen konnte.

VsB . Oldenburg — Blauweiß
Gröpelingen 2 :1 (1-.1)

Die Gröpelinger hatten anfangs das Spiel in
Oldenburg ziemlich in der Hand , verscherzten sich
durch Ueberkombination aber manche schöne Ge¬
legenheit . Nach und nach kamen die VfBer ins
Spiel und kamen nun ihrerseits zu gefährlichen
Angriffen . Nach einer Viertelstunde erzielte Blau-
weiß das Führungstor , aber der VsB . glich bis
zur Pause aus und lief später zu weit besserer
Form auf . Die Gröpelinger gerieten einige Zeit
stark ins Hintertreffen und der VfB . erzielte die
2 :1-Führ !ing . Diesen Vorsprung verstand man bis
zum Schluß , trotz wiedererwachter Energie der
Blauweißen , zu halten . Es war etwas Glück dabei,
aber die zwei Punkte blieben in Oldenburg.

Bremer Sportfreunde —
VsB . Lehe 3 :0 (2 :0)

Aus dem Kuhhirten erwiesen sich die Bremer
Sportfreunde dem VfB . Lehe als überlegen.
Schon in der ersten Hälfte zeigte es sich, daß die
Weinroten die technisch besseren Spieler waren,
die zudem die einheitlichere Gesamtleistung aufzu¬
bringen vermochten . Eggers brachte seine Mann¬
schaft mit 1:0 in Führung und Hünecke erhöhte
mit einem fabelhaften 20-Meter -2chutz auf 2 :0
bis zur Pause . Nach dem Wechsel wurde das Spiel
cktwas offener , aber dennoch konnte sich der VfB .-
Sturm nicht durchsetzen. Ein drittes Tor von
Eggers brachte den Sportfreunden den eindeutigen
Sieg.

Woltmershausen —
Germania -Leer 2 .-0 ( 2 :0)

Auch die Woltmershauser mußten für einige
Spieler Ersatz einstellen , die gleichfalls zum Ar¬
beitsdienst abkommandiert sind. Es gab aber den¬
noch ein recht flottes Spiel , das von den Pus-
dorfern verdient gewonnen wurde . Ein Elfmeter
wurde auf beiden Seiten verschossen. Lampe er¬
zielte für Woltmershausen das erste Tor und
Marschalleck erhöhte vor der Pause noch auf 2 :0.
Dabei blieb es, nachdem die zweite Hälfte ziem¬
lich ausgeglichen war.

»
Aus der Stassel Bremen -Süd wurden nur

Favoritensiege gemeldet . Alle Spiele wurden
klar von den favorisierten Mannschaften gewon¬
nen , nur der VfB . Schinkel gewann gegen 09
Schüttorf mit 2 :0 etwas knapp . 16 Osnabrück er¬
wies sich dem VfL . Meppen auf eigenen Platz
klar überlegen und gewann entsprechend ö :0 (2 :0) ,
wie auch 08 Osnabrück auf eigenem Platz gegen
Vlauweiß Lohne mit 4 :2 (3 :1) in Front bleiben
konnte . Rapid Osnabrück teilte sich mit Sparta-
Nordhorn mit einem 2 :2-Ilnentschieden die
Punkte , was durchaus dem Kräfteverhältnis snt-

das gegnerische Tor . Besonders der Linksaußen
von Arminia überspielt kurz hintereinander zwei¬
mal Läufer und Verteidigung , aber auf beiden
Seiten bleiben die Torwärter Herren der Lage.
In der 21. Minute scheint es, als wenn der erste
Treffer für Hannover fallen soll. Das Tor der
Bremer ist vollkommen frei , aber der Schuß des
hannoverschen Stürmers wird vom Pfosten abge¬
fangen . Auf der anderen Seite läuft Belle mit
dem Leder aufs gegnerische Tor . Er hat Ver¬
teidigung und Läuferreihe überrannt , aber im
letzten Augenblick gelingt es dem Torwart , ihm
den Ball vom Fuß zu nehmen . Schnell wandert
der Ball von Tor zu Tor . Immer wieder gibt
es auf beiden Seiten gefährliche Augenblicke.
In der 40. Minute fällt dann das erste Tor für
Komet , kurz vorher aber hatte der Schieds¬
richter abgepfiffen ; Freistoß für Arminia . Belle
hatte den Ball an dem fallenden Torwart vor¬
bei ins leere Tor geschoben.

Kurz nach der Pause erzielt Vuchholz dann für
die Bremer das 1 :0. Aus einem starken Ge¬
dränge vor dem Tor der Arminen schoß Komets
Halblinker an dem sich tapfer wehrenden Tor-
mann vorbei ins Netz. Dieser Erfolg gibt den
Bremern Mut . Langsam macht sich die Ueber-
legenheit der Kometen  bemerkbar . Das
Spiel wird härter . Aus einer unfairen Hand¬
lung des Arminenverteidigers Radke leitet sich
in der 9. Minute der zweiten Spielhälfte eine
Elfmeter -Entscheidung ab, die Oetjen zum 2 :0
ausnutzt.

Dieser zweite Erfolg bedeutet für die Bremer
der Sieg . Mit allen Mitteln versuchen die Ar¬
minen eine Wendung herbeizuführen , aber auch
hartes Spiel führt nicht zu Erfolgen . Im Gegen¬
teil : nach halbstündiger Spielzeit gelingt den
Kometen ein dritter Treffer . Nagel läuft mit
dem Ball auf Rechtsaußen durch. Eine bestechende
Flanke gibt er hoch vor das Tor und hier wird
das Leder entschlossen über die Linie gedrückt.
Kurze Zeit darauf wird Belle unfair angegan¬
gen. Er stellt den Spieler zur Rede . Für den
Schiedsrichter hat es den Anschein, als wenn er
sich zur zur Wehr  setzt . So fordert er ihn
auf , sich zu entschuldigen . Als Belle dies
verweigert , wird er vom Platz ver¬
wiesen.

Mit zehn Mann geht es unentwegt weiter.
Bereits zwei Minuten später muß auch Nagel
vorübergehend ausscheiden . Er wird verletzt
vom Platz getragen , kann aber schon kurze Zeit
später das Spiel wieder aufnehmen . Beide
Mannschaften haben noch verschiedene Gelegen¬
heiten zu Erfolgen , aber sie bleiben unausgenutzt.

Jungliga : 3 :2 (3 :1) für Komet.

spricht, und der VfL . Nordhorn mußte sich erwar¬
tungsgemäß auch zu Hause gegen 06 Osnabrück
mit 3 :S beugen . Wie schon gesagt , spielte Schin¬
kel gegen Schüttorf nur einen 2 :0-Sieg heraus,
während Schwarzweitz Osnabrück in Eversburg
gegen Vallsport mit 6 :1 (3 :0) jederzeit sicher
gewann.

In der Staffel Hannover -Nord konnte man nur
ein Spiel in Erfahrung bringen . Rasensport-
Wilhelmsburg auf eigenem Platz gegen Teutoma-
llelzen nach einer 2 :0-Pausenführung zum Schluß
doch noch 2 :3 und sah damit zwei Punkte , die fast
schon errungen waren , dahinschwinden.

In der Staffel Hanover -Süd gab es gleich¬
falls nichts von Bedeutung . FC . Nienburg und
Stern -Misburg trennten sich nach ausgeglichenen
Leistungen unentschieden 0 :0, Kleeblatt -Stöcken
schlug Eintracht -Hannover mit 2 :0 (2 :0) und
Borussia -Hannover und Polizei -Hannover teilten
sich mit 2 :2 (0 :1) die Punkte . Auf eigenem Platz
konnte 07 Linden die Hamelner Preußen knapp
mit 4 :3 (2 :1) schlagen.

Bis auf die Niederlage von 1911 Hötensleben
gegen 1918 Harlingerode ging es in der Staffel
Braunschwejg -Nord durchaus formgerecht zu. Po¬
lizei Braunschweig gewann knapp gegen Spvgg.
Eifhorn mit 4 :3 (2 :1) und der VfB . Braun¬
schweig holte sich von 1916 Vienenburg einen
klaren 5 :0-(1 :6) -Sieg . Germania Wolfenbüttel
hatte Fortuna Oberg bei sich zu Gast und schickte
diese mit einer saftigen 9 :1-Niederlage in die
heimischen Gefilde zurück. Der VfB . Peine aller¬
dings mußte sich sehr anstrengen , um gegen Lau
Braunschweig nach einem Pansenstand von 1 :1
noch einen knappen 2 :1-Sieg Herauszuspielen.
1911 Hötensleben unterlag etwas überraschend
auf eigenem Platz gegen 1918 Harlingerode mit
1 :3, während der VfL . Helmstedt auch über
98 Goslar mit 3 :1 sicherer Sieger blieb.

Gut macht sich in der Staffel Vraunschweig -Süd
der SL . Harsum , der gegen 05 Einbeck sicher mit
3 :0 gewann . Die Spvgg . Göttingen landete über
VsB . Holzmindey zu Hause einen klaren 4 :1-Sieg,
während der VfL . Duderstadt , der den VfR . Hil¬
desheim zu Besuch hatte , sich diesem mit 1 :3 beu¬
gen mußte . Der SC . Northeim mußte gegen
Spvgg . Hildesheim gleichfalls auf eigenem Platz
mit 1 :4 die Segel streichen.

Zurückversetzt in die Bezirksliga
Preuhen -Gumbinnen steigt zwangsweise ab

Die unberechtigte Teilnahme des früheren west¬
deutschen Spielers Schäfer  in den Kämpfen
der Frühjahrsrunde hat für den FC . Preußen-
Eumbinnen ein böses Nachspiel gezeitigt . Der
Eausportwart Erlat hat den Verein , der alle
rechtzeitigen Warnungen unbeachtet ließ , nun¬
mehr zur Bezirksliga zurückversetzt. Zur Gauliga
rückt an Stelle von Eumbinnen d >r Rasten-
burger Sportverein  auf.

Franksurt— Bafel 4:1
2m Rückkampf konnte die Frankfurter Stadt-

mannschaft die im Vorjahr in Basel erlittene
Niederlage durch einen überlegenen Sieg von
4 :1 (2 :1) wieder wettmachen . Es hatten sich
auf dem Eintracht -Platz nur knapp 2500 Zu¬
schauer eingefunden . Von der Baseler Mann¬
schaft hatte man mehr erwartet . Durch Möbs
und Kllhnle legten die Gastgeber zwei Tore vor.
Dann holte Basel einen Treffer auf . Nach der
Pause erhöhten Möbs und Kühnle den Vorsprung
auf 4 :1, wobei das letzte Tor aus einem Hand¬
elfmeter herrührt.

Ausbildung von Fußballchk 'em
Zwei -Semester -Kurs an der Deutschen Hochschule

für Leibesübungen

Der Beginn des diesjährigen , zwei Semester
umfassenden Spezialkurses für Fußballlehrer an
der Deutschen Hochschule für Leibesübungen Ist
auf den 1. November 1934 festgesetzt.

Teilnahmeberechtigt sind ältere und ehemalige
Aktive, die sportlich einen solchen Grad der Lei¬
stung erreicht haben , daß ihre Weiterbildung als
Fußball -Lehrer Erfolg verspricht . Kurzfristige
Kurse werden nicht mehr durchgeführt , an ihre
Stelle tritt eine zweisemestrige Ausbildung . Es
besteht also keine andere Möglichkeit zur Fachaus¬
bildung mehr als die Teilnahme an dieser zwei-
semestrigen Spezialausbildung.

Teilnehmer , welche die Prüfung bestanden ha¬
ben und auch die sonstigen persönlichen Voraus¬
setzungen erfüllen , erhalten die Anerkennung
des Deutschen Fußballbundes als ge¬
prüfte Fußball - Lehrer.  Diese Aner¬
kennung ist die Voraussetzung für die Aufnahme
in den Reichsverband Deutscher Turn -, Sport - und
Gymnastiklehrer im Nationalsozialistischen Lehrer-
Bund (Fachgruppe Fußball ) . Ohne Mitglied¬
schaft im Nationalsozialistischen Lehrer -Bund darf
gemäß Verfügung des Reichssportführers vom
7. 5. 1934 eine sportliche Lehrtätigkeit im Haupt¬
oder Nebenberuf nicht ausgeübt werden.

Die vom DFB . anerkannten Fußball -Lehrer
haben die Möglichkeit , sich weiterhin als Fuß¬
ballspieler im Rahmen der DFV .-Vestimmungen
(Spielordnung III , Ziffer 16) zu betätigen.

Die Ausbildung umfaßt : Theorie , Technik, Tak¬
tik, Lehrweise des Fußballspiels , Theorie und
Praxis des Trainings , Gymnastik , Massage , erste
Hilfe , Verwaltungslehre , Anatomie , Physiologie.

Das Studium wird an der Deutschen Hoch¬
schule für Leibesübungen durchgeführt . Es ist
für eine beschränkte Anzahl von Teilnehmern die
Möglichkeit geboten , Wohnung und Verpflegung
in den Gebäuden der DHfL . zu erhalten , wodurch
sich die Kosten sehr vermindern ; dieselben be¬
tragen zusammen etwa RM . 660 — einschließlich
Lehrgebühr , Wohnung und Verpflegung für die
Dauer der Ausbildung . Fahrtkosten sind nicht
eingerechnet . Für Teilnehmer , die nicht in der
Hochschule wohnen können, erhöht sich der Kosten¬
satz um monatlich RM . 30.— bis 80.—, je nach den
Bedürfnissen des Einzelnen ; Verpflegung muß
aus technischen Gründen in der Hochschule einge¬
nommen werden . Auf Zuschüsse seitens des Deut¬
schen Futzball -Bundes kann nicht gerechnet werden.
Meldungen sind bis zum 6. 10. 1934 an die Ge¬
schäftsstelle des Deutschen Fußball -Bundes , Ber¬
lin NW . 40, Schlieffenufer 5, zu richten , die auch
für jede weitere Auskunft zuständig ist.

Deutscher Fußball -Vund E. V.
(gez.) F . Linnemann

Gunöerlanö und Ai-senal
weitei' ungeschlagen

Im englischen und schottischen Meisterschafts¬
fußball ging es wieder hoch her . In der ersten
Liga von England interessierte vor allem das
Abschneiden der immer noch ungeschlagenen
Mannschaften von Arsenal und Sunderland . Der
Meister schlug daheim Westbromwich Albions
knapp mit 4 :3, dagegen büßte der Tabellenführer
Sunderland als Gast von Aston Villa durch ein
1 :1 Unentschieden einen Punkt ein , was ihm aber
die Spitze nicht kostete. Manchester City und Pre-
ston Northend blieben ebenfalls in der Spitzen¬
gruppe , wenn auch Preston durch das 2 :2 gegen
Wolverhampton Wanderers einen Punkt verlor.
In der zweiten Liga sind weiterhin Vrentford,
Bolton Wanderers und Burnley tonangebend,
die neue Punkte einheimsten . Auch in Schottland
hat sich in der Tabelle auf den ersten Plätzen
nichts geändert ; nach wie vor führen die Glasgow
Rangers vor St . Johnstone und Clyde.

Hastedter MTV . — Spiel und Sport 9K 3:3 (9:1)

Auf dem Platz am Weferwshr standen sich die
obigen Mannschaften im Pflichtspiel gegenüber.
Vom Anstoß an zeigten beide Vereine ein präch¬
tiges Spiel , in welchem die Tore des öfteren in
Gefahr kamen. Bis zur Pause kann Spiel und
Sport sich einen 1:0-Dorfpruni > sichern. In der
zweiten Spielhälfte kommt dann Haftedt , mit
Wind spielend , zum Ausgleich . 96 drängt nunmehr
und schraubt zu 3 :l auf . Im Endspurt gelingt
Hastedt das wohlverdiente Unentschieden.

Hastedter Alte Herren — Union Alte Herren 11 :0.
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Hockey vom Sonntag
Bahr schlägt den MTB . v. 78 4:2

In der Dahr stieg das Hauptspiel des Sonn-
tages . Die Dahr schlug den MTV . v. 78 nach
hartem Kampf 4 :2. Erstmalig spielte dabei bei
den Wahrer der frühere Heidelberger Bauden-
distel,  der sich ganz vorzüglich einführte . Horn
hatte gegen die Svgg . Vlauweiß schwerer zu
kämpfen , als das Resultat besagt . Auch die
Oldenburger und die Bohrer Reserve führten
sich in der neuen Saison gut ein.

Club zur Dahr — MTB . v. 78 4 :2 (2 :2)
Wie immer , so hatten auch dieses Mal die

Wahrer gegen den MTV . das Stärkste zur Stelle,
was verfügbar war . Eustcl Willens der alte
Routinier und die Neuerwerbung Waudendiestel,
der alte Heidelberger Repräsentative , waren der
Vahrer -Elf eine große Stütze . Die Turner , welche
mit Ersatz für den Rechtsaußen Koch antreten
mußten , stellen eine sehr starke Elf , in der das
Fehlen der ausgeschiedenen drei Spieler Rusche-
meier , Meyer und Rohlfs sich kaum bemerkbar
machte . Beim Anpfiff standen sich die Gegner wie
folgt gegenüber:
Bahr : Meyer

Willen ? Busch
Albcrs Böker v. Kapff Bremer

Jriye Carl Grüner Baudendistcl Finke
*

Seemann Parakeninkr Lüllmann Eärne Letter
Giftete Ricsmeicr Rüdiger

Tocrmann Springer
MTV.: Winkelmann

Schon vom Spielbeginn an merkte man es den
Wahrern an , daß sie die Turner ernst nehmen
würden . Daß letztere sich gegen die Erünweißcn
besonders ins Zeug legen würden , stand ohne
Frage fest. So kam es auch sofort zu einem recht
abwechslungsreichem Spielverlauf . Gleich nach
Beginn kann Meyer nur noch eben in größter Not
gegen den heranstürmenden Lüllmann retten.
Grüner kann aus der anderen Seite in aussichts¬
reicher Position das Tor nicht finden . 2n der
zehnten Minute nimmt Körne eine Flanke See¬
manns vorzüglich auf , sein Schuß bringt den
MTV . 1 :0 in Führung , doch Baudendistel gleicht
schon wenig darauf für den Club aus . 1 :1. Aus¬
geglichen verläuft auch der weitere Teil der ersten
Hälfte , wobei Grüner ein weiteres Mal , unhalt¬
bar für den Torwart , den Ball ins Netz sendet
und Lüllmann für die Schwarzweißen den Aus¬
gleich erzielt . Nach dem Wiederanpsiff hatten die
Wahrer zeitweise ein kleines Plus , doch war das
von Baudendistel und Grüner erzielte Schluß¬
resultat von 4 :2 zu hoch.

Sehr gut war bei den Turnern die .äußerst stock-
sichere Verteidigung , die , wie auch an den ver¬
gangenen Sonntagen , ein ganz großes Spiel
zeigte . Riesmeier im Läuferzentrum überragte
die Außenläufer beträchtlich . Der Turnersturm
lieferte trotz der schweren Spielerverluste ein vor¬
zügliches Spiel . Beim Club überagte im Sturm
der alte Heidelberger Repräsentative Bauden¬
distel , der mit Grüner und Finke eine äußerst ge¬
fährliche linke Seite bildete . Carl und Fritze ka¬
men mit dem linken Flügel nicht mit . Boeker
v . K. führte sich als Mittelläufer gut ein . Das
Schlußdreieck der Wahrer erreichte trotz besten
Spiels nicht das der Turner . Der Sieg des Clubs
war verdient , doch hätte ein 2 :3 eher dem Spiel¬
verlauf entsprochen.

Horn— Blauweitz4:1 (2:1)
Auf der Fritzewiese mußten sich die Hörner ge¬

hörig strecken um gegen die ehemaligen Hanseaten
ein „standesgemäßes " Resultat herauszuholen . Bei
den Mattweißen stand ein neuer Mann im Tor,
der Hetzel zwar nicht voll ersetzen konnte , so aber
doch schlechtund recht seine Pflicht tat Dabei stand
im das Glück des öfteren beschützend zur Seite.
Auch die übrigen Mannschaftsteile der Eröpelin-
ger waren recht nett besetzt. Bei eifrigem Trai¬
ning wird es diese Elf bestimmt bald wieder zu
etwas bringen . Horn lieferte im Sturm eine
schlechte Partie , . . . trotz der 4 Tore , für die
Kiehne zweimal , Weber und Ernst je einmal ver¬
antwortlich zeichneten . Hetzel erzielte kurz vor der
Pause das 1 :2-Resultat der Halbzeit . Die Gäste
bewiesen wiederum , daß sie auf dem besten Wege
zum Wiederaufstieg sind und daß sie Lei eifrigem
Dabeisein den Anschluß an die erste Klasse nicht
verpassen werden.

Horn Reserve — VfB . Oldenburg 3 :3 (3 :1)

Wieder bewiesen die Provinzler , daß sie auch
in der neuen Saison ein ernstes Wort mitreden
wollen . Lagen sie zunächst durch Wiedhüchter 2,
Neuhaus und Schröder 2 3 :0 im Rückstand, so
ließen sie sich doch nicht entmutigen , ihr Jnnen-
sturm schaffte dann auch noch zum Schluß ein
dem Spielverlauf gerechtes Unentschieden.

Club zur Wahr Reserve — Weser HC . 2 :3 (0 :2)

Ein vorzügliches Spiel zeigte , nach einer über¬
legenen eisten Halbzeit des Weser HC ., die Re¬
serve des Clubs . Konnten die Stadion -Leute bis
zur Pause eine 2 :0-Fllhrung durch Bock erzielen,
so gelang es den Wahrern durch v. Frese nach dem
Wiederanpsiff auf 2 :1 und nach einem weiterem
Torerfolg von Bock wiederum auf 2 :3 auszuholen.
Der Endsieg der Weseraner war jedoch verdient.
Während Angelbeck von Weser unstreitbar der
beste Mann auf dem Platze war , versagte in der
zweiten Hälfte die Läuferreihe der Blauen , bis
auf Metze, der wie immer gleichmäßig gut spielte,
v. Fiese und Schepp waren die besten Leute der
Wahrer.

MTV . 3 — BHC . 4 :3 (3 :0)
MTV . 4 — BHC . 4 3 :1 (0 :0) .

Nordmark
wurde Medenfpiel-Gieger

Der Endkampf um die Deutsche Meden -Mann-
schaftsmeisterschaft sah am Sonntagnachmittag auf
den Rot -Weiß -Plätzen in Köln ein größeres
Publikum als am Tage zuvor . Wie nicht anders
zu erwarten war . siegte die Mannschaft des Nord¬
markgaues mit 6 :3 Punkten , 15:8 Sätzen und
124 :89 Spielen gegen Rheinland . Das Haupt¬
interesse beanspruchte der Kampf zwischen dem
Kölner Nourney und Dr . Dessart . Nach seiner
schwachen Leistung am Sonnabend zeigte Nourney
im ersten « atz ebenfalls nicht viel , kam dann aber
glänzend ins Spiel , um mit 4 :6, 6 :1, 6 :2 noch
einen sicheren Sieg herauszuholen . Die Rheinlän¬
der gewannen die drei Punkte in den Einzel¬
spielen , während sie im Doppel nur Niederlagen
erben konnten.

Tilden schlug Lochet

In Lyon wurden am Sonntag die Meisterschaf¬
ten der Berufsspieler beendet . Für das Endspiel
hatten sich Tilden und Lochet qualifiziert . Auch
hier zeigte sich wieder einmal Tilden seinem gro¬
ßen Gegner und Besieger von einst überlegen und
gewann 3 :6, 6 :3, 7 :5, 6 :4.

Schlußtag des Europa-Kluges
Bajan Sieger, Geidemann Dritter

Warschau , 16. September.

Am Sonntag stand Warschau im Zeichen des
Schlußtages des Europa -Fluges . Strahlender
Sonnenschein und blauer Himmel waren das
Kennzeichen des Tages . Obwohl der Start zu
dem Schnelligkeitsflug erst auf 16 Uhr angesetzt
war , waren schon mittags alle Straßen mit
Menschen verstopft . 200 000 Personen fluteten
hinaus zum Flugplatz Mokotow . Alle Tribünen
waren ausverkauft und rings um das weite Flug¬
feld lagerten sich weitere Zehntausende.

Am frühen Nachmittag war in der Halle der
deutschen Flieger bereits alles startbereit . Auf
dem Flugplatz war die Lust mit Spannung ge-
laden . Es erhob sich die große Frage : Wer wird
siegen ? Favorit war der polnilche Hauptmann
Bajan , der mit seinen Punktzahlen bei weitem
an der Spitze lag . Bajans Name war in aller
Munde ; überall wurden Karten mit seinem Bilde
verkauft . Er war plötzlich in die Reihe der pol¬
nischen Nationalhelden eingerückt.

Auf dem Flugplatz hatte eine Militärkapelle
Aufstellung genommen . Am großen Flaggenmast
lagept die Fahnen der beteiligten Länd -r bereit,
damit sie im Falle eines Sieges aufgezogen wer¬
den könnten . Kurz vor 16 Uhr ertönt die polnische
Nationalhymne ; Präsident Moczinski mit seiner
Gattin erscheint , begleitet von Oberst Warta , d ;n
Adjutanten des Marschalls Pilsudski , einer
martialischen Gestalt . Auf tkdr Ehrentribüne sieht
man die Spitzen der polnischen Behörden , dar¬
unter den Ministerpräsidenten . Unter den Diplo¬
maten befindet sich auch der deutsche Gesandte von
Moltke , der den Reichsparteitag in Nürnberg mit¬
macht« und zum Empfang der deutschen Jour¬
nalisten , die ebenfalls auf dem Flugfeld anwesend
sind, und der deutschen Flieger am Sonntag früh
nach Warschau zurückkehrte.

Punkt 16 Uhr beginnt der Start der 19 Ma¬
schinen. Nach der bisher errungenen Punktzahl
erfolgt der Start in Abständen von mehreren Mi¬
nuten . Durch Schnelligkeit kann nun das aufge¬
holt werden , was die Glücksgöttin auf dem Flugs
durch Europa verweigerte . Jeder hat die Chance,
durch die Schnelligkeit seiner Maschine in die
vorderste Linie zu rücken. Denn die Maschinen
werden in der Reihenfolge geweitet , in der sie
von den 300 Kilometer langen Schnelligkeitsslug
zurückkehren . Zuerst überfliegt die rote RWD.

des Hauptmanns Bajan das Startband . Gleich
hinter ihm die RWD . von Plonczynski , dann die
silbergraue Fieseler von Oberleutnant Seide¬
mann . Es folgen die Tschechen Ambruz und An-
derle , dann der Deutsche Pasewaldt , der Pole
Budcynski , der Deutsche Bayer auf Fieseler , der
Pole Dudzinski , der Tscheche Zacek , der Deutsche
Hirth auf Fieseler , die Deutschen Junck und Oster-
kamp auf Messerschmidt , der Pole Gedgowd , der
Deutsche Francke auf Messerschmidt , der Pole
Skrzypinski , der Deutsche Hubrich auf Fieseler,
endlich die Italiener Francois und Eanzin.

2m Rundfunk wird verkündet , um welche Zeit
die einzelnen Flieger die Wendemarken umflogen
haben . Die Spannung wächst immer mehr , als
plötzlich nach knapp einer Stunde ein Pünktchen
am Himel auftaucht , die rote RWD . des Flieger¬
hauptmannes Bajan . Erst einzelne Rufe , dann
plötzlich brausender Jubel ; Sprechchöre rufen
Bajans Namen , als er über das Zielband braust
und nach einem schneidigen Manöver landet.
Zehn Minuten später folgt Plonczynski auf RWD .,
gleich darauf die silbergraue Fieseler von Ober¬
leutnant Seidemann.

Wenig später bringt ein Auto Hauptmann
Bajan zur Ehrentribüne des Staatspräsidenten.
Nun sieht man ihn aus der Nähe mit seinem
dunkelgewellten Haar und dem energischen Gesicht.
Neben ihm steht sein tapferer Begleiter Por-
zywka . Der Staatspräsident begrüßt die beiden
herzlich , ebenso der Ministerpräsident und ' die wei¬
teren Spitzen der Behörden . Gleich darauf er¬
scheinen unter erneutem Jubel der Massen , mit
Blumen in den Händen , Plonczynski mit seinem
Begleiter . Dann recken sich die Arme von vielen
Hunderten Deutschen zum Gruß : Oberleutnant
Seidemann kommt , begleitet von seinem Bord¬
monteur Dempewolf.

Braun gebrannt und blauäugig steht er lachend
da . Er hat sofort alle Herzen im Sturm erobert,
und als er an den Tribünen erscheint , unter dem
Jubel der Massen , regnet es geradezu Blumen in
seinen Wagen . Auch er wird dem Staatspräsiden¬
ten und dem Ministerpräsidenten vorgestellt und
von beiden Herren beglückwünscht , beglückwünscht
ferner aber auch im Namen Deutschlands vom Ge¬
sandten von Moltke . Ehe der Oberleutnant den
Glückwunsch der deutschen Journalisten entgegen¬
nimmt , eilt er auf Hauptmann Bajan zu, drückt
ihm herzlich die Hand und gratuliert ihm zu sei¬
nem Siege , eine Geste, die erneuten Jubel aus¬

löst. Später äußerte sich Seidemann zu den ^deut-
schen Journalisten : „Bajan hat seinen 'sieg
wohl verdient ."

Als vierter flog der Tscheche Ambruz ein . Allge¬
meine Ueberraschung herrscht , als direkt hinter
ihm , fast nebeneinander , die drei Messerschmidt-
Maschinen auftauchen : Osterkamp , der vom 13. auf
den 5., Francke , der vom 15. auf den 6. und Junck,
der vom 12. auf den 7. Platz vorgerückt ist. Die
drei Maschinen erhalten daher einen Sonder-
applaus . Als 8. trifft der Tscheche Anderle ein,
als 9. der Deutsche Pasewaldt , als 10. der Pole
Budcynski , und als 11. der Deutsche Hirth . Ged¬
gowd , der als erster vom Europaslug in Warschau
eingetroffen war , hat unterwegs notlanden müssen.
Ebenso ist der Italiener Sanzin ausgefallen.
Osterkamp , der Führer der deutschen Maschinen,
erklärt , seiner Meinung nach hätten sich die
Messerschmidt -Maschinen , wenn die Strecke für den
Schnelligkeitsflug noch länget gewesen wäre , noch
weit mehr nach vorne schieben können.

Die deutschen Maschinen haben , auch wenn sie
auf der Strecke Pech hatten und dadurch in der
Punktzahl ein wenig hinter den polnischen Ma¬
schinen zurückb.lieben , doch sehr gut und ehrenvoll
abgeschnitten . Die deutschen Flieger haben ihr
Können voll und ganz unter Beweis gestellt . Po¬
len aber ist unter den Fliegernationen in die
vorderste Reihe gerückt. Die deutschen Glück¬
wünsche waren daher herzlich und aufrichtig.
Denn das neue Deutschland will nur Leistung
und erkennt jede fremde Leistung neidlos an . So
steht es in der Reihe der Elückwünschenden oben¬
an . Die deutschen Flieger gedenken in dieser
Stunde kameradschaftlich ihrer polnischen Flieger¬
kameraden Zwirko und Wigura , die nach ihrem
Sieg im Europarundflug 1932 gemeinsam einem
tragischen Geschick zum Opfer fielen.

Unter den Klängen der polnischen National¬
hymne steigt Polens Flagge als erste am Mast
empor . Dann ertönen Deutschland - und Horst-
Wessel-Lied , achtungsvoll gegrüßt von den Hun¬
derttausenden . Unter diesen Klängen steigen die
schwarzweißrote und die Hakenkreuzflagge am
Mast empor . Dann sinkt die Dämmerung lang¬
sam herab . Der Staatspräsident verläßt seinen

Platz , und nun fluten die Hunderttausenden wie¬
der nach Warschau hinein.

Schleizer Dreiecksrennen
Otto Schwarz tödlich verunglückt/ Erfolg der deutschen Maschinen/ Nosemeger fuhr die Xageöbestzeit

Zu einem schönen Erfolge gestaltete sich auch in
diesem Jahre wieder das traditionelle Schleizer
Dreiecksrennen auf der bekannten 7 Kilometer
lang -rn Rennstrecke . Sowohl die Ausweisfahrer
als auch die Lizenzfahrer , deren Rennen zur
Deutschen Motorrad -Straßenmeisterschaft geweitet
wurde , lieferten sich packende Kämpfe . Bei den
Lizenz -Fahrern war R 0 s e m e y e r - Zschoppau
auf DKW . der weitaus schnellste und fuhr mit
1 :25 :29,1 (110,6 Stdkm .) vor seinem Marken-
genossen Ley - Nürnberg (DKW .) die Tagesbest¬
zeit . Leider ging es auch diesmal nicht ohne Un-
älle ab . Otto  S cha n z - Hedersleben , einer

unserer besten Rennfahrer , stürzte auf dem Buch-
hügel so unglücklich , daß er schon auf dem Trans¬
port ins Krankenhaus verstarb . Eottschall-
Jlmenau , der noch beimEabelbachrennen schnellster
Ausweisfahrer war , zog sich bei seinem ersten
Sturz einen doppelten Schädelbruch zu , und
H ä u s le r - Meßkirch mußte mit einem Becken¬
bruch ins Krankenhaus gebracht werden . Ein
äußerst vielversprechender Fahrer steckt in dem
Breslauer Fuchs - Henel . der hier sein fünftes
Rennen bestritt und dabei bereits zu seinem
vierten Erfolge kam. Dreimal hat Fuchs -Henel
dabei schon die schnellst; Zeit der Ausweisfahrer
erzielt . Etwa 70 000 Zuschauer hatten sich an der
Rennstrecke eingesunken.

Mit nur einer Minute Abstand starteten die
Maschinen der 250er - und 350er -Klasse . Bei den

„Kleinen " fuhr der Weltrekordmann Walfr 'ied

Winkler - Chemnitz auf feiner DKW . ein über¬

legenes Rennen , K ah r m an n - Fulda kam zeit¬

weise ziemlich nahe heran , mußte sich aber mit

dem zweiten Platz von K l u g e - Chemnitz be¬
gnügen . so daß in dieser Klasse wieder drei DKW .-

Fahrer die ersten Plätze belegten . Winkler konnte

mit seinem heutigen Siege abermals seinen deut¬

schen Meistertitel sicherstellen. Wesentlich span¬
nender war der

Kamps der 350er Maschinen

Nachdem zu Beginn Kohlsink -Bictigheim gesuhlt
hatte , dann aber „bauen " und schließlich aufgeben
mußte , gab es einen ständigen Kampf um die
Führung zwischen L 0 0 f - Eodesberg undMell-
m a n n - Neckarsulm , in dem Loof mit noch nicht
vier Sekunden Sieger blieb . Der Vorjahrssieger
Richnow fiel wegen Maschinenschadens aus . Die
Ausfälle waren auch hier sehr groß . Von 31 ge¬
starteten Fahrern erreichtem nur 13 das Ziel . —
In den beiden großen Klassen gab es von Beginn
an eine wilde Jagd der Halbliter-
Maschinen,  die eine Minute hinter denen der
1000er Klasse gestartet waren . Schon wenige
Runden genügten und der besonders in den Kur¬
ven verwegen fahrende Rosemeyer hatte die
„Großen " eingeholt , von denen Sönius vor dem
für Vauhofcr gestarteten Kirchberg führte . Auch
Rüttchen war anfangs mit dabei , er mußte jedoch
später die Waffen strecken, da ihm die linke Fuß¬
raste gebrochen war . Schon aus halbem Wege
waren auch hier die bestehenden Rekorde ge¬
brochen . Rosemeyer mußte in der 15. Runde , als
er durch Tanken aufgehalten wurde , für einige
Zeit die Führung abtreten , kam dann aber in
großer Fahr : wieder aus und setzte sich wieder an
die Spitze . Ein ganz großes Rennen sah man von
dem jungen Breslauer Mansjeld , der am Eisatz¬
teillager ein Bcnzinrohrbruch repariert hatte und
dabei drei Runden verlor . Der Schlesier ver¬
suchte den Verlust wieder aufzuholen und fuhr
dabei mit 4 :05 (112 Stdkm .) die schnellste Runde.
Rosemeyer eroberte sich seine Position wieder
zurück und feierte einen wohlverdienten Sieg,
während in der schweren Klasse Sönius aus NSll.
sicher vor seinem immer hartnäckigen Konkur¬
renten Kirchberg gewann.

Das Schleizer Dreiecksrennen war wieder ein
großer Triumph für die deutsche Motorrad -Indu¬

strie . In allen Klassen , mit Ausnahme der 350er,
wo Loof auf Imperia knapp gewann , endeten auf
den beiden ersten Plätzen Fahrer auf deutschen
Erzeugnissen

Die Ergebnisse
Lizenzsahrcr (158 Kilometer)

Bis 25V ccm: 1. Winkler-Chemnitz (DKW.) 1:32:39,2
(108 Stundenkilometer ) ; 2. Kahrmnnii -Fulda (DKW.)
1:34:54.4; 3. Kluge-Chemnitz (DKW.) 1:35:lk,2.

Bis 380 ccm: 1. Loof-Godssberg (Imperia ) 1:29:42,3
(104 Stundenkilometer ) ; 2. Mellmann -Neckarsulm
(NSN .) 1:29:20,1; Z. Baascn-Jülich (Norton ) 1:33:27,1.

Bis 500 ccm: 1. Rosemeyer-gschoppau (DKW.)
1:25:29,1 (110,0 Stundenkilometer , beste Zeit des
Tages ); 2. Ley-Niirnberg (TKW .) 1:25:37; 3. Stcinbach-
Neckarsulm (NSll .) 1:20:23,3.

Bis 1000 ccm: 1. Sönins -Köln (NSll .) 1^ 8:10,1
(105,7 Stundenkilometer ); 2. Kirchberg-Chemnitz(TKW .)
1:29:30,4; 3. Giggcnbach-Mühldors (Rudge) 1:30:57,2.

Auswoissahrer <54,3 Kilometer)
Bis 250 ccm: 1. Scheel-Frankiurt a. M. (Herkules-

jap ) 30:18,4 (90 Stundenkilometer ).
Bis 350 ccm: 1. Jänicke-Chemnitz (Jmpcria -Rudge-

35:07,2 (93 Stundenkilometer ).
Bis 590 ccm: 1. Prohl -Ponitz (Rudge) 33:30,4

(97,2 Stundenkilometer ).
Bis 1000 ccm: 1. Fuchs-Henel-Breslau (BMW .)

33:22,2 (97,9 Stundenkilometer ).

Stuck siegt am Mont Ventoux
Die deutschen Rennwagen , die in der letzten

Zeit von Erfolg zu Ersolg eilen konnten , haben

Zum 12. Male kreuzten gestern nachmittag auf
der Osterdeichstrecke die Städteachter von Hannover
und Bremen die Riemen . Bremen war , wie in
allen vorhergehenden Jahren durch den Bremer
R '-ud erv e re in von 1882  vertreten , während
Hannover nach am letzten Sonntag ersolgten Aus-
scheidungsrennen zwischen vier Vereinen den
Hannoverschen Ruderclub von  1880
als repräsentative Mannschaft entsandt hatte.

Hohe Anerkennung verdient die brave Achter¬
mannschaft des VRV . von 1882, die seit Januar
dieses Jahres ununterbrochen im Training sich be¬
findet . Am besten kann wohl ein Rennruderer er¬
messen, welch große Entsagungskraft und Opfer-
freudigkeit es erfordert , beinahe durch neunMo-
uate  hindurch das Leben eines Meten zu füh¬
ren und sich Abend für Abend — mit Unterbre¬
chung durch die Regatten — ins Boot zu setzen
und in manchmal nicht gerade zarter Weise , wie
es der Rennrudersport nun mal mit sich bringt,
vom Ruderlehier belehren z» lasten.

Der Ersolg ist sür die Mannschaft nicht aus¬
geblieben . Nach den Siegen dieses Jahres gegen

nunmehr auch in Frankreich ihren ersten Sieg an
ihre Fahne geheftet . Stuck auf Auto -Union ging
als einziger Deutscher bei dem schwersten Berg¬
rennen Frankreichs am Mont Ventoux auf der
21,6 Kilometer langen Strecke mit einer durch¬
schnittlichen Steigung von 10 Prozent an den
Start und konnte , wie schon vor wenigen Wo¬
chen am Klausenpaß als genialer Bergfahrer
einen neuen prächtigen Sieg herausholen . Mit
der Zeit von 13 :38,6 und einem Stundenmittel
von 94,580 Kilometern unterbot er den Vorjahrs¬
rekord des Amerikaners Whitney Streight nicht
unerheblich und holte den absoluten Strecken¬
rekord , den Caracciola vorher hielt , nach Deut ^ h-

land zurück. Die Zuschauer waren begeistert von
der Fahrweise Stucks und jubelten dem Deutschen
ob seines großartigen Sieges lebhaft zu. Zwei¬
ter wurde hinter Stuck der Amerikaner Streight
in 13 :58,8 vor Benoit , Fachetti , beide auf Ma-

serati.

Das bekannte Automobilrennen um den
I Königspreis von Rom ist nun endgültig abgesagt
I worden.

Berliner Elub , gegen Schwerin , gegen Frankfur¬
ter Germania usw. gelang es ihr gestern den aus¬
gewählten Achter der Hannoveraner in überlege¬
ner Weise abzufertigen . Der VRV . heftete damit
in diesem Jahre seinen 18. Sieg an seine Fahnen,
während der Ruderlehrer Lharlct  damit in den
sieben Jahren seiner Tätigkeit seinen 118. Erfolg
beim Verein errang.

Ueber das Rennen selbst ist zu sagen : Der von
Direktor Köpke geleitete fliegende Start klappte
bei beiden Booten gleichmäßig . Die im Gewicht
leichtere Mannschaft des VRV . zog sowohl im
Start als auch auf der ganzen Strecke einige
Schläge mehr in der Minute und war überhaupt
flüssiger in der ganzen Arbeit , obwohl man auch
den Hannoveranern eine saubere Arbeit nicht ab¬
sprechen kann . Bei 1080 Meter lag Bremen bereits
dreiviertel Länge vor und konnte seinen Vor-
sprung bis ins Ziel auf ungefähr 2 Längen aus¬
dehnen , ohne je von den Hannoveranern gefährdet
zu weiden . Gesteuert wurde in beiden Booten gut.
Die Strecke war auch ohne amtliche Absperrung

Lleberlegener Sieg des Bremer Gtäöteachterö
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in sportlicher Weise von allen anderen Fahr¬
zeugen und Schwimmern freigehalten.

Das Siegoerhältnis steht 9 :3 sür Bremen.

Die siegende Mannschaft des BRV . von izzg
bestand aus den Herren : Wetjen , Eerlach , Hirsch,
feld,Woltjen,Welich,Stieda , Asendorf , EckhofßLr.
Vätge , während im hannoverschen Boot die He^
ren : Dr . Schnabel , Marenk , Mai , Kircher Frank
Huchthausen , Dörge , Meyer , St . Kühn saßen.

Die Austragung des nächsten Städteachters wirr
in Hannover stattfinden . Wir wünschen unseren
Bremern eine Fortsetzung ihrer Siegcsserie.

Wassersport-Lag in Verben
Glänzende Siege der Bremer Rudervereine

Verben , 16. September.

Reiterstadt nennt man unser Verben . Vorbei
fließt die Aller , die zur Betätigung des Wasser,
sports die idealste Gelegenheit bietet , und doch
gelang es bisher nicht , dem Wassersport eine
breitere Grundlage zu geben . Jetzt ist aber von
dem Wassersportverein ganze Sache gemacht wor.
den . Die Jugend wurde aufgerufen . Als sich
am Sonnabend das erste Dunkel des September¬
tages senkte, zog ein Zug von Tausenden von
Leidener Kindern unter Vorantritt der Stau-
dartenkapelle 14 durch die Straßen der Stadt.
Malerisch sah der Zug der Kinderwelt aus , denn
alle trugen Papierlateznen . Auf Bella Visia,
einem Sommerlokal , unmittelbar an der Aller
liegend , sammelten sich die Eltern , die Jugend,
bald ganz Verben und schauten einem einzigarti.
gen Schauspiel auf der Aller zu. Unzählige Pa.
pierlaternen in farbigem Licht kreuzten aus den
Fluten . Fackelschwimmer zogen in großer Zahl
auf einem Boote vorbei . Am jenseitigen User
führten frische Mädel Volkstänze im Scheine der
Fackeln auf . Schwimmer sausten durch Hecht,
sprung vom hohen Sprungbrett in das Wasser
hinein . Der Sonntag stand im Zeichen einer
großen Ruderregatta , die mit zahlreichen Schau-
nummern durchsetzt war . Die Rennen hatten
folgendes Ergebnis:

Herausjorderungs -Vierer : 1. Verdene ^ Ruder-
verein , 2. Ruderclub Allemannia , Hamburg , Das
Rennen wurde vom Verdener Nuderverein mit
dem heute geweihten Vierer Wittekind gewonnen.

Alte Herren Gig -Vierer : 1. OLerweser Rudei-
vercin , Bremen , 2. Verdener Ruderverein.

Einer -Kajak für Herren : 1. Griffel , Vegesack, 1
Wassersportverein Verben , 3. Rose , Bremen.

Gig Doppel -Zweier jür Damen : 1. Wassersport-
verein Hoya , 2. Verdener Ruderverein.

Faltboot -Zweier für Herren : 1. Miltär - und
Sportverein Bremen , 2. Verdener Ruderverein , S.
Wassersportverein Verben . 4. Reitende Abteilung
Verben.

Alte Herren Gig Doppel -Zweier : 1. Oberweser
Nuderverein , Bremen , 2. Verdener Ruderverein.

Faltboot -Einer , Alte Herren : 1. Rose , Bremen;
2. Kruse , Verben.

Rennen - Vierer : 1. Oberweser - Nuderverein,
Bremen ; 2. Allemannaia , Hamburg.

E ' g-Vierer , Einer : 1. Bremerhavenrr Rudei-
verein 2. Verdener Nuderverein.

Osftner Gig -Vierer : 1. Verdener Nuderverein;
2. Brema , Bremen.

Schüler -Tig -Viercr : l . Nienburg ; 2. Hoya.
Faltboot -Einer , stehend : 1. Griffel , Vegesah

2. Rose , Bremen.
Eig -Doppel -Zweier II : ,1-, Oberweser --MdH

verein ; 2. Ruder -Riege Mienburg.
Rennen -Vierer II : 1. Allemannia , Hamburg;

2. Verdener Ruderverein.
Stil -Schnellrudern der Damen : 1. Oberweser-

Ruderverein , Bremen , 10 Punkte ; 2. Wasserspori-
verein Hoya , 7 Punkte ; 3. Verdener Ruderverein,
6 Punkte.

Festlicher Abschluß des Sportes
der Wümme-Hamme-Segler

lä. Nachdem bereits am letzten Sonnabend dir
„Bremer Kanuten " ihre Preise unter Dach und
Fach gebracht halten , fand am letzten Wochen¬
ende im Kasfeehaus Munte II die Prsisvertciiung
von der Arbeitsgemeinschaft der
Wümme - Hamme - Segler  statt . In diesem
Jahr « hatten die Segler , die gewöhnlich die Tmi-
kähne und Paddelboote des Wümmedistrillrs
haushoch absägen , ihre Jollen auch nach der Un¬
terweser auf die Reise geschickt. So konnte m
17. Juli d. I . ein Senatspreis auf der Wm
ausgetragen werden , der in Gestalt eines sM-
nen Bechers an den NSCB . gelangte.

H. Lüntzmann  vom SVW . widmete ang¬
lich der Preisverteilung dem alten Führer dr:
Regatta -Vereinigung , Hans Behrmann,
herzlichen Nachruf . Das soll aber nicht helft»-
daß dieser alte Kämpe , dem das Wümmesegcl»
unendlich « Anregungen verdankt , vielleicht ;»
seinen Vatern versammelt worden wäre . Nein, >»
alter Frische war der stattliche Jubelgreis zu¬
gegen und konnte persönlich seinen Sportjic »»-
den den Dank sür ihren geradezu sprichwörtliche»
Zusammenhalt und ihre echt sportliche Haltung
aussprechen . Leider konnte und durste der <99
Sportskamerad es sich nicht verkneifen , die well»
Segler abzukanzeln , die es nicht einmal sür nöng
besunden hatten , ihre eigens ausgesegelten Prcin
persönlich entgegenzunehmen . Es geht nicht, bog
sich irgendwelche Leute ' einer Vsrpslichtung ent¬
ziehen , die ihrem Verein Ehre und Anerkennung
einbringt.

Die Hammeschisjer , die am 26. August b»s
Jollenrennen auf ihrem ureigensten Gebiet bc-
striiten hatten , kamen gleichfalls zu ihrem Rechn
das in künstlerisch ausgestalteten Plakette » nick
einem dreifachen kräftigen „Godewind " sich!- um
hörbaren Ausdruck fand . Auch die Benzinritlen
die ihre Motoren um den Bruno . Mulde - Pos»
heiß gerannt hatten , hielten reiche Ernte , d"
gelangten Team -, Start - und Zielprcise zur
teilung.

Die Wind - und Wasserfrcund « des fiamum
Wiimme -Segleroerbandes können auf ein FA
fsrj -er , von echtem Gemeinschaftsgeist getragene
sportlicher Betätigung zurückblicken. In der sel¬
ten Fröhlichkeit dieses Sommeifcstes , dem der ge¬
treue Petrus herrlichen Nachsommer bescherte, er¬
standen noch einmal die unvergleichlichen ^ '
inncrungen an die herrliche Ungebunden!)»'

.zwischen Wind und Wellen und verbeißungsrM
Ausblicke auf das nächste Sportjahr , das
lich die gleichen schönen Leistungen wie in dietz
Ja ', : bringen wird.

Erfolgreiche deutfche Kanufahrer in Prag

Bei den tschechoslowakischen KanumeisterschaM
die in Prag auf einer 32 Kilometer lang
Strecke ausgefahrcn wurden , gingen auch dcuM
Kanufahrer aus München , Dresden . Meslau
Pirna an den Start . Zwei von den zu vergc
den Landesmeisterschaften wurden von Dcu B
gewonnen , während die deutschen Teilnehme
den anderen Konkurrenzen ausgezeichnete 4>
herausholten.
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DeuWek Leichtathletiksieg über Finnland
Endergebnis des Länderkampfes : ^ 06 /2: 96 ^ Punkte

§er Leichtathlctik -Länderkampf Deutschland—
-rinnland wurde in Berlin zu Ende geführt.
Deutschlandsiegte mit 18654:96' /- Punkten.

-i-

Auch dem zweiten Tag des Leichtathletik -Län-

Mkampfes Deutschland — Finnland , im Berliner

Poststadion, war wieder herrliches Sommerwetter
beschicken. Der Zustrom des Publikums war noch
weit stärker als am Vortage . Als die Kämpfe
mit einem feierlichen Aufmarsch der Teilnehmer
begannen, umsäumten über 28 000 Menschen das
jlaggengeschmückteRund . Unter Voranführung
der Fahnen hielten die beiden Mannschaften ihren
Einzug und nahmen vor der Haupttribüne Auf¬
stellung. Die Mannschaftsführer Hans Hein¬
rich Sievert  und der Finne Pörhölä
tauschten die Wimpel aus . Dann klangen die Na¬
tionalhymnenauf, und die Wettkämpfer verließen
bis auf die 800-Meter -Läufer wieder die Bahn.

Bald nach Beginn der Wettkämpfe trafen auf

der Ehrentribüne die Ehrengäste ein . Neben dem

Präsidenten der amerikanischen Sportverbände
Aveiy Brundage bemerkte man u . a . Staatssekre¬
tär Ohnesorge vom Reichssportministerium , Mi-

nistcrialrat Dr . Mstzner , Oberregierungsrat Rit¬
ter von Lex , Oberregierungsrat Dr . Mallow , Ge¬

neralmajor von Reichenau , Generalmajor von

Witzleben , Polizeigeneral Wecke , Obergruppen¬

führer Krüger , Sanitätsgruppenführer Dr . Kel¬
terei und die Vorstände der Fußball - und Leicht¬
athletikverbände sowie den finnischen Gesandten

Exz. Wuorimaa.

Osrrsclcsr gsv/orm csis 300 fester

Wie der Sonnabend , begann auch der Sonntag
mit einem deutschen Siege , denn Dessecker schlug
den Olympiasieger Larva in der für die schwere
Bahn ausgezeichneten Zeit von 1 :84,8 . Der Wit-

tenbcrger Mertens unterlag Larva nur um Brust¬
breite , ließ aber den zweiten Finnen , Kurkela,

weit hinter sich . Die beiden Deutschen legten die

ersten 400 Meter in scharfem Tempo zurück , aber

als es in die zweite Runde ging , war das Feld
wieder beisammen . Auf der Gegengerade zog

Dessecker bereits seinen Spurt an , während Mer - .
tens beide Finnen hielt . Auf der Zielgeraden gab

es dann einen erbitterten Endkampf , den Dessecker

klar für sich entschied . Larva , der in der ersten

Runde gebummelt hatte und immer hinten lag,

spielte alle seine Reserven aus , vermochte aber

lediglich Mertens um Brustbreite zu schlagen.
Kurkela endete weit abgeschlagen auf dem letzten

Platz in 1 :88,6 . Von den Rängen knatterte der

Beifall , und das Ra - Ra - Ra Germania
rollte kein Ende nehmen . Deutschland be¬

ll m 7 P ., Finnland 4 P . Der Eesamtstand nach
dm ersten Wettbewerb des zweiten Tages lautete
HpE,5 °zugunsten Deutschlands.

iysrt sritscsiisZ clci! Dislcusvrsffsn

« brennender Sonne , die durch die Windstille

stärker in Erscheinung trat , begannen dann
ii< Diskuswerfer mit ihren Uebungen . Genau

«das Speerwerfen am Vortage fand auch dieser
Lttbewerb wieder die größte Aufmerksamkeit

in den Zuschauern . Die beiden Finnen gingen
mit 48 Meter - Würfen sofort in Front , während

Lieveit und der für den Hannoveraner Meyer

eingesprungene Reichswehrsoldat Fritsch - Wuens-
dors knapp dahinterblieben . Der Weltrekordmann
im Zehnkampf kam und kam nicht in Schwung.
Einer Sensation gleich kam dann aber der letzte
Wurf des Eimsbüttslers . Alle Kraft und Konzen¬

tration legte er in seinen letzten Versuch , und

tatsächlich flog die Scheibe über die Fähnchen
der beiden Finnen hinaus . Der erste Platz

und 8 Punkte für Deutschland ge¬

rettet!  Riesenbeisall belohnte diese einzig¬
artige Leistung . Mit 48,78 Meter war in letzter

Sekunde der Sieg an Deutschland gefallen . Der

Finne Lampinen belegte mit 48,36 Meter den

zweiten Platz vor seinem Landsmann Kenttä mit

18,24 Meter und Fritsch -Deutschland mit 43,02

Meter . Punktstand nach dem Diskuswerfen
b8ll :8254.

^irmüesisr8isg im Dreisprung
Lange jedoch konnte sich Deutschland der

13 Punkte Vorsprung nicht erfreuen , bereits der

Dreisprung verminderte den Abstand durch einen

finnischen Doppelsieg auf acht Punkte . Die beiden
Deutschen kämpften wacker , kamen aber für einen

der beiden Plätze nie in Frage . Rajassaari wurde
mit 14,73 Meter erster vor seinem Landsmann

Pöyry mit 14,16 Meter , Lamboy kam mit 13,89

Meter überraschend auf den dritten Platz vor
Sölzer , der nur 13,74 Meter erreichte . Punkt¬

stand jetzt 6854 :6854 nach 12 Wettbewerben.

400-5-lstsr -siiürcIsr> — clsutscsisr Doppslsrtolg

Ein herrliches Rennen waren die 400 - Meter-
Hiirden , die einen deutschen Doppelsieg ergaben.

Europameister Scheele  rechtfertigte das in ihn

gesetzte Vertrauen und siegte sehr sicher in 84,8

vor Erwin Wegner  88,2 , Achilles Järvinen

°8,8 und Nora -Finnland 88,8 . Järvinen schien
auf der Innenbahn zunächst bester zu liegen als

Scheele neben ihm , während Wegner auf der

dritten Bahn in Nora einen harten Gegner vor¬
fand . Bei der dritten Hürde streifte Järvinen

die Latte und verlor dabei kostbaren Boden , wäh¬

renddessen beide Deutschen in Front zogen . Auf

den letzten 100 Metern stand dann Scheeles Sieg

nicht mehr in Frage , und auch Wegner schaffte

mit letzter Energie einen klaren zweiten Platz.
Nach vier Wettbewerben des zweiten Tages lag

Deutschland also mit 7614 :63 ' / - Punkten in

Führung.

^acippsz ütosr 1500 f-lstsr

2n der Mittelstrecken lief für Syring dessen
Dereinskamerad Böttcher neben dem Freiburger
Stadler . In einem Mittelschnellen Rennen , in
dem die 800 Meter in 2 :09 und die 1000 Meter

irr 2 :84 zurückgelegt wurden , lagen beide Deut¬
schen noch in der letzten Runde vor den Finnen
Matilainen und Lauri Virtänen . Schon 300 Me-

scr vor dem Ziel legte Böttcher einen Zwischen¬

spurt ein ; es glückte ihm aber nicht , die Finnen

abzuschütteln . Fast geschlossen kam das Feld in

die letzte Kurve . Hier spielten die Finnen ihren

lästigen Endspurt aus , und in einer selten knap-

icn Ankunft , in der vier Läufer nur durch

2 Meter im Ziel voneinander getrennt waren,
siegte Lauri Virtänen in 4 :00,6 vor Matilainen

4 :00,9 , Böttcher 4 :01,2 und Stadler in der glei¬
chen Zeit . Punktstand 79 ' / - :71 ' / - .

Sillmsistsr vor 6orcsims >sr

Den Ausgleich brachten die folgenden 100 Me¬

ter , wo Deutschland wieder zu der Höchstpunktzahl
von 8 :3 kam . Hier war Eillmeister,  der am

Sonnabend durch seinen fabelhaften Lauf in der

Staffel aufgefallen war , für Hornberger eingesetzt

und der Pommer überraschte nicht wenig durch

seinen glatten Sieg in 10,8 vor dem deutschen

Meister Borchmeyer in 10,9 . Der Bochumer hatte

noch Mühe , Paul Virtänen in 11 Sekunden auf

den dritten Platz zu verweisen . Dagegen kam

Strandvall in 11,2 als Ersatzmann für Sjöstedt

nicht vom letzten Platz weg . Eillmeister hatte gleich
einen guten Start erwischt und führte von Beginn

an bis ins Ziel . Punktestand : 87 ^ :7414.

siscsi stsr siirmsn im 5toiosiocsisprung
Im Stabhochsprung konnte Lindroth,  der

finnische Rekordmann , nicht seine Mannschaft so

unterstützen , wie er es gern getan hätte , denn er

bestehende Höchstleistung , blieb aber unter seinem

in Stockholm aufgestellten , aber noch nicht an¬

erkannten neuen Rekord . Mit nur 3 Zentimeter

Unterschied mußte er sich mit dem dritten Platz

hinter den beiden Finnen begnügen . Mit einem

Wurf von 81,68 Meter übertraf Pörhörlä seinen

Landsmann Pärni noch um über 4 Meter.

Drissr 8isg in cisr 4mol 400 -rn-5toffsI

Die abschließende 4mal 400 - Meter -Staffel war

für den Ausgang des Länderkampfes ohne Be¬

deutung , denn der Stand war nach dem Hammer¬
werfen 10154 :9354 Punkten . Der deutsche End-

erfolg wurde aber durch einen ganz überlegenen

Sieg in dieser Staffel noch vergrößert . Die

deutsche Mannschaft , in der Pöschke
für Metzner lies , gewann mit nicht
weniger als 70 Meter Vorsprung in
3 :19,8 vor Finnland  3 :27,6 . Hamann als

erster holte in einem wundervollen Laus bereits
28 Meter gegen Finnlands Meister Strandvall

heraus . Pösche vergrößerte diesen Vorsprung

gegen Nora , der für Aki Järvinen eingesetzt war,

auf gut 40 Meter , und Scheele legte gegen Mä-

kinen noch weitere 20 Meter dazu . Der deutsche

war überhaupt für Deutschland einzigartig , denn

schon an den Zuschauerzahlen gemessen , wohnten
bisher noch nie derartige Masten einem Leicht¬
athletikfest bei . Mit dem äußeren Erfolg hielt

auch der sportliche Schritt , Deutschlands Leicht-

ethleten , die schon am ersten Tage eine über¬
raschend hohe Führung mit neun Punkten heraus¬

geholt hatten , konnten am Sonntag diesen Vor¬

sprung zeitweise noch erheblich vergrößern und
zum Schluß sogar überlegen gewinnen , was am

meisten überraschte . Selbst die gutgemeintesten
Stimmen räumten Deutschland nur einen knappen

Sieg mit ein oder zwei Punkten ein . Der Erfolg

ist aber mit zehn Punkten Vorsprung so sicher

ausgefallen wie nur irgend möglich.

Nicht immer erreichten die Leistungen die inter¬

nationale Höchstgrenze . Schließlich muß man

aber beiden Mannschaften einräumen , daß sie von

den vielen aufeinanderfolgenden Wettkämpfen der

letzten Zeit mitgenommen sind . Besonders für

der deutschen Leichtathleten , die ja kurz vor dem

Schluß der Vahnrennzeit stehen , bedeutete dieser
Kampf noch einmal eine größere Kraftprobe als für

die Finnen , die bekanntlich immer erst im Herbst

zu ihrer besten Form auflaufen . Es entsprach wohl

WWW
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lag bereits seit drei Tagen krank im Bett und

machte nur einen Sprung über drei Meier , um

wenigstens einen Punkt für Finnland zu retten.
So kam Deutschland leichter als erwartet zu den

wertvollen acht Punkten . Gustav Wegner

überragte alle seine Mitbewerber und gewann
mit 28 Zentimeter Unterschied überlegen mit der

ansprechenden Höhe von 3,98 Meter . Altmeister
Müller -Kuchen begnügte sich mit 3,70 Meter , da

der Finne Vesanen schon bei 3,60 Meter aufhören

mußte.
Mit diesem Doppclerfolg , den der Stand auf

8554 : 7754 P . brachte , wurde der bisher höchste

Punktunterschied erreicht und der deutsche Endsieg
endlich sichergestellt.

10000 blstsr — eins siririiscsis ^ ngslsgsnsisit

Finnlands Langstreckenläufer behaupteten er¬

wartungsgemäß auch über 10 000 Meter ihre füh¬
rende Stellung . Der deutsche Waldlaufmeister

Kohn  lief ein ganz achtbares Rennen , aber

schon nach 1800 Meter , die in 4 :38 zurückgelegt
wurden , waren die beiden Finnen Salminen und
Ascola allein in Führung . Sie vergrößerten stän¬

dig ihren Vorsprung und lagen bei 3000 Meter

(9 : 11 ) 70 Meter vor Kohn.
Auf halber Strecke ( 18 :20 ) hatte sich dann noch

Kohn von seinem Landsmann Klos freigemacht

und folgte den Führenden in 18 :44 . Die deutsche

Meile legten die sich abwechselnden Finnen in

23 :89 zurück urrd waren damit bereits eine halbe

Runde vor Kohn . Auf dem letzten Teil der

Strecke konnte der Berliner den Abstand noch

etwas verringern , so daß er im Ziel nur noch

etwa 180 Meter hinter den siegreichen Gästen ein¬

kam . In leichtem und flüssigem Stil beendeten

die Finnen das Rennen , das Salminen in 32 :18,8

als mühelosen Sieger vor Askola in 32 :16,2 sah.

Kohns Zeit betrug 32 :47,4 und Klos benötigte als

letzter 33 : 17,8 . Punktestand vor Beendigung der

beiden letzten Wettbewerb « 98 ' / - :88 ' / - zugunsten

Deutschlands.

8 siunlcts (ür siirmloricl im ffommsrcvsrfsn

Im Hammerwerfen  deuteten schon die
Rekordmarken den Unterschied in der Klasse der

vier Bewerber an . Der deutschen Rekordmann

Seeger  übertraf zwar mit 47,43 Meter die

Schlußmann Voigt konnte dann unbedrängt gegen
Tolamo unter der riesigen Begeisterung der 28 000

dem Ziele zustreben.

Dis ^rgsIonisLS ciss 8ormtags
800 Meter : 1 . Dessecker -Deutschland 1 :34,8;

2 . Larva -Finnland 1 :83 ; 3 . Mariens 1 :38 ( Brust¬
breite ) ; 4 . Kurkela - Finnland 1 : 8,6.

Diskuswerfen : 1 . Sievert -Deutschland 48,78 Me¬

ter ; 2 . Lampinen - Finnland 48,36 Meter ; 3 . Ke .n-
tae -Finnland 48,24 Meter ; 4 . Fritsch -Deutschland
48,02 Meter.

480 Meter Hürden : 1 . Scheele -Deutschland 34,8;

2 . Wegner -Deutschland 88,2 ; 3 . Järvinen -Finnland

83,6 ; 4 . Nora - Finnland 88,8 Sekunden.
Dreisprung : 1 . Rajassari -Finnland 14,73 Meter;

2 . Pory -Finnland 14,16 Meter ; 3 . Lamboy-

Deutschland 13,89 Meter ; 4 . Sälzer - Deutschland
13,74 Meter.

1508 Meter : 1 . Virtanen -Finnland 4 :00,6;

2 . Matelainen -Finnland 4 :00,9 ; 3 . Böttcher-

Deutschland 4 :01,2 ; 4 . Stadtler -Deutschland 4 :01,2.
188 Meter : 1 . Gillmeister -Deutschland 10,8;

2 . Borchmeyer 10,9 ; 3 . Virtanen -Finnland 11;

4 . Strandvall -Finnland 11,2.
Stabhochsprung : 1 . Wegener -Deutschland 3,95

Meter ; 2 . Müller -Deutschland 3,70 Meter ; 3 . Ve-

sanen - Finnland 3,60 Meter ; 4 . Lindroth -Finn-
land 3 Meter ( erkrankt ) .

18 888 Meter : 1 . Salminen - Finnland 32 :18,8;

2 . Askola -Finnland 32 :16,2 ; 3 . Kohn -Deutschland

32 :47,4 ; 4 . Kloß -Deutschland 33 :17,8.
Hammerwerfen : 1 . Pörhölä 51,68 Meters

2 . Pärni 47,48 Meter ; 3 . Seeger -Deutschland
47,45 Meter ; 4 . Becker -Deutschland 44,08 Meter.

4 mal 488 Meter : 1 . Deutschland ( Hamann,

Pöschke , Scheele , Voigt ) 3 :19,5 ; 2 . Finnland

(Strandvall , Nora , Mäkinen , Tolamo ) 3 :27,6

(70 Meter zurück ) .

Gesamtergebnis : Deutschland 10651 Punkte;

2 . Finnland 9651 Punkte.

,,^!r>rittsrlicsisr unc) scsiLnsr Kampf"

Der gegen Finnland gewonnene Länderkampf

machte die Scharte , die wir gegen Schweden er¬
litten hatten , wieder wett . Es war ein wunder¬

volles Leichtathletikfest , das sich an beiden Tagen

bei herrlichem Sonnenschein und vor einer froh¬

gestimmten Menge abwickelte . Die Veranstaltung

der Stimmung der meisten Zuschauer , als der

Führer der deutschen Leichtathletik , Dr . von

Halt,  zum Schluß zum Ausdruck brachte:

,,Der Länderkampf ist zu Ende . Wir danken

der finnischen Mannschaft für den ritterlichen und

schönen Kampf , den sie uns geliefert hat ."

Brausend stieg aus 25 000 Kehlen ein dreifaches

Sieg - Heil für die Finnen und später ein gleicher

dreifacher Hochruf auf die deutsche Mannschaft in

den blauen Sommerab -ndhimmel auf . Spontan

stimmten die Massen das Deutschland - und Horst-

Wessel - Lied an . So fand ein Fest sein Ende , das

bisher noch nicht seinesgleichen in Deutschland
gefunden hat.

Dnc! jstit gsgsr , strorilcrsicsi . . .

Für den am 25 . September in Magdeburg
stattfindenden Leichtathletik -Länderkampf Deutsch¬

land — Frankreich steht nun auch die französische

Vertretung fest . Die Reise nach Magdeburg
werden antreten:

188 Meter : Dondelinger und Robert Paul ( Er¬
satz : Ragot ) .

280 Meter : Dondelinger und Euillez ( Ersatz:
Robert Paul ) .

488 Meter : Boisset , Skawinsky ( Ersatz : Euillez ) .

888 Meter : Keller , Petit ( Ersatz : Henry ) .

1588 Meter : Normand , Leduqc ( Ersatz : Des-
roche ) .

5888 Meter : Rochard , Lefevre ( Ersatz : Rerolle ) .

118 Meter Hürden : P . Bernard , H . Bernard
(Ersatz : Mathiotte ) .

4mal 188 Meter : Heim , Dondelinger , Ragot,
Paul.

4mal 488 Meter : Skawinsky , Joye , Euillez,
Boisset.

Hochsprung : Tribet , Poirier ( Ersatz : Menard ) .

Weitsprung : Rob . Paul , Heim ( Ersatz : Vielle ) .

Stabhochsprung : Ramadier , Vintousky ( Ersatz:
Lröpin)

Kugelstoßen : E . Duhour , C . Duhour ( Ersatz:
Braconneot ) .

Diskuswerfen : Winter , Noel ( Ersatz : Bra¬
conneot ) .

Speerwerfen : DorS , Eahner ( Ersatz : Degland ) .

Internationales Sportfest in Oslo
Zum Abschluß der Bahnveranstaltungen fand

am Wochen « ^ »« in Oslo noch ein internationales

Sportfest statt, , an dem ein « Reihe schwedischer und

englischer Leichathleten teilnahmen.

Am Sonnabend kamen die Ausländer nur durch

Horsfall - London über 200 Meter in 22,1 zu einem

Siege , während sonst durchweg die Norweger er¬

folgreich waren.

Am zweiten Tage waren die ausländischen

Gäste schon erfolgreicher . Leider kam es nicht zu

dem angekündigten Zweikampf zwischen den

Rekordleuten Lovelock - Neuseeland und Ny-

Schweden über 1500 Meter . In Abwesenheit des

Schweden siegte Lavelock mühelos in 3 :57,3 vor

dem Osloer Per Lie in 4 :00,2 . Die 100 Meter

holte sich der Malmöer Strandberg in 10,8 vor

Horsfall England 10,9 . Ueber 400 Meter mußte

sich der Engländer Rathbone in 50,4 mit dem

zweiten Platz hinter dem einheimischen Tarson

in .50,3 begnügen . Dir abschließende Schweden-

Staffel sah den Studenten -Sportverein Oslo in

der ausgezeicheten Zeit von 2 :00,8 vor dem

Achilles - Club London in 2 :01,2 siegreich.

Aus Ungarns Leichtathletik
In Budapest wurden am vergangenen Wochen¬

ende die ungarischen Frauen - und Staffelmeister¬

schaften durchgeführt , wobei es zwei neu « Rekorde

gab , Frl . Zsak erreichte im Hochsprung mit

1,54 Meter die Leistung Frl . Eriemes in London
und stellte damit eine neue Landesbestleistung

auf . Ueber 4X100 Meter der Männer blieb der
EBTE . mit u . a . Kovacs und Sir in 41,2 eine

Zehntelsekunde unter dem alten Rekord . — Der

in Stuhlweißenburg ausgetragene Länderkampf

West -Üngarn gegen Steiermark wurde von den

Magyaren überlegen mit 63 :48 Punkten gewonnen.

Büdossi gewann dabei den Hochsprung mit

1,98 Meter und Leitmar die 400 Meter in 49,7

Sekunden , was die beiden besten Leistungen waren.

AGD . Köln
gewinnt die Ringstaffel

Nach jahrelanger Unterbrechung wurde am

Sonntag wieder die Kölner „ Ringstaffel " ausge-

tragen . Der Lauf über die sechs Kilometer langen

Ringstraßen der Domstadt gestaltete sich zu einem

glänzenden Werbeerfolg für die Leichtathletik.

Der traditionelle Stafellauf soll in Zukunft wie¬

der in jedem Jahre stattfinden . Mit einem über¬

legenen Sieg des Akademischen SV . Köln endete

der Lauf der Hauptklasse . Vom ersten Läufer an

lagen die ASVer stn Führung , die sie dank der

ausgezeichneten Mittelstreckler Weber , Naftanzky,

Gebr . Nöller , Bielefeld und Notbrock bis zum

Schluß nicht mehr abgaben . Bereits auf der hal¬

ben Strecke stand der Sieg fest und bis zum Schluß

dehnten die Sieger den Vorsprung auf 220 Meter

vor dem an zweiter Stelle einkommenden Kölner

BC . aus.

Glanzleistungen deutscher Segel¬
flieger in Finnland

Gleichzeitig mit dem deutsch -finnischen Leicht-

athletik -Länderkampf in Berlin erwarb die deutsche

Segelflugexpedition in Helsingfors Anerkennun¬

gen und Ehrungen für den deutschen Segelsport.

Auf dem vom finnischen Aeroclub veranstalteten

Flugtag bestritten die Deutschen das gesamte
Programm . Halb Helsingfors strömte auf das im-

provisterte , mit den deutschen und finnischen Flag¬

gen geschmückte Flugfeld , auf dem schließlich mehr

als 20 000 Zuschauer , darunter die ganze deutsche

Kolonie , versammelt waren . Auch der Schirmherr

der Veranstaltung , Staatspräsident Svinhuf-

vud,  wohnte mit seiner Gemahlin den Vorfüh¬

rungen bei . Von den weiteren Ehrengästen , die

von dem deutschen Gesandten Büsing  begrüßt
wurden , sind der finnische Ministerpräsident Ki-

vimaeki,  der stellvertretende Außenminister
Wittling  und der Innenminister Puuhaka

zu nennen . Die finnische Wehrmacht war vertreten

durch den Armeeoberdefehlshaber Ost ermann,
den Eeneralstabschef General Osch und die Kom¬

mandanten -der finnischen Luftstreitkräfte und
Flotte . Nach der Begrüßung durch den Präsidenten

des finnischen Aeroclubs , Pros . Wuolle,  über¬

brachte der Leiter der deutschen Segelfliegerexpe¬

dition , Graf PsenLurg,  die Grüße Deutschlands.
Die vorzüglichen Darbietungen von Hanna

kesi » « I - Luenise

om 1ü. unck 17. Zsptsmbsc >m INvoII

Reitsch , Philipp und lltech  im Kunst - ,

Strecken - und Dauerflug rissen die Menge immer

wieder zu Beifallsstürmen hin . Bemerkenswert ist,
daß Iltech während der gesamten Dauer der Der-

anstaltung einen vierstündigen Rückenflug aus¬

führte . In der Nacht zum Montag fuhren die

Deutschen nach Wiborg.

Hitler -Jugend und Motorsport
Als Auftakt für die von den Motorsportschulen

der Hitler -Jugend vorgesehene Mannschaftsge-
ländefahrt für Krafträder im Rahmen einer

Zielfahrt nach Eisenach fand auf dem Marktplatz
in Eisenach ein Fahrerappell statt , bei der Ober¬
gruppenführer Hühnlein  bemerkenswerte Aus¬

führungen über den Motorsport der Hit¬

ler - Jugend  machte . Er gab seiner Freude

darüber Ausdruck , daß durch Uebergabe des Pro¬

tektorats an ihn dem eindeutigen Wunsch der

HJ . entsprochen wurde , ihre motorsportliche Be-

tätigung in engster kameradschaftlicher Verbunden¬

heit mit dem NSSK . durchzuführen . Er freue

sich über die planmäßige Arbeit der HJ ., die ihre

Jugend in den Motorsportschulen gut heranbilde,

den Erwerb von Führerscheinen aller Klassen er¬

mögliche und die Äugend in die Kunst des Ge-

ländefahrens einführe . Die gute Leistung wird

in der Verleihung des Motorsportab¬
zeichens  ihren Lohn finden.

*
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ZnternattonalesIreistilringeninBremen
Auftakt im Tivoli

In diesen Tagen , am Sonntag und Montag,
veranstaltet das Reichsamt für Ringen in
Bremens Mauern das I. Internationale Freistil-
Ringen . Seit jeher hat die Schwerathletik beim
deutschen Sportpublikum einen schweren Boden
gehabt. Man konnte als Zuschauer diesem Sport¬
zweig nicht die Seite der Beliebtheit abgewinnen.
Zu diesen: nicht geringen Teil hat die Einstellung
des vergangenen Systems Schuld an dieser Ab¬
neigung des Sportpublikums gegenüber deutschen
Kampfsport . Erst heute im national¬
sozialistischen Deutschland hat man
auch von amtlicher Seite die hervor¬
ragende Bedeutung der Schwer¬
athletik für die Jugendertüchtigung
erkannt und man läßt ihr aus diesem
Grunde die größtmöglichste Unter¬
stützung angedeihen.

Bisher war im deutschen Ringsport nur der
griechisch-römische Ringkampf üblich, aber seit
längerer Zeit bemüht sich der Deutsche Schwer¬
athletik -Verband mit allen Mitteln um die

Wiedereinführung des Freistil -Ringens

in Deutschland. Im Ausland ist das Freistil¬
ringen seit Jahren der geübt - Stil im Ringkampf.
Da auf der kommenden Olympiade im Freistil ge¬
rungen wird , ist es eine der ersten Aufgaben des
Deutschen Schwerathletik -Verbandes , den deutschen
Ringern die nötige Uebung und Erfahrung im
Freistilringen beizubringen , da nur dann die
deutsche Ringermannschaft auf der Olympiade in
Berlin erfolgreich bestehen kann, wenn sie mit den
Kampfweisen des internationalen Ringersportes
vertraut ist. Aus diesem Grunde veranstaltet der
Deutsche Schwerathletik - Verband verschiedene
Internationale Freistilringen in Deutschland . Erst
vor kurzer Ant wurden in München erstklassige
internationale Wettkämpfe abgehalten und im
kommenden Monat Oktober steigen in Stockholm
die Internationalen Europa - Meisterschaften im
Ringen , die von einer recht starken deutschen
Mannschaft beschicktwerden.

Die jetzigen Internationalen Freistil -Kämpfe
in Bremen gelten als Vorbereitung für die Eu¬
ropameisterschaften in Stockholm, die wiederum
als Prüfstein der deutschen Ringer für die
Olympiade in Berlin anzusehen sind. Indirekt
kann man also auch die Bremer Wettkämpfe als
Vorbersitungsmagnahmen für die Weltmeister¬
schaft auf den olympischen Kämpfen 1936 an¬
sehen.

Von diesem Standpunkt betrachtet erhalten die
Kämpfe im Tivoli erhöhte Bedeutung . Schon
gestern hatten sich zahlreiche Zuschauer eingefun-
den, die zum Teil recht fesselnde Leistungen zu
sehen bekamen. Angesichts der Besonderheit die¬
ser Kämpfe für Bremen hätte man aber eigent¬

lich erwarten können, daß die Veranstaltung
einen noch größeren Besuch ausgewiesen hätte.
Schließlich wird es dem Bremer Sportpublikum
bestimmt nicht so schnell wieder geboten , die fran¬
zösischen und tschechischenMeister im Kampf mit
den Meistern Deutschlands im Ringen zu sehen.

Daß man bei den behördlichen und parteiamt¬
lichen Stellen die Bedeutung des Internationalen
Freistilringens erkannt hat , bewies der Besuch
verschiedener parteiamtlicher und behördlicher Ver¬
treter . So sah man u. a. den Vertreter des Se¬
nats , Präsidialrat Hochmuth, sowie die Vertreter
der SA ., SS . und der HJ . Weiter waren von der
Leitung des Deutschen Schwerathletik -Verbandes
der Verbandssllhrer Elasenapp,  der Verbands-
sportwart Steputat,  der Reichstrainer und
mehrfache Europameister Földeak,  sowie einige
Eaufiihrer anwesend . Verschiedene Schreiben der
Behörden , der Führer der nationalsozialistischen
Bewegung , sowie der Sportführer zeigen , daß man
auch hier überzeugt ist von dem Wert des deut¬
schen Ringens.

Der Reichsstatthalter Carl Rover  sandte
folgendes Schreiben:

„Deutsche Kämpfer fördern ihren Kampfgeist
durch Pflege der deutschen Kampfspiele . In die¬
ser Erkenntnis unterstütze ich das nach Bremen
einberufene 1. Internationale Freistil -Ringen.
Den deutschen Kampfsport empfehle ich der be¬
sonderen Pflege unserer Jugend ."
Das Schreiben des Reg . Bürgermeisters Dr.

Martert  lautet:
„Das 1. Internationale Freistil -Ringen in

Bremen als Vorarbeit für die Olympiade 1938
begrüße ich besonders , weil durch diese sportlich
so hoch stehende Amateur -Ringer -Veranstaltung
aus einen deutschen Kampfsport hingewiesen
wird , der es wert ist, daß er in unserer Hanse¬
stadt neue Kämpfer und Freunde gewinnt . Das
Gebot unserer Zeit ist Ertüchtigung durch Sport,
das Gebot des Kämpfers ist deutscher Kraft-
sport."
Auch der Führ « der bremischen Jugend , Ober¬

bannführer Carl  Jung , äußerte sich zu der
Veranstaltung:

„Euren Körper sollt ihr stählen, Sport trei¬
ben ! Aber nicht um des Sportes willen , son¬
dern um dem Volk zu dienen . Denkt an Eure
Aufgaben ! Seid bereit sür den Sport , der
Euch die Ertüchtigung und die Möglichkeit gibt,
im Kamps Eure Kräfte zu erproben . Kampf¬
sport Eure Losung !"
Schreiben ähnlichen Inhalts sandten auch der

Beauftragte dos Reichssportführers Pg . Siebrecht
und General v . Lettow -Vorbeck.

Alle diese Aeußerungen beweisen in bezeich¬
nender Weise , daß man in den deutschen maß¬
geblichen Kreisen bemüht ist, dem Ringsport die
Stelle im deutschen Volk einzuräumen , die ihm

gebührt . Es ist Aufgabe der sportfreudigen Ju¬
gend sich diesem Bemühen würdig zu zeigen und
dem Rufe der Verbände und der nationalsozia¬
listischen Führer zu folgen.

Die Kämpfe am gestrigen Abend, die als Vor¬
entscheidungen für die heutige Abschlußveranstal¬
tung zu betrachten sind, stellten zum größten Teil
Werbewettkämpfe größter Ausmaße dar. Gewiß
ließen verschiedene Ringer Temperament und An¬
griffslust vermissen, aber schließlich ist der Frei¬
stil bei den deutschen Ringern noch nicht derart
eingebürgert , wie man es von den Tschechen und
Franzosen , den gestrigen und heutigen Gegner der
Deutschen, sagen kann.

Zu Beginn der Kämpfe begrüßten Eausport-
fllhrer Heintz  und Verbandsführer Elase-
napp  die Mannschaften , Zuschauer und Ehren¬
gäste. Dann erklangen die Nationallieder aller
drei beteiligten Nationen . Mit frischem Mut und
Kampfesgeist stellten sich die ersten Gegner dem
Schiedsrichter H u t h - Hamburg . Nach einem
Werbeschaukampf traten sich

Böttcher -Deutschland und Nic -Tschechoslowakei

gegenüber . Dieser Kampf war weniger interessant.
Der Tschechearbeitete lediglich auf Abwehr , wäh¬
rend der Deutsche versäumte , energisch vorzugehen.
Dank der größeren Erfahrung gelang Nie eine
kleine Ueberlegenheit . Die Richter sprachen mit
2 :1 Stimmen dem Tschechenden Sieg nach Punk¬
ten zu.

Sodann stellten sich Depuischaffray (Frankreich)
und Fischer (Deutschland ) zum Kampf . Der
Deutsche ist aggressiv , während der Franzose sich
besonders auf die Verteidigung beschränkt. Das
Urteil der Richter lautet einstimmig auf Punkt¬
sieg für Fischer.

Nach diesen Kämpfen im Bantamgewicht folgen
nunmehr die Weltergewichtswett-
bewerbe.  Im ersten Kampf gelingt dem Deut¬
schen Lehner ein einwandfreier Sieg über den
Franzosen Muths . In den ersten sechs Minuten
ist der Kampf verhältnismäßig ausgeglichen . Aber
in dem folgenden Bodenkampf gelingt ihm der
Sieg.

Auch der nächste Weltergewichtskampf Kolb
(Deutschland ) gegen Samec (Tschechoslowakei)
wird ein Sieg des Deutschen. Im Bodenkampf
gelingt es Kolb wenige Augenblicke vor Schluß,
seinen Gegner auf den Boden zu werfen . Es ist
zwar nur neben der Matte , aber dieser Wurf
reicht aus zum Sieg.

Interessant wird es dann in den Halbschwerge¬
wichtskämpfen . Der äußerst sympathische Tscheche
Prokop erringt nach sehr lebhaftem und abwech¬
slungsreichen Kampf einen verdienten Sieg über
den Deutschen Audersch.

Ebenso geht der nächste Halbschwergewichts¬
kampf nach dem Urteil des Kampfgerichts ein¬
stimmig an den Franzosen Deniel . Wegen besserer
Eesamtarbeit des Franzosen mußte Kuhn -Deutsch-
land den Sieg abtreten . Hatte es bisher nur

Punktsiege gegeben , so gelangen in den Kämpfen
der zweiten Runde mehreren Ringern Siege durch
Rückenlage. .

Vrendel -Deutschland , der in der ersten Runde
frei war , warf den Franzosen Ric bereits nach
3)4 Minuten auf den Rücken. Diese blitzschnelle
und ausgezeichnete Leistung fand ungeteilten Bei¬
fall unter den Zuschauern.

Auch der nächste Kampf zwischen Böttcher-
Deutschland und Depuischafsray -Frankreich endete
mit einem Rückensieg des Franzosen . Bereits nach
8 Minuten war der Deutsche nach lebhaftem
Kampf unterlegen.

In den folgenden Kämpfen siegten dann: L- z.
fer-Deutschland über Muths -Frankreich
Rückensieg. Samec -Tschechei über Lehner-Deulich,
land nach Punkten , Prokop -Tschccheiüber Nix;'.
Holz-Deutschland knapp nach Punkten und Daniel!
Frankreich über Audersch-Deutschland durch
Rückensieg.

Durch die gestrigen Siege haben die deutschen
Ringer gezeigt, .daß sie auch im Freistilringen
ausgezeichnete Leistungen zu bieten vermögen. Tst
heutigen Entscheidungskämpfe versprechen erst¬
klassigen Sport zu bieten . >»,

Reit- und Fahe-Tumier
des Reit - und Favr -Elub Niedervieland

82 . Die Veranstaltung , die bei günstigstem
Wetter abgewickelt werden konnte, zeigte wieder
einmal , daß in der SA . und SS . in außerordent¬
lichem Maße die Pflege des deutschen Pferdes be¬
trieben wird . Mit Lust und Liebe ist jeder
einzelne bei der Sache, und darin findet auch der
gewaltige Fortschritt , der innerhalb der Reiterei
erzielt wurde , seine volle Erklärung.

Die zahlreich erschienenen Zuschauer waren
restlos von dem Gebotenen begeistert . Der ideal
an der Weser in Niedervieland gelegene Turnier¬
platz war den hohen Anforderungen entsprechend
auf das beste hergerichtet worden . Die Turnier¬
leitung lag in bewährten Händen des Sturm¬
führers des Reitersturms 1/62, Eicke , sowie der
Herren Hermann Solle  und Heinrich Pooß.
Fernerhin war die reibungslose Abwicklung durch
zahlreiche Mitarbeiter , denen Dank gebührt , hin¬
reichend gewährleistet . Der Führer der Reiter¬
standarte , Standartenführer Gell  ich , verfolgte
die Veranstaltung mit großer Anteilnahme , denn
dieses Turnier kann gewissermaßen als General¬
probe für die Wettkämpfe gelten , die am näch¬
sten Sonntag anläßlich der Einweihung der vom
Reitersturm 1/62 in der Bahr errichteten Reit¬
bahn stattfinden . Im nachfolgenden die einzel¬
nen Wettkämpfe sowie die Ergebnisse . Zuerst die
Vielseitigkeitsprüfung , eine Uebung , die natur¬
gemäß allergrößte Anforderungen an Roß und
Reiter stellt, die aber eben wegen ihrer Viel¬
seitigkeit höchsten praktischen Wert hat . Den
1. Preis errang der SS .-Sturmfllhrer Schul -
ken,  einer der erfolgreichsten Turnierreiter . Die
übrigen Preisträger sind in der folgenden Tabelle
bekanntgegeben . Als zweite Programmnummer
den Wettkampf der Reiterscharen um den Wan¬
derpokal des Reitersturms  1/62 , der nach
dreimaliger erfolgreicher Verteidigung gewonnen
wird . Den ersten Platz konnte die Schar Nieder¬
vieland.

Dann folgte das Jagdspringen der Klasse 4).
Hier konnte nach vorzüglichem Ritt Rottenführer
Aumund  den Sieg erringen . In dem Jagd¬
springen der Klasse I-., das höhere Anforderungen
stellte, wurde SS .-Sturmführer Dr . Schulten
Sieger . 2n der Eignungsprüfung für Wagen¬
pferde setzte sich beim Zweispänner -Fähren der

Rottenführer Aumund durch, während das Psi,,
spänner -Fahren wiederum von Dr . Schütten ge,
wonnen wurde , dessen Patrouille auch das so,,
gende Patrouillenspringen gewann . Der letzn
Programmpunkt , Jagd mit Auslauf , wurde M
SS .-Mann Vuggel  gewonnen.

Ergebnisse:
Vielseitigkeitsprüfung : 1 . Schulten . L. Aumund

3 . Vagt , 4 . Eehrken.
Reiterscharen -Wettlamps um den Wanderpolaü

1 . Niedervieland , 2 . Oberneuland , 3 . Trupp m
men , 4 . Trupp I Bremen.

Jagdspringen , Klasse c) : 1 . H . Aumund , 2 . W . Krest
3 . H . Morisse , 4 . H . Bollmann.

Jagdspringen , Klasse I - : 1. Schütten , 2 . Mvrils,
3 . Buggel , 4 . Wittrok.

Zweispänner -Fähren : 1. Aumund , 2 . Meyer , 3. Schul
ken , 4 . Solte.

Vierspänner -Fähren : 1 . Dr . Schulten , 2 . Aumund.
Patrouillenspringen : 1 . Schulten , 2 . Aumund.

3 . Wendt , 4 . Bollmann.
Jagd mit Auslaus : 1 . Buggel , 2 . Bering , 3 . Jacheni

4 . Wittrock.

Wie erwartet : Sontefsina
Mit dem Oppenheim -Rennen erreichte ich

Herbstrennzeit in Hoppegarten am Sonntag einen
ihrer Höhepunkte. Die Tatsache, daß in diesem
mit 13S00 Mark ausgestatteten 1260-Meter-Ren-
nen die Elite des jüngsten Jahrganges aujmar-
schierte und somit eine Wiederholung des Bade-
ner Zukunftsrennen bevorstand , hatte der pracht¬
vollen Berliner Flachbahn einen großartigen Be¬
such eingetragen . Wie erwartet gewann Con-
tessina, die famose Tochter der Wunderstute Cm-
tessa Maddalena , in ganz überlegener Manier
und bleibt damit weiter ungeschlagen . Sturm¬
vogel , der in Baden -Baden kein glattes Rennen
hatte , lief hier zu seinem vollen Können aus und
belegte knapp vor Artischocke den zweiten Platz.

Contessina rechtfertigte das ihr von den Massen
blindlings entgegengebrachte Vertrauen . Böhlke
kam mit ihr als erster ab und dann galoppierte
die Stute unangefochten nach Hause. Auf der
schweren Hoppegartener Bahn brachte sie sogar
die recht gute Zeit von 1 :14,7 zusammen . Sturm¬
vogel prallte am Start mit seinem Stallgesähr-
ten Jupiter zusammen ; er wurde aber dadurch
kaum benachteiligt und hätte auch ohne diesen
kleinen Zwischenfall nichts zu bestellen gehabt.

Deutsche Turnerschaft
Spieltag beim„Deutschen Gchlagballmeister"
Die Mannschaften des „Gut Heil ", Arbsrgen,

bewähren sich
Die Vorbedingung zum Gelingen der Deranstaltung

tvar gegeben durch Verpflichtung spielstarker Mann¬
schaften als Gegner , durch ein prächtiges Sommer¬
wetter , und — eine nie zu verachtende Angelegenheit —
durch Anteilnahme und guten Besuch . Und damit
wurde auch der Hauptzweck des Spieltages , zu werben
für die schönen deutschen Kamps - und Turnspiele , voll
erreicht . Vorbereitung , Platzversasjung und Durch¬
führung der Spiele waren in besten Länden , was bei
den gastfreundlichen und zuverlässigen Arberger
Turnern iveiter nicht verwundert . Der Vormittag
wurde mit Spielen unterer Mannschaften reichlich aus¬
gefüllt . Die Meistertrefsen wurden erst bei anbrechen¬
der Dunkelheit beendet . Ueber diese wird wie folgt be¬
richtet:

Schlagball

Tbd . Eimsbüttel — Tv . Mahndorf 32 :29
Den Turnern von der Elbe ging ein guter Ruf vor¬

aus , war doch Eimsbüttel vor Jahren schon einmal
Schlagballmeister der Deutschen Turnerschast . In der
Monnschast des Tv . Mahndors stand den Gästen jedoch
ein Gegner gegenüber , der durch manches harte Tressen
erprobt und nicht leicht zu schlagen ist . Man kann
von einem Kampfe zweier gleichwertiger Mannschaften
sprechen , in dem die glücklichere Sieger wurde . Leider
spielte Mahndors reichlich unlustig und zerfahren . Auch
die gewohnte Schlagsicherheit mutzte mau vermissen.
Nur ein klein wenig der Kampfkraft chie hernach beim
Spiel gegen den Altmeister Arbergen in Erscheinung
trat , und der Sieg wäre bei Mahndorf zu suchen ge¬
wesen . Die Eimsbütteler gefielen durch Ruhe , wutzten
sich schnell den örtlichen Verhältnissen anzupassen . Wie
bei den Mahndorsern , so wollte mich bei ihnen das
Schlagen garnicht klappen . Diesen Nachteil suchten
die Leute von der Elbe durch geschicktes Einkreisen und
Abwerfen von jeder Stellung aus wettzumachen . Ileber-
ragende Spielhandlungen wurden in diesem Tressen,
das in der Mittagszeit ausgetragen wurde , nicht ge¬
zeigt . Man möchte sagen : Beide Mannschaften schärften
durch das Spiel ihre Spannkraft und ihren Willen sür
den Kamps mit „Gut Heil " Arbergen.

Nrbergen (Deutscher Meister ) — Tv . Mahn¬
dorf 48 :44

Sonntag lieserte Mahndorf dem „Deutschen Meister"
wieder ein ebenbürtiges Spiel . Im Schlag « : waren
beide Gegner gleich groß . Ein weniger besser ivar Ar¬
bergen im Fangen . Verblüffende Spielhandluiigen tra¬
ten beim Feldspiel zutage , und nur die ruhige Sicher¬
heit der Arberger wirkte sich entscheidend sür den
Sieg aus.

Mit Schlag sür Arbergen gibt Schiedsrichter Lcitncr-
Hemelingen , das Zeichen zum Beginn des Tressens.
Mahndors bucht durch Fang den ersten Punkt . Aus
Kerze bringt Arbergen 5 Lauser aus Tick . von denen
nur 2 zurückteilcn können , da Tresfer weiteres Lausen
unterbindet . Mahndors hat jetzt im Schlag mehr vom
Spiel , liegt aus Grund prächtigen Schlagcns gar bald
im Bort « , fünf Läufer kommen auf weiten Schlag um
Sckundenbruchteilc ins Mal , als Abwurf erfolgt . Ar-
bergen im Mal schasst nichts . Wieder wechselseitiger
Abwurs . Arbergen bucht 2 Läufe , dann hat Mahndors
wieder Oberwasser . Eine ganze Folge von Treffern
bclätzt Mahndors das Schlagrecht . Dieses bringt ihm
fünf Punkte durch Laus.

Nach mehreren Trcfjern hintereinander kommt der
Deutsche Meister inS Schlagmal . Durch sehr leicht¬
sinniges Lausen nur eines Spielers geht dieses ver¬
loren . Mahndors dagegen kann wieder 3 Läuse durch-
bringcn . Bei einem Stand von 31 :25 sür Mahndors
noch 36 Minuten Spieldauer sitzt Arbergcn im S . lag-
mal . Ein 12V Meter -Wcitschlag schasst 5 Läufe . Dann
Abwuis . Mahndors wird ohne Punktgewinn abge¬
worfen . Nun kommt der Meister aus , bucht 3 . 4 und
nochmals 3 Läuse . Hungert jedoch in guter Stellung
auS . Mahndors kaun im Schlag nichts ausrichten , wird
schnell abgeworfen . Ei » leichtsinniger Luerwurs des
Mahndorjer Vvrdcrspielers bringt Arbergcns Läufer
zum Tick . Der Ersolg wird durch Erenzlaus ver¬
eitelt . Im Felde leistet sich auch Arbergcn noch einen
Ouerwurs , dcntzusolge Mahndors noch 4 Läuse buchen
kaun . Ein wechselseitiger Endkamps bringt beiden
Mannschaften keine nennenswerten Vorteile mehr.

„Gut Heil ", Arbergen — Tbd . Eimsbüttel
83 :36

Arbergen lost abermals Schlagrccht . Erzielt einen
Laus , dem Eimsbüttel 1 Fang entgegensetzt . Tresfer.
Nach 2 Fängen für Arbergen hungert Eimsbüttel aus.

Arbergen im Schlag wird sofort abgeworfen . Die Gäste
können 3 Läufe buchen , dann erfolgt Treffer . In ritter¬
licher Art hat hierbei Arbergen dem Gegner , der durch
letzten Schlag zum Abtreten des Schlagrechts gezwun¬
gen war , den Vorteil etwaigen Durchbruches gelassen.
Arbergen schafft 5 Läuse . Eimsbüttel an : Schlag kann
Vorteile nicht erringen . Arbergen teilt dasselbe Schick¬
sal . Und nochmals ergeht es den Gästen so . Nach
Doppeltreffer bleibt Arbergen am Schlag , läuft jetzt zu
ganz großer Form auf . In einer Folge von 16 14
3 3 1 4 3 und 2 Läusen zieht er dem sich verzweiselt
wehrenden Gegner einfach davon . Die Aufgeregtheit
und Verbissenheit der Eimsbütteier gibt sich dabei durch
leichtfertige - Werfen kund . Als ihnen nun ein Tresscr
das Schlagrecht sichert , schassen sie 7 Läuse . Aushungern
ist Folge mangelnder Schlags !chbrheit . Arbergen erzielt
nach Querwurs seitens der Gäste nochmals 3 und
3 Läuse . Eimsbüttel am Schlag wird sofort abgeworfen.
Arbergen dagegen verliert das Schlagrecht durch Greirz-
laus . Zweimal noch erfolgt gegenseitiger Abwurf . Der
Endkamps brachte keiner Mannschaft mehr erhebliche
Vorteile . Schiedsrichter Geils -Arbergen , leitete das
schöne Tressen umsichtig und gerecht.

Handball

Arbergen/Hemelingen bomb . — Tbd . Eims-
büttel 9 :5 (4 :3)

Eimsbüttel bricht nach Anttnirs sofort durch , der
scharse Wurf des Halbrechten wird jedoch ein - Beute
des Torwartes . Die Gegenseite kommt zum Schluß,
doch geht derselbe über die Latte . Im Alleingang
schalst es Arbergens Halbrechter zum 1. Tresser . Die
körperlich schwereren Gäste werden langsam warm , doch
werden ihre Unternehmer durch die stinken Arberger
durchkreuzt , die durch den Mittelstürmer aus Heme-
lingen das zweite Tor erzielen . Dieses wird jedoch vom
Schiedsrichter Ahlers , Tv . d . B ., nicht gegeben . Ein
Freiwurf , der den Gästen zugesprochen wird , landet
am Pfosten . Ein gleicher sür die Hiesigen geht über-
hin . Ein hoher schräger Ball des Mittelstürmers der
Gäste sindet den Weg ins Netz , bringt den Ausgleich.

Der gestrige Sonntag blieb nicht frei von Ucber-
raschungen , gelang es doch dem VSK ., Germania -List
mit 15 :11 zu schlagen . Weiter überrascht der Sieg von
Arsten über Werder . Die anderen Ergebnisse hat man
wohl so ziemlich erwartet , doch dürste das warme
Serbstwetter einen nicht geringen Einfluß gehabt
haben . Im ersten Gaullassenpunktspiel gab es eine
Punkteteilyng . Turnclub Hannover fpielte gegen 1887
Hannover 9 :9 (6 :4) . -i-

VSK . schlug in hervorragender Weise den stärksten
hannoverjchen Gauklassenvertreter und lieserte den Be¬
weis , daß feine Zuteilung in die Ea,klaffe nicht zu
Unrecht besteht . Die Hannoveraner stellten eine Eis
ins Feld , die in Fangsicherheit und Abspiel in allen
Mannschaststeilen Hervorragendes leistete . Allerdings
war von dem gesährlichen Jnncnsturm nicht viel zu
merken , denn die BSK .-Verteidigung zeigte gestern
ein gutes und ausmerksames Abwchrspiel . Wenn den¬
noch elf Tore sür die Germanen sielen , so haben sie
dieses der harten und sicheren Spielweije ihrer Stür¬
merreihe zu verdanken . Die Läuferreihe war sehr stark
aus Angriffsspiel eingestellt , was logisch die Vernach¬
lässigung des AbwehrspielS zur Folge haben mußte.
Diese Schwäche nutzte der VSK . geschickt aus . Der gut
zusammenarbeitende Sturm der Bremer sah sich säst
nur dem Verteidigcrpaar gegenüber , das in geschickter
Weise überspielt wurde . Verteidigung und Torwart
tragen an dieser Niederlage keine Schuld.

Beim VSK . klappte gestern alles . Der Sttirm war
glänzend ausgelegt , besonders waren Eoorßen und
Eüunemann i » Faugsichcrheit und Torschuß hervor¬
ragend . Weber führte seinen Sturm in vorbildlicher
Meise . Seine Ballverteilung war in jeder Spiclhand-
lung richtig . Glänzend verstand er es , den rechten
Flügel rechtzeitig einzusetzen , so daß die »leisten Tore
nur die Flüchte seiner überlegenen Lturmsührung
waren.

Aus den Halblinken Stürmerposten suhlte sich
Kramme gut ein , doch verdarb er manches durch
Ilkbereiicr . Gihvsi aus dem linken Außenvostc » zeich¬
nete sich dieses Mal durch ein energisches Angriffsspiel

Abermals kommt der Platzverein durch den Halblinken
zum Erfolg . Hoch über die gegnerische Verteidigung
hinweg sendet dieser unhaltbar in die linke obere Ecke
ein . Ein « Minute später schon erhöht der Mittel-
stürmer aus 3 :1. Und ein zugesprochener Freiwurs
stellt das Ergebnis auf 4 :1 . Ruhig spielt die Gast¬
mannschaft weiter , ein schöner Wurf ihres Halblinken
bringt den 2 . Ersolg . Durch verwandelten Freiwurf
kommen sie auf 4 :3 heran.

Nach der Pause ziehen die flinken Arberger gleich
wieder vor das gegnerische Tor . Drei Würfe gehen
vorerst fehl . Die Gäste jedoch schaffen durch ruhiges
Zusammenspiel den Ausgleich . Die Hiesigen versieben
in den Folgeminuten allerhand . Den Gästen dagegen
glückt durch hohes Zuspiel das 5 . Tor . Das anfangs
sehr slotte Spiel wird jetzt lahmer , die Arberger müssen
zu neuem Tun scheinbar Kräfte sammeln . In 76 . Min.
schaffen sie den Ausgleich . Nach blitzschnellem Ersassen
der Lage kann der Halblinke von A . unhaltbar ein¬
senden . Und abermals findet ein hoher , schräger Wurs,
diesmal vom Rechtsaußen geworfen , d « : Weg ins Tor
der Gäste . Kaum eine Minute später ist es wieder der
Mittelstürmer von Arbergen , der die Verteidigung
überrumpelt und zum Wurs kommt . 8 :5 steht jetzt der
Kampf . Noch aber geben sich die Gäste nicht geschlagen.
Ihre gut eingeleiteten Angriffe jedoch zerschellen an der
starken Verteidigung des Platzvereins . Dieser kann
durch seinen Mittelstürmer nochmals Ersolg erzwingen,
so daß mit einem Ergebnis von S :b der Sieg recht
eindrucksvoll gestaltet wurde.

Die Eimsbütteier gefielen durch Ruhe und gutes Zu¬

spiel . In Flinkheit und Schußsreudigkeit waren sie den
Arbergern nicht gewachsen.

Weitere Ergebnisse:

Handball:  Gut Heil Arbergen Jgd . — Tv . zu
Achim Jgd . 12 :4 . Gut Heil Arbergcn 2 — Hast.
Altv . 2 6 :5.

Fan st ball:  Lichttustbad 2 — Gut Heil Arbergen 2
45 :26 . — Fanstball der Aelteren:  Eimsbüttel
— Gut Heil Arbergen 31 :24 . — Fan st ball der
Turnerinnen:  Tvg . Hemelingen — Gut Heil Ar¬
bergen 56 :29.

Im Anschluß an die Wettkämpfe nahm Vereinssührer
Lehrer W . Diers das Wort , dankte den beteiligten
Mannschaften sür ritterliches Verhalten und Einsetzen
allen Könnens . Die von der eigenen Mannschaft er¬
kämpfte Plakette überreichte er den Eimsbüttelern als
Erinnerungszeichen an diesen schönen wohlgelungenen
Spieltag.

aus , das er in der letzten Zeit ost vermissen ließ . In
der Läuferreihe war besonders Brandt in der Mitte
ein glänzender Auslausfpieler , der den BSK .-Sturm
immer nach vorn schickte, » nd in der Abwehr beson¬
ders des Jnnenstnrmes der Germanen gute Arbeit
leistete.

Der Spielverlauf zeigt VSK . nach knapp 16 Minu¬
ten mit 3 :6 in Führung , die durch Eoorßen und Eün-
ncmann erreicht wurde . List verringert diesen 'Ab¬
stand aus 3 :1 , aber bald führte VSK . wieder 4 :1. Die
Germanen kommen auf 4 :2 heran , aber immer schasst
der glänzend spielende VSK .-Sturm eine Disscronz von
drei Toren . So schließt auch die erste Spielhälste mit
einem 8 :5 -Ergebnis ab . Zu Beginn der zweiten Spiel-
hälfte sind die Bremer schnell in Fahrt . Unheimlich
harte Schüsse fegen auf das Tor der Hannoveraner , die
der gut arbeitende Torwart nicht meistern kann . Es
ficht schon 11 :5 sür die Bremer , als die Germanen da?
Tempo steigern und aus 8 Tore kommen . VSK . läßt
nicht nach . Weber führt mit Geschick und Ilmsicht seine
Nebenlinie ins Gefecht und bald heißt es 12 :8 . Die
Hannoveraner steigern das Tempo noch mehr . Sie
geben noch nichts verloren , scheitern aber an der
eisenharten Verteidigung der Bremer . Bis zum Ab¬
pfiff können die Gegner noch je dreimal erfolgreich
sein . Mit 15 :11 pseist der gut leitende Schiedsrichter
Leise -Werdex . das Spiel ab.

Es wäre -' zu wünschen , daß die VSK .-Mannschast
immer in dieser kraftvollen Weise ihre Spiele aus-
trägt , dan wäre der Bremer Handballsport in der
Eanklasle gut vertreten.

BTG . — ABTV . 9 :6 (5 :3)
Das Spiel wurde mit einer große » llebcrraschnng

eröffnet . Im Augenblick lag die BTG . mit 3 :6 in,
Rückstand . Mit blitzschnellen Angriffen des ABTV
wurde die BTE .-Vcrtcidiguiig überrumpelt . Es war
vor alle » Dingen der Halblinke Stürmer , der an dem
Ersolg großen Anteil hatte . Nach 16 Minuten Spiel¬
zeit gelang es der BTG ., das erste Tor zu erzielen.
In gleichen Abstände » hotte dann die BTG . aus , so
daß die erste Spielhälfte mit 5 :3 sür die Neuftädter

Vereinsmehrkämpse m Hasteöt
Der Unterkreis Bremen der DT . trug gestern vor¬

mittag auf dem Platz des Hastedter Männer -Turn-
vereins am Weserwehr seine Vereins -Mehrkämpfe aus,
die teilweise recht gute Leistungen ergaben . Den
Mannschaftssieger der Klasse L stellte der ABTV . mit
der beachtlichen Leistung von insgesamt 737 Punkten.
Bei den Turnerinnen der ,4 -Klasfe ließen sich die
BTG .-Damen mit 281 Punkten den Sieg nicht ent¬
gehen . Als bester Fünskämpser zeigte sich erwartungs¬
gemäß Hohn -ABTV . Ferner ist die 166 -Meter -Leistung
Dannes -Doventor . mit 11,5 Sekunden zu erwähnen.
Bnnkenburg erzielte im Schleuderballwnrs 58 Meter.

Ergebnisse:
Turner:

Mannschaftssieger:
-V-Klasse : 1 . ABTV . 737 Punkte , 2 . MTV . 602 P„

L -Klafse : 1. Tv . d. B . 456 P „ 2 . Oberneuland 395 P.
6 -Klassc : 1. Eiche -Horn 152 P ., 2 . BTV . 146 P.
V -Klasse : 1. Brema 98 Punkte.
Bester Fünskämpser : 1. Hohn , ABTV ., 98 P „ 2 . Fre-

rechs , ABTV .. 89 P ., 3 . Bnnkenburg , Tv . d. B ., 85 P.
Bester Dreikiimpscr : 1 . Pleiner -Eröpclingen , 37 P .,

I . Bargsrede , Brema , 37 P.
Einzelleistungcn : 166 -Meter -Laus : Danne , Doventor,

II ,5 Sek . ; Weitsprung : Frerichs , ABTV ., 6,29 Meter;
Weithochsprung : Wiedemeher , MTV . 75 , 3,26/1,76 Me¬
ter ; Steinstoßen : Hohn , ABTV ., 9,58 Meter ; Schleu-
derball : A . Bnnkenburg , Tv . d . B „ 58 Meter.

Turnerinnen:
Mannschaftssieger:

4 -Klassc : 1 . BTG . 281 P ., 2 . Lastedter MTV . 261 P
V -Klassc ; 1 . Woltmershausen 163 P ., 2 . Tv . d. B.

156 P „ 3 . Oberneuland 1 144 P.
Beste Mchr - (Trci -) Kiii » pfcrin : 1. Käting , B ^.G „ 66

Punkte , 2 . Wolfs , BTG .. 65 P.
Einzelleistungcn : 75 -Meter -Lauf : Käting . BTG ., 16

Sek ., Meher . Hastcdt , 16 Sek ., Bruncke . ABTV . 16 Sek.
Weitsprung : Käting , BTG ., 4,86 Meter . Vollballwurs:
Wolfs . BTG ., 28 Meter.

Staffeln:
Turner:

16mal266 -Meter : 1 . ABTV . 4 .11,5 Min ., 2 . Hastcdt
4 .19,5 Min . 7mal266 -Mcter : 1. 'Tb . d . B . 2,57,1 . 2.
Woltmershausen 2,59,6 ' Min . 5mall60 -Meter : 1 . Eiche-
Horn 66,4 Sek . 3mal166 -Moter : 1 . Brema 36,2 Sek.

Turnerinnen : 5mal75 -Meter : 1 . ABTV . 49,9 Sek.
3mal75 -Meter : 1 . Tv . d. B . 32,9 Sek.

ausfiel . In der zweiten Spielhälfte wurde mit der
schnellen Spielweise , wie vor der Pause , fortgefahren.
Beide Mannschaften schössen ihre Tore , so daß das das
oben angegebene Torverhältnis erreicht wurde . Bei dem
ABTV . war es vor allem , wie schon erwähnt , der Halb¬
linke Stürmer , der sehr oft seine ungemcin scharf und
gut placierten Schüsse anbringen konnte . Weiter sind
es der Halbrechte Stürmer und der linke Verteidiger , die
durch gutes Spiel hervorzuheben sind . Der Torwächter
konnte die Niederlage nicht verhindern . Bei etwas
mehr körperlicher Größe waren wieder einige Tore
weniger gefallen . Die Posten bei der DTE . waren
beim Torwächter , rechten Verteidiger und Mittelstür¬
mer gut besetzt , allerdings ist ein öfteres Aufrücken des
Mittelläufers manchmal sehr zum Nachteil . Die Außen¬
stürmer wurden wieder einmal viel zu wenig beschäf¬
tigt . Sehr groß führte sich der neue Rechtsaußen dieser
Mannschaft ein . Sein schnelles und fein durchdachtes
Spiel dürste der Mannschaft bei etwas mehr Beschäfti¬
gung sehr zum Vorteil sein . Unangenehm siel leider
das viele Reden des Halblinken Stürmers auf . Im
allgemeinen ist das Ergebnis gerecht.

Turn - und Sportverein Arsten — Werder
6 :2 ( 2 :2)

Wiederum gelang es den Arstencr » . eine Bczirks-
kiassenmannschast zu schlagen . Doch man darf die
beiderseitigen Leistungen dieses Spiels nicht sonderlich
hoch bewerten . Die große Wärme trug dazu bei , daß
die Wcrdcraner in der zweiten Spielhälfte völlig aus
gepumpt waren und sehr zusammenhanglos spielten.
Der Sturm der Grümveißc » spielte trotz Kuppcrman»
und Nettelmann planlos , zeigte »in schlechtes Znsam
mcnspiel und übertriebenes Imicnspicl Die Läufer
reihe baute in der zweiten Spielhälste mächtig ab . ocr
fiel auch dauernd i » den alten Fehler , den Ball zu
lange zu hatten und mit herum zu tändeln . Die Ver¬
teidigung war glänzend aus Posten , wobei sich der alte
Kämpe Brandt besonders auszeichnete . Der Torwart
hätte zwei Tore verhindern müssen . Er hatte viel
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Glück , denn die Arstencr schössen reichliche gegen Tei-
Pfosten und Latte.

Der Sieger stellte eine ausgesprochene Kampsmar - :
schalt , die durch großen Eifer den Mangel an Techch
welche die Werderaner dem Gegner voraus hatten , p
ersetzen versuchten.

Werder , mit Sonne spielend , konnte bereits kurz
nach Ansang durch einen unhaltbaren Schuß von Kup-
permann in Führung . Ein Durchbruch bringt Arste»
den Ausgleich durch den Linksaußen . Werder ist abü
kurz danach nochmals ersolgreich . Wenig später er¬
zielt Arsten wiederum durch Durchbruch den Ausgleich.
Jetzt wird Werder stark überlegen , kann jedoch Tor¬
erfolge nicht erzielen , da der Sturm sehr unzusammen¬
hängend spielt und zum anderen Arsten gute Abwehr-
arbeit leistet . Nach der Pause hat sich Arsten gesun¬
den und wird ständig besser.

Durch vier Tore wurde ein verdienter Sieg errungen,
der höher gelautet hätte , wenn Arstens Stüriner nicht
so viel gegen Pfosten und Latte geworfen hätten . Wer¬
der war zum Schluß ziemlich abgekämpft.

Roland Delmenhorst — Tv . d. B . 7:5 (4:1)
Die Bremer gingen bald in Führung , jedoch glich

Roland durch Kernwurs wieder aus . Im Lause des
Spieles mochte Roland von seiner körperlichen Ueber-
legcnheit starken Gebrauch , dem die jungen Bremer
Ersatzspieler nicht ganz gewachsen waren , so daß sie
bis zur Halbzeit ihren Torvorsprnng aus 4 erhöhe»
konnten . Nach Halbzeit konnte der Tv . d. B . durch
wundervolle Kombination und hervorragende Leistung
seines Mittelstürmers bis aus 5 :4 herankommen , jedoch
vergrößerten die Delmenhorster wieder ihren Ei¬
sprung . Bis zum Schluß war jede Mannschajt ein« /
erfolgreich . Die Delmenhorster stellten einb körperlich
sehr starke Mannschaft , so daß die Bremer , die
kommen aus feines technisches Spiel eingestellt wen»
Mühe hatten , diesem robusten Spiel standzuhalten.

Vegesacker Tv . — Tv . Oslebshausen 6:5 stH
Einen säst ebenbürtigen Kampf lieserte » sich otixi

Mannschaften . Die Vegesacker haben durch den Zusm-
menschluß mit der Spvg . an Spielstärke zugenommk».
Das Spiel bot schöne Momente und war äußerst schnell.

Gröpelingen — Stern 1:9

Gut -Heil — Bremer Straßenbahn 11:4 M
Aus den recht staubigen Platz der Straßenbahn

kamen die Gut -Heiler zu einem verdienten Sieg . In
der ersten Viertelstunde waren die Straßenbahner über¬
legen und gingen 2 :6 in Führung . Gut -Heil wurde
dann langsam besser und erzielte Ausgleich mid Fnh'
rung . Nach der Pause war Gut -Heil überlegen , da die
Straßenbahner sich zu stark verausgabt hatten . I»
regelmäßigen Abständen wurden die Tor « erzielt.

Weitere Spiele
Tv . d. B . 1 . Frauen — BSV . 1. Frauen 1:1; Heine-

lingcn 1 . Jgd . — Tv . d . B . 2 . Jgd . 22 :6; Tv . d. B-
2 — Roland Delmenhorst 2 7 :3 ; Iahn 1 — Tv d. B. s
3 :2. Das Spiel wurde von den Jahn -Leutcn in durch¬
aus unturncrischer Weise aus diesem Stande Er¬
brochen . nachdem die Mannschaft dem SchiedSruhter
das Spiel außerordentlich erschwert hatte . — Tv . d. » .
1. Jgd . — BTG . 2 . Jgd . 7 :5 ; Tv . d. B . JO »» 7
Tv . d. B . 3 . Fr . 3 :1 ; Iahn 2 - Gut Heil 2 1:2 <2:A-
Gut Heil 1. Fr . — Iahn 1 . Frauen 2 :6; EröpelmM»
1. Knaben — Gut Heil 2 . Knaben 6 :5 (1 :3) ; lüromdl
I . Jgd . — Oslebshausen 1 . Jgd . 11 :3 (6 :1) ; VegcMN
Tv . 2 — Oslebshausen 2 6 :4 (4 :1) ; Habenhauscn I. M

Gut Heil 1 . Jgd . 11 :5 (3 :2) . ( Bei Habenhauscn IMe

l ' Jgd7 *—''VSK .̂ Jgd . 8:cĥ BTG 6 - " BSV. 3
BTG . Alte Herren — Wotmershausen Alte Herren4 '

Die Klasseneinteilung der ersten Kreisklasse
Nachdem jetzt die Einteilung erfolgt ist , sind wir i»

der Lage . diese wiederzugeben : In Staffel 1 wcroe
spielen : Tvg . Hemelingen . Gut Heil -Arbergcn,
Sabenhanscn , Arsten . Stern . In Staffel 2 : 6E'
Hlimmcrsdeck . Blnmciithalcr Tv ., Vegesacker
MTV . , Oslebshausen . Marßel.

Zu dieser Einteilung wollen wir uns der « keimn»'
nahm « nicht entbinden , denn die Einteilung i»
Form ist mehr als ungerecht . Man vermißt » n°e°mst
die beiden Bremer Stasfclsiegcr BTV . und « utMn'
während man Mannschaften , die an Zweiter
standen , berücksichtigt hat Zwar hat Arsten Meiste-
tlassenmannschaftcn geschlagen , doch kann wa»
-rrenndschastsspielen kein Maßstab legen , denn w»
Heil hat mich schon manche Mriftcrklaffeninannsch .v'
schlagen . Ferner sind wir der Meinung . . 3 .
schlechteste Mannschaft unbedingt absteigen nw3 - ,
Stassclsicger sind beyer als der MTV ^ d . . ^
Gut -Heil werden in der kommenden Spiclrnu -.
weisen , daß sie besser sind und auch durch eigene n
eine Klasse höher kommen können
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